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Anzerge Sobühren für die fünfgsſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennis
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schuß des redaktionellen

Annadme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen
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Telephon Hr. 158. Donnerstag 28. Juni 1900.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. o31.

Abonnements Einladung
für das

3. Vierteljahr 1900
auf dieHalleſche Heitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement

auf unſere Zeitung höflichſt ein.
Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts

Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel-
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter
maßen en r 3Wlaete e We e tPromptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Ber tattung mian der Spitze der deutſchen Tagesprefſe zu marſchiren.

Die ausgezei n Jnformationen ans Berlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Nedak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien c. 2c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. a Bezug

e

die im oſſenen h hunderte g politiſ Sarg
Europas entwickelt ſich nunmehr eine ung der
Weltpolitik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Trans
vaalkrieg ſowie die vorgenommene Auftheilung Chinas
und die jetzt dort wüthenden Uurnhen, Grenelthaten
und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen Witternngen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Jntereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir nach Ablauf des jetzt begonnenen Romans von
Robert Miſch „Die Großſtädterin“ mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro

man-Schriftſtellers Arthur Zapp:

9 0 66„Ein ſenſationeller Fall“.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Juli

erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Die Groß
ſtädterin“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Haeſche Zeitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be-
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mittelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Das offene Wort“,
Wir haben letzthin mehrfach Veranlaſſung genommen, auf

die mißliche Wirkung hinzuweiſen, die gewiſſe, aus Kreiſen
deutſcher desfürſten Kundgebungen üben müſſen,
ſofern deren Sinn nicht völlig über jede Zweideutigkeit erhaiſt. Allerlei Kommentare pegen dabei unausbleiblich und

umſo erfreulich p. ſein, wenn ſie in der Preſſe des Aus
inen. Und der Eindruck wird erweckt bezw. wird

nſtlich erzeugt, als ob es um die Harmonie zwiſchen Preußen

ſtellt ſei. Man kann jedoch in einem ſolchen Falle nicht ſagen,
daß die Preßauslegungen erſt jenen üblen Effekt hervor
brächten vielmehr darf der Urheber der jeweiligen Kund-
gebung nicht von dem Vorwvurfe einer unklaren
Ausdrucksweiſe freigeſprochen werden. Ein Anderes nun, näm
lich die Thatſache, daß einem fürſtlichen Worte lediglich durch
etliche Zeitungen eine bittere Wirkung zugeſchoben wird, erleben
wir in den jüngſten Tagen. Der ſoeben zur Regierung ge
langte Großherzog von Oldenburg hat bei irgend einer Gelegenheit
eine Anſprache gehalten, worin er, ſofern die Rede richtig wieder
gegeben wurde, insbeſondere den Werth des offenen Wortes, das
der Unterthan an ſeinen Fürſten richten ſollte, pries. Der
Großherzog hatte ſicher nicht die Abſicht, nach irgend einer
Seite hin eine Spitze zu richten. Er ſprach einen Satz
aus, der in jedem konſtitutionellen Staate Grundſatz iſt;
und wenn ſeine Aeußerung eine beſonders freimüthige
Färbung hatte, ſo erklärt ſich das ſehr leicht im Hin-
blick auf die Art der Regierung des verſtorbenen
Großherzogs deren Traditionen fortzuſpinnen der junge
Großherzog offenbar willens iſt. Anderer Meinung waren
indeſſen einige Blätter freiſinniger Färbung. Sie hielten
für gut, die großherzogliche Anſprache in einen Kommentar
einzuhüllen, deſſen Tendenz nur gar zu offenfichtlich
in Berlin anpochen, und zwar da hinausgehen ſollte,
als ob die leitende Stelle in Preußen beziehungsweiſe in
Deutſchland nach genau entgegengeſetzten Grundſätzen wie der
oldenburgiſche Landesherr verführe. Eine dieſer Zeitungen
haranguirke mit geradezu handgreiflicher Deutlichkeit die Perſon
unſeres Kaiſers, ſodaß man zwiſchen den Zeilen einen ſcharfen
Tadel beſtimmter repräſentativer Neigungen Seiner Majeſtät
leſen konnte. Nun läßt ſich zunächſt über Neigungen
überhaupt nicht rechten. Sodann wird ſich jeder Ver-
ſtändige ſagen, daß der Herrſcher des Deutſchen Reiches den
Glanz ſeiner Krone äußerlich anders zu betonen die Pflicht hat,

n e Bundes t e aepräſentation gewiſſermaßen zu Berufsobliegenheitendes deutſchen Kaiſers gehört. Zum dritten aber weiß

jeder Unbefangene, daß bei allen feſtlichen Gelegenheiten,
die die kaiſerliche Repräſentation mit ſich bringt,
unſer Kaiſer doch mit einem geradezu bewundernswerthen
und alle Gebiete gleichermaßen umfaſſenden Eifer ſeine Herrſcher
pflichten erfüllt. Und wer das nicht ſehen will oder nicht ſehen
kann, der blicke in die Organe der öffentlichen Meinung des
Auslandes. Er wird dort Lobſprüche über die Thätigkeit des
deutſchen Kaiſers finden, die umſo höher zu bewerthen ſind,
als ſie aus weiteren Geſichtspunkten gefällt werden,
denn aus dem engen Geſichtskreiſe des deutſchen
Fortſchrittsphiliſters. Alſo, jene Herabwürdigung der
Regierungsart unferes Kaiſers à eonto der Verheißungen eines
e zur Regierung gelangten deutſchen Bundesfürſten ent
pricht, abgeſehen davon, daß ſie ebenſo ungebührlich wie unge
zogen iſt, in keiner Weiſe den thatſächlichen Dingen. Des
weiteren verdient ſie die ſchärfſte Zurückweiſung, weil ſie leider
nur zu ſehr angethan iſt, gewiſſen partikulariſtiſchen
Neigungen entgegenzukommen und bei gewiſſen
Leuten dem Wahn zu verſtärken, als wolle das „Groß-
preußenthum“ Alles in Deutſchland „vergewaltigen“. Jrren
wir nicht, ſo hatten die in Rede ſtehenden Blätter, als die viel
beſprochene Rede des Prinzen Ludwig von Bayern be-
kannt wurde, recht harte Worte über den prinz-
lichen Redner. Heute beſorgen ſie das von ihnen ge-
tadelte Geſchäft, den mit der Neichseinheit mißvergnügten
Elementen Waſſer auf die Mühle zu gießen, ſelbſt! Und was
hat es auf ſich mit dem „offenen Wort“ in Deutſchland bezw.
Preußen Jſt etwa ein ſolches bei uns nicht erlaubt? Jeder,
der Zeitungen lieſt, kann nur ungeheuer lachen über die Ve
hauptung, daß bei uns das „freie“ Wort „geknebelt“ ſein ſoll.
Der Beiſpiele für das ſchreiende Gegentheil könnte man täg-
lich Dutzende anführen. Um das nächſtliegende
zu wählen, ſo braucht man nur auf die Art
und Weiſe aufmerkſam zu machen, wie ſoeben der republi
kaniſche „Vorwärts“ und mit ihm die geſammte ſozialdemo-
kratiſche Preſſe die Geſchäfte des uns friedlichen Auslandes bei
Beſprechung der Ereigniſſe in China fördert. Jedem Patrioten
muß Angeſichts dieſer Brutaliſirung des deutſchen National
empfindens die Schamröthe in die Wangen ſteigen, wenn dieſe
Art Blätter etwas Veſſeres werth wäre, als daß man
über ihre landesverrälheriſche Sudelei zur Tagesordnung
überginge. Fürwahr, man kann es begreifen, wenn eine
andere Zeitung dieſer Tage zu erwägen gab, ob im Jntereſſe des
deutſchen Vaterlandes nicht Repreſſivmaßregeln gegen das
Treiben der ſozialdemokratiſchen Preſſe zu ergreifen wären.
Wie blutiger Hohn aber muß es gegenüber den Bebel-Lieb-
knechtſchen Verunglimpfungen des Patriotismus berühren, wenn
behauptet wird, daß in einem Staate, wo ſolche Ergüſſe möglich
ſind, kein „offenes Wort“ erlaubt wäre.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Juni.

Ueber das Befinden des Königs Albert von
Sachſen verlautet nach einer Mittheilung aus Dresden: Am
Montag traf dort der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Trendelen-
berg ein. Der Zuſtand des Königs iſt befriedigend; ebenſo
iſt das Allgemeinbefinden den Umſtänden nach gut. Leider

und anderen deutſchen Bundesſtaaten ſo ſchlecht wie möglich be

weiſen die Krankheitsſymptome auf Blaſenkrebs hin. Da die

Blutungen einen langſamen Körperverfall des greiſen Monarchen
herbeiführen, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Krankheit
unter Umſtänden plötzlich eine ſchlmme Wendung nehmen kann.Geſtern fand eine mehrſündige Konferenz von Aerzten und

hohen Würdenträgern ſtatt, über deren Verlauf jedoch nichts
bekannt geworden iſt.

Perſonalnachrichten. Prinz Albrecht von Preußen
traf, wie mitgetheilt, am Montag Mittag zu dem Ordensfeſte derJohanniter, deren Herrenmeiſter der Pans bekanntlich iſt, in

Sonnenburg ein. Vor dem Schloſſe angekommen, wurde der
Prinz von dem Ordenskanzler Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Levetzow,
dem Ordenswerkmeiſter Grafen v. Zieten Schwerin und dem Ordens-
ſchatzmeiſter Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedel begrüßt.
Nachmittags um 2 Uhr hielt der Prinz, wie die „Poſt“ berichtet,
mit den Würdenträgern des Ordens, den Kommendatoren
Dr. von Levetzow, Staatsſekretär Freiherrn von Malgtahn-
Gültz, Freiherrn von Wilamowitz Möllendorff Burg-
et und Graf zu Dohna auf Kotzenau, General der Kavalleri

rafen v. Watrtensleben, r von Brockdorff-Ablefeldt, Fürſt Alexis
zu Bentheim und Steinfurt, Landrath Graf o. Wedel auf Sandfort,
Freiherrn von Plettenberg Mehrum Graf von Pleſſen Jvenack,
Kammerherrn von Globig, den Ehren Kommendatoren Miniſter
von Wedel und Graf von Zieten- Schwerin ein Kapitel abd,
in welchem zum Nachfolger des am 19. April verſtorbenen
General Adjutanten von Tresckow der General der Kavallerie
z. D. Graf von Wartensleben-Carow zum Ordenshauptmann gewählt
und die laufenden Geſchäfte des Ordens erledigt wurden, welche ſich
auf Unterſtützung und Verwaltung von Ordens- und anderen
Krankenanſtalten, Kaſſenderichte, Vorſchläge von neu aufzunehmenden
Ehrenrittern u. a. m. erſtreckten. Um 5 Uhr fand im Schloſſe
ein Diner ſtatt, an welchem außer den bereits Genannten auch
Prinz Albert von Sachſen-Altendurg theilnahm. Geſtern fand
die Zeremonie des Ritterſchlages ſtatt. Unter den vom
Prinzen als Zeugen Geladenen befinden ſich Prinz Heinrich XXX.
Reuß, General der Jnfanterie von Seeckt, eneralleutnant
z. D. v. Haeſeler, Hofmarſchall Graf von der Schulenburg der
Kommandeur der Schwedter Dragoner, Oberſtleutnant Frhr.
v. Maltzahn, Regierungspräſident v. Puttkamer aus Frankfurt a. O.
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Ragaz gemeldet: Der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe und der frühere franzöſiſche Miniſter
präſident Freyeinet ſind hier zur Kur angekommen. Ju
Brüſſel verſtarb der Staatsminiſter Jules Vara im Alter von
65 Jahren. Derſelbe war zweimal aktiver Miniſter und einer der
hervorragendſten Staatsmänner, die Belgien gehabt hat. Admiral
Marſe, ein bekannter Militärſ hriftſteller, der Schwiegervater von
Salisburys Sohn Lord Edward Ccecil, iſt in London geſtorben.

Der Fall Hillmaun in Hamburg hat jetzt ſeine endgiltige
Erledigung gefunden, ohne daß es zur gerichtlichen Verhandlung ge
kommen wäre. Die Parteien haben ſich, da eine Geneigtheit zur
Verſtändigung vorhanden war, dahin verglichen, daß der Kirchen
vorſtand der deutſch-reformirten Gemeinde dem Paſtor Hillmann bis
zu ſeiner Wiederanſtellung in einer anderen Gemeinde jährlich eine
gewiſſe Penſion bezahlt. Bemerkenswerth iſt, daß der Kirchen
vorſtand zur Vertretung des Paſtors Hillmann während der Beur-
laubung des anderen Geiſtlichen den Paſtor Weingart aus
Osnabrück gewonnen hat.

Das „Recht auf Pump“. Der „Vorwärts“ läßt kein
Mittel unverſucht, um die „Eiſenbahner“ gegen ihre Behörde
aufzuhetzen und ihre zu ſchüren. Jn der Sonntags
nummer druckt das ſozialdemokratiſche Organ einen Erlaß der
Eiſenbahnverwaltung ab, in welchem die unterſtellten Beamten
gemahnt werden, keine Schulden zu machen, und benutzt
dieſen Erlaß, um für die Agitation eiwas herauszuſchlagen. Der
Erlaß lautet:

„Es iſt dringende Pflicht jedes gewiſſenhaften Mannes, ſeine
Ausgaben dergeſtalt zu beſchränken, daß ſie durch die zu erwartenden
Dienſteinkünfte gedeckt werden. Das Ueberſchreiten der Grenzen
des Einkommens bekundet eine Undeſonnenheit oder Leichtfertigkeit,
bei welcher dem Beamten, der ſich ihrer ſchuldig macht, nicht mehr
das Vertrauen zur Seite ſtehen kann, daß er ſeine Dienſtver
pflichtungen ordnungsmäßig und gewiſſenhaft erfüllen, inſonderheit
auch den Verſuchungen widerſtehen werde, welche eine zerrüttete
ökonomiſche Lage immer mit ſich bringt.

Schon dieſe allgemeinen Rückſichten müſſen jeden rechtſchaſfenen
Beamten abhalten, größere Verpflichtungen einzugehen, als er un
bedingt und ohne ſeine häuslichen und dienſtlichen Verhältniſſe zu
zerſtören, erfüllen kann. Dazu kommt aber noch, daß die Staats
beamten durch beſtehende Geſetze gegen die Verfolgung wegen
Schulden außerordentlich geſchützt ſind, und es deshald für ſie
Ehrenſache iſt, ihre Ausgaben mit ihrem Einkommen völlig in Ein
klang zu bringen, damit ſie ſich zu ihrem Schutze nicht auf geſetz
liche Privilegien zu kberufen nöthig haden, die ſie nicht verdienen.

Da indeſſen hin und wieder dennoch Beamte ihres Stand-
punktes gänzlich vergeſſen und ſich hinter ein Privilegium verſtecken,
das ſie nicht zu ſchätzen wiſſen, und dadurch das ganze Beamten-korps in Mißkredit bringen, ſo wird die Königl. VBinttnon Dem-

jenigen, welcher leichtfertig Schulden und namentlich zu einem ſei
zweimonatliches Einkommen überragenden Betrag kontrahirt, als
ungeeignet zum Eiſenbahndienſt ſein Dienſtverhältniß kündigen.
Diejenigen aber, die ihrer Vienſtſtellung nach Ausſicht haben, der
einſt definitiv im Staats Eiſenbahndienſt angeſtellt zu werden,
können nur dann dazu gelangen wenn neben den ſonſtigen
Erforderniſſen ihre ökonomiſchen Verhältniſſe ſich in beſter Ordnung
beſinden.“

Der an die diätariſch beſchäftigten Beamten gerichtete
Erlaß läßt nicht erkennen, ob er auf einer allgemeinen Mini-
ſterialverfügung beruht oder nur von einer einzelnen Eiſen-
bahndirektion ausgegangen iſt. Jedenfalls iſt der Anlaß durch
aus begründet und ſo ſelbſtverſtändlich, daß eigentlich nicht zu
denken iſt, wie ein vernünftiger Menſch etwas daran aus-
zuſetzen finden ſoll. Der „Vorwärts“ iſt allerdings anderer
Meinung. Er knüpft an den Erlaß die triviale Bemerkung, Jeder-
mann müſſe wiſſen, daß Schuldenmachen leichter ſei als Schulden
bezahlen. Statt aber im Anſchluſſe hieran vor dem „leichten“
Schuldenmachen zu warnen, reklamirt das ſozialdemokratiſche
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Organ für die Eiſenbahnangeſtellten das „Recht auf Pump“.
Dabei ſchreibt das Blatt, erſt zahle man den unteren Beamten
im Eiſenbahndienſte Gehälter, die unter den heutigen Lebens-
verhältniſſen nicht zureichend ſeien, dann bedrohe man ſie für
den Fall des häufig infolge beſonders ſchwieriger Familienver
hältniſſe entſchuldbaren Schuldenmachens mit Dienſtentlaſſung.
Dieſe Aeußerung ſoll natürlich nur dazu dienen, die „Eiſen
bahner“ dahin zu bringen, daß ſie ſich der ſozialdemokratiſchen
Koalition anſchließen, die allein bewirken könne, daß Gehalts
erhöhungen erzwungen würden. Der feſte Wille der Regierung
und des Abgeordnetenhauſes dürfte aber darüber keinen Zweifel
gelaſſen haben, daß alle ſolche Treibereien nur zu Ungunſten
der Eiſenbahnangeſtellten ausſchlagen würden. Nach allgemeinem
Dafürhalten ſind die Gehälter heutzutage bei mäßigen An-
r ausreichend, und bei ſeinem Eintritt in den Staats

ienſt weiß Jedermann, welches Einkommen auf ihn fällt, ſo daß
er ſich danach zu richten vermag. Beiunverſchuldeter Nothlage bleibt
Niemand unberückſichtigt; die Aufreizung des „Vorwärls“ ent
behrt alſo ha thatſächlichen Grundlage. Für die Moral der
Sozialdemokratie iſt aber, wie die „Krz.Ztg.“ ſehr richtig bemerkt, dieſer Vorgang nicht ohne Julereſſe

Deutſchland und Braſilien.
Rio de Janeiro, Ende Mai.

Unſer Mitarbeiter ſchreibt uns: Die nord amerikaniſche
Preſſe der chauviniſtiſchen Richtung gefällt ſich bekanntlich neuer
dings darin, dem Deutſchen Reiche Eroberungsgelüſte in Südbrafilien
der neuen Heimath zahlreicher deutſcher Anſiedler, zuzuſchreiben, und
wenn dieſe Preßerzeugniſſe auch auf die Politik Braſiliens verdienter
naßen keinen Einfluß ausgeübt haben, ſo ſindſie doch in viele brafilianiſche
Blätter übergegangen und für die Lage der Deutſchen in Südbraſilien,
für ihr Zuſammenleben mit anderen Raſſen und für die
Stellung des Deutſchthums jedenfalls nicht
von Vortheil geweſen. Eine ſehr wohlthätige
Wirkung hat aber das bekannte Glückwunſchtelegramm ausgeübt,
das Kaiſer Wilhelm zu der Entdeckungsfeier Braſiliens an den
Präſidenten Campos Salles gerichtet hat. Seitdem ſind in der
braſilianiſchen Preſſe die Verdächtigungen Deutſchlands
verſt um mt und in vielen Zeitungen einer direkten Stellung für
das Reich gewichen. Das „Jornal do Commercio“, die ver-
breiteſte Zeitung Südamerikas, hat in mehreren Artikeln das ganze
alberne Gerede von einer „deutſchen Gefahr“ in zutreffender Weiſe
beleuchtet. Wenn Deutſchland ſo bemerkt das Blatt u. A.
die Abſicht gehegt hätte, ſich Südbraſiliens zu bemächtigen, ſo würde
es ſich gewiß nicht ſo lange Jahre hindurch der Auswanderung nach
jenen Gegenden widerſetzt, ſondern ſie vielmehr nach Kräften gefördert
haben. Es ſei thöricht, in der Bildung der deutſchen Kolonien im
Süden eine Gefahr für die braſilia niſche Nationalität zu
erblicken. Die Deutſchen hätten ſich überall, wenn ſie ſich auch ihre
Sprache und Sitte bewahrt hätten, loyal verhalten. Braſilien
könne daher ruhig ſein und ſeinen patriotiſchen Eifer ausſchließlich
der Aufgabe widmen, ſeinen Kredit durch Friedensarbeit wieder zu
erobern. Der Wettkampf der Völker in den neuen Staatengebilden
von Amerika drehe ſich um die Erweiterung des Handels und Schiff
fahrtsverkehrs und um eine Ausdehnung der Abſatzgebiete für die
Jnduſtrie. Die Waffen in dieſem Kampfe ſeien die Waaren, die Sol
daten die Handelsagenten, und überall kämpften die Deutſchen in der
erſten Schlacht linie und eroberten ſich die Kundſchaft der Markt
plätze. Es ſei daher kein Wunder, daß ſie von ihren Konkurrenten,
die ihnen auf andere Weiſe nicht beikommen könnten häufig ver
läumdet würden. Die Anſpielung des Schlußſatzes auf die
Vereinigten Staaten iſt deutlich genug. Die Erregung über die
„deutſche Gefahr“ iſt hier alſo einſiweilen wieder einer ganz ver
nünftigen Auffaſſung der Sachlage gewichen. Damit iſt aber nicht
geſagt daß jene Erregung nicht durch Hetzereien von Neuem wieder
angefacht werden kann.

China.
Die Streitkräfte Chinas.

Vor einigen Tagen haben wir eine kurze Darlegung über
oie Streitmacht Chinas gebracht. Bei dem lebhaften Jntereſſe,
welches dieſer Frage im gegenwärtigen Augenblick zukommt,
wird unſeren Leſern eine ausführlichere Darlegung der
militäriſchen Verhältniſſe des „Reiches der Mitte“ will-
kommen ſein.

Eine Armee im europäiſchen Sinne giebt es in China nicht. Es ſind
dort über eine Million Soldaten vorhanden, die allerdings nur zum
kleinſten Theil dieſen Namen wirklich verdienen. Es exiſtirt in China
weder eine militäriſche Centralſtelle, noch eine gleichmäßige militäriſche

Organiſation, noch ein gleichmäßiges Ergänzungs- und Ausbildungs-
weſen. Ebenſo iſt die usrüſtung und Bewaffnung in jeder Provinz, theil-
weiſe ſogar in einem und demſelben Truppentheil, verſchieden. Nach
dieſer Richtung haben auch die europäiſchen Inſtrukteure verſchiedenſter
Nationalität, die ſeit 1860 in China thätig waren, und die von ihnen
geleiteten drei Kriegsſchulen in Tientſin, Nanking und Kanton, in
denen Militärwiſſenſchaften gelehrt wurden, keine weſentliche Aenderung
herbeigeführt.

Eine vortheilhafte Ausnahme machte in gewiſſer Beziehung das
Truppenkorps der Provinz Tſchili, weil der ehemalige Gouverneur
dieſer Provinz, LiHungTſchang, dasſelbe vorzugsweiſe durch eu-
ropäiſche Offiziere und Unteroffiziere ausbilden ließ, eine gleichmäßige
Organiſation und Bewaffnung und ebenſo eine moderne Fechtweiſe
einführte. Es iſt denn auch das Truppenkorps von Tſchili, das jetzt
bei Tientſin gegen die europäiſchen Truppen kämpft.

Was die Gliederung der Stärke der chineſiſchen Streitkräfte an
geht, ſo ware hierüber kurz Folgendes zu bemerken. Die erſte Stelle
nimmt das Mandſchu-Bannerheer ein, das auch allein die Bezeichnung
„Kaiſerliches Heer“ führt. Daſſelbe beſteht aus den Nachkommen der
Wandſchus, Mongolen und Chineſen mit deren Hilfe die jetzt
regierende Dynaſtie die eingeborene chineſiſche Ming Dynaſtie zu
Anfang des 17. Jahrhunderts ſtürzte. Die Organiſation dieſes
Kaiſerlichen Heeres iſt heute noch die gleiche wie im Jahre 1642.
Das heißt, es zerfällt in acht Banner und dieſe wieder in Unterabtheilungen,
die jedoch ſtets geſondert nur aus Mandſchus, Mongolen oder
Chineſen zuſammengeſetzt ſein dürfen, ſo daß nach den letzten zuver-
läſſigen Nachrichten 680 Mandſchu, 220 Mongolen und 270 Chineſen
kompagnien beſtanden. Das Bannerheer rekrutirt ſich ſowohl an
Offizieren wie Mannſchaften Wigg aus den Bannern ſelbſt, ſo daß
die Bonnertruppen nach dieſer Richtung mehr eine vollſtändig ab-
gen Kaſte als ein freies Heer darſtellen. Jnnerhalb dieſer

aſte herrſcht deshalb auch die allgemeine Wehrpflicht und das Ver-
bot, außerhalb derſelben zu heirathen. Um die Bannerleute, die als
die Haustruppe der Dynaſtie anzuſehen ſind, an letztere zu feſſeln,
ſorgt der Kaiſerliche Hof direkt für ihren Unterhalt und denjenigen
ihrer Familien.

Das Kaiſerliche Bannerheer wird auf rund 300 000 Köpfe ge-
ſchätzt. Der größere Theil derſelben, 170 000 Mann, ſteht in Peking
und in den benachbarten Gebieten, ungefähr 60 000 Mann in den

und 70 000 Mann in der Mandſchurei und Mongolei.
ementſprechend zerfällt es auch in die Armee von Peking, in die

Armee der chineſiſchen Provinzen und in die Armee der äußeren
Provinzen. Was die Kaiſerliche Armee in den chineſiſchen
Provinzen angeht, ſo ſtehen in jeder derſelben nur
ein paar tauſend Mann. Sie repräſentiren dort
die „Kaiſerliche Gewalt“ und ſtehen dem Range nach weit über dem
„Grünen Bannerheere der Gouverneure“, das mit ungefähr 509000
Mann den größeren Theil der chineſiſchen Streitkräfte darſtellt. Jeder
Gouverneur regelt im Uebrigen das Militärweſen innerhalb ſeiner
Provinz ganz nach Gutdünken, und zwar werden die Truppen ge
worben. Dieſelben verrichten aber auch Civildienſte (Straßenbau,

oſt- und Kourierdienſt), und ihr militäriſcher Werth iſt für den

riegsfall ein äußerſt geringer. 8Als dritte Gruppe der chineſiſchen Streitkräfte müſſen die ſo-
genannten „disziplinirten Truppen der Gouvernyeute“ gelten, die von
dieſem neben dem Grünen Bannerheer unterhalten werden. Dieſe
Truppen dürfen nur zu militäriſchen Zwecken verwendet werden, und
verſchiedene Gouverneure haben der Ausbildung derſelben beſondere
Sorgfalt geſchenkt. Jn erſter Linie die Gouverneure von Tſchili,
Schantung und Kwangtung. Auch die europäiſchen Jnſtrukteure haben
bisher ausſchließlich bei dieſer Truppenkategorie, deren Geſammtzahl
300 000 Mann betragen mag, Verwendung gefunden. Obenan ſteht die
Provinz Tſchili mit 50000 Mann, dann folgt Kwangtung mit
30 000 Mann u. ſ. w. Auch das Kaiſerliche Bannerheer hat ſeit dem
Taiping-Aufſtande ein beſonderes Korps „disziplinirter Truppen“ auf
zuweiſen, deſſen Ausbildung nach europäiſchem Muſter erfolgte. Der

Theil dieſer Truppen ſteht jedoch in der Mandſchurei und
ongolei, und nur 45 000 Mann befinden ſich in und bei Peking.

Dieſe 45 000 Mann des Kaiferlichen Bannerheeres und ein Theil der
„disziplinirten Truppen der Gouverneure“ ſind nach europäiſchen Be
griffen wenigſtens einigermaßen als Soldaten anzuſehen, zumal ſie
auch zum Theil moderne Gewehre und moderne Geſchütze beſitzen.

Was nun die militäriſche Leiſtungsfähigkeit der chineſiſchen
Truppen angeht, ſo muß dieſelbe naturgemäß als eine ſehr ver-
ſchiedenartige bezeichnet werden. Jm Kriege gegen Japan haben
jedenfalls die chineſiſchen Truppen wenig Widerſtandsfähigkeit gezeigt.
Sind ſeit jenem Kriege auf dem Gebiete der Jnſtruktion und Be-
waffnung auch einige Fortſchritte zu verzeichnen, ſo bleibt europäiſchen
Truppen gegenüber doch der kriegeriſche Geſammtwerth der chineſiſchen
Heere ein geringer. Aber trotzdem ſtehen ihnen zwei Faktoren zur
Seite, die im Kriege ſtets eine Rolle ſpielen werden, die große Ueber
legenheit an Zahl und die Schwierigkeiten der Kommunikation und
Verpflegung bei einer Jnvaſion in das ungeheure Reich.

Der oberſte Eunuch der Kaiſerin-Wiikwe, i
Lien-yin, iſt Ende vorigen Monats geſtorben. Die aus
dieſem Anlaß in den Zeitungen veröffentlichten Mittheilungen werfen
ein grelles Licht auf die Zuſtände am chineſiſchen Hofe. Der Eunuch
hinterließ nämlich, laut einer Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ aus Shang-
hai, ein Vermögen von beinahe 40 Mill. Taels oder von mehr als 100
Millionen Mark! Dieſes Geld war lediglich durch Beſtechungen
zuſammengekommen, die jedermann, vom Prinzen bis hinab zum
Mandarinen ſechſten oder ſiebenten Ranges anwenden mußte,
der von der KaiſerinWittwe etwas durch ihren Lieblingseunuchen
erreichen wollte. War aber einer erſt in Li's Netz gegangen, ſo
wußte dieſer dafür zu ſorgen, daß er zeitlebens darin ſtecken blieb.
Denn am Ende jedes Jahres machte er alle ſeine Bekannten
darauf aufmerkſam, daß ein kleines Neujahrsgeſchenk der
weiteren Freundſchaft ſehr zuträglich ſein würde. Li legte
ſein Geld auf die verſchiedenartigſte Weiſe an: in Leihhäuſern,
eine in ganz China ſehr beliebte Art, in Banken, Häuſern
u. ſ. w. Jn Peling ſollen ganze Straßen auf ſeinen Namen
eingetragen ſein. Er gehörte jedoch nicht zu den Geizhälſen, die nie
mals einen Pfennig ausgeben wollen, wenn ſie es vermeiden können.
Vielmehr verwendete er als Kenner von alter Bronze und altem
Porzellan oft bedeutende Summen für den Ankauf von beſonders
werthvollen Stücken, die er ſeiner reichhaltigen Sammlung dieſer
Sachen hinzuzufügen wünſchte. Zu bemerken iſt nech, daß viele böſe
Zungen in China behaupten, Li ſei gar kein Eunuch geweſen.

Wie wir ſchon geſtern aus beſter Berliner Quelle
mitzutheilen in der Lage waren, wird in Berlin ernſtlich
der Gedanke der Bildung einer Kolonialarmee zum
Schutze unſerer überſeeiſchen Jntereſſen erörtert.

Jn militäriſchen Kreiſen erhält ſich das Gerücht, daß außer
den beiden auf Kriegsſtärke gebrachten Seebataillonen weitere
Truppen- Abtheilungen in die chineſiſchen Gewäſſer ent
ſandt werden ſollen. Man ſpricht von 6000 Mann. Wir
glauben annehmen zu dürfen, daß hierüber zwar noch keinerlei
definitive Entſchlüſſe gefaßt worden ſind, daß aber allerdings
angeſichts der ungemein bedrohlichen Lage im nördlichen China
und der zunehmenden Unruhe in den mittleren und ſüdlichen
Provinzen des Reiches mit der Möglichkeit einer weiteren Ver
ſtärkung unſeres militäriſchen Machtaufgebots gerechnet wird.
Ueber die künftigen Kommandoverhältniſſe in dem deutſchen
Expeditionskorps unterrichtet folgendes Telegramm

Kiel, 27. Juni. Eine Allerhöchſte Kabinetsordre führt die
Beſtimmungen für die Entſendung der Marineinfanterie aus. Danach
lritt Generalmajor v. Höpfner mit Einlreffen der kriegsſtarken
Bataillone in China unter den Befehl des Chefs des Kreuzer
geſchwaders, doch behält er den Vefehl über die geſammten Land
ſtreitkräfte.

Der Stab des Expeditionskorps, das am nächſten
Dienſtag von Wilhelmshaven aus die Reiſe nach Oſtaſien an
treten ſoll, iſt jetzt in folgender Weiſe gebildet worden

Befehlshaber Generalmajor v. Höpfner, Generalſtabsoffizier
Major v. Glaſenapp, vom Stabe der Armee, 1. Adjutant Ober
leutnant v. Thauvenay, 2. Adjutant Oberleutnant Buſſe, Arzt:
Marine-Ober-Stabsarzt Dr. Damann, ferner Marine-Ober-Zahl-
meiſter Bloch zwei Marinepfarrer, welche noch nicht ernannt ſind,
werden dem Stabe angeſchloſſen. Das Erſte Bataillon verfügt über
folgenden Stab Kommandeur des Bataillons Major v. Madai,
Adjutant Oberleutnant Jäger, Aerzte: Marine-Stabsarzt Dr.
Huber und Marine-Ober- Aſſiſtenzarzt Robiſchon, und ferner
Marine-Zahlmeiſter Voigt.

Die der Armee zu entnehmenden Mannſchaften für das
Erſte e werden ſpäteſtens am Dienſtag Abend in
Kiel verſamüſfelt. ein. Die Leute werden bis zur Abreiſe nach
China in der Kaſerne des Erſten Seebataillons untergebracht
werden. Die oberen Stockwerke dieſes Gebäudes werden zeit-
weiſe von den Mannſchaften der Abtheilung der Schiffsjungen,
welche infanteriſtiſch auszubilden ſind, bewohnt. Die letzteren
Leute beziehen für einige Tage ein neues Quartier. Panzer-
kreuzer „Fürſt Biemarck“ iſt aus dem Probefahrtsverhältniß
entlaſſen. Das Schiff hat ſeine Bunkerung beſchickt und nimmt
jetzt den Seeproviant an Bord.

An neuen Nachrichten liefen folgende ein:
London, 27. Juni. 2000 Chineſen, welche während der letzten

Kämpfe gefallen ſind, wurden in Taku beerdigt. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß 4000 Chineſen in TDientſin getödtet
wurden. Die Chineſen ſollen über 360 000 Mann und 388 Ge
ſchütze in der Umgebung von Peking zur Verfügung halten.

(Nachdruck verboten.)

Fran von Hohenfels.
Novelle von Klaus Rittland (Göttingen.)

Jch war damals ſeit einem halben Jahre Gerichtsreferendar
nd ſo jung ach, ſo rührend jung, wie heutzutage, an unſermvlaſirten Jahrhundert-Ende, kein Gynmnaſiaſ mehr iſt. Jch

kannte die Lenauſchen Schilflieder auswendig, und wenn auf der
Bühne Maria Stuart von ihren Dienerinnen Abſchied nahm,
zog ich verſchämt mein Schnupftuch aus der Taſche.

Auf der Roßtrape war's, Sonntag Vormittag. Jch machte
eine Harzreiſe, ganz allein. Da konnte man ſchön ungeſtört an
Goethe und Heinrich Heine denken, an alte Harz-Märchen und
ſchaurige Walpurgisnacht-Szenen.

Jch fand aber, daß ein Sonntagvormittag auf der Roß-
trappe nicht reine Romantik war. Kühn ragte der ſtarre Granit-
felſen über das ſchmale, wilde Bodethal empor, trotzig grüßte
von drüben her der ſagenumwobene Hexentanzplatz und leidenſchaftlich brauſend erzwang ſich der kleine Sebe di ſeinen Weg

durch das enge, ſteinerne Bett.
Aber auf der Roßtrappe ſelber drängte ſich ein ſehr

triviales Sonntagspublikum: Spießbürger aus Halberſtadt
und Quedlinburg, ſchnodderige Berliner und frechgemüthliche
Leipziger Ladenjünglinge, feſtlich geſchmückte Konfektioneuſen
und Butterbrot kauende Schuljungen.

uff, Kinder, die Hitze! Alle Jejend iſt doch niſcht jejen
ein Seidel Echtes!“ „Aber auch ein netter Happenpappen
dazu!“ „Na, Karline, wie wärſch? Mechtſte's Echo heeren?
Woll'mer uns 'n PiſtolenSchüßchen leiſten „Nee, nee,
nur nich knallen!“ ſo plapperte es in den verſchiedenen
Mundarten durcheinander.

We ken Prinzeſſin m Angn sehen Weg
vie ſie hier rüber geſprungen iſt!“ meinte ein gläubigerBackfſch. geſprung 9 9

„Ach, das iſt doch nur ſo ne Sage,“ belehrte ſie ihre
ällere Schweſter, „nicht war, Herr Bieffke? So was ün-
natürliches kann doch nicht paſſieren?“ Herr Biefke, ein mit
vielen ierblütchen geſchmückter, junger Mann zog weiſe die
Augenbrauen in die Höhe. „ÜUnmöglich iſt die Sache nicht,
Fräulein Schulze. Wiſſen Sie, früher haben ja die Felſen
viel näher aneinandergeſtanden. Erſt war alles ein Klumpen,
und dann iſt die große Spaltung gekommen, aber immer nur
ſo nach und nach mein ſeliger Großvater hal's mir noch
erzählt, der war hier von Thale!“

Der ſelige Großvater ſchien in einer ſehr alten geologiſchen
Epoche gelebt zu haben!Jch wandte mich ab. Das Sonntagspublikum ſilörte mir

die Stimmung.
Da bemerkte ich zur Linken, auf einem abſeits gelegenen

Felsblock, eine junge Dame, ſchlank und groß, ſehr elegant, in
einen hellgelben, rohſeidenen Staubmantel gehüllt. Regungslos
ſtand ſie da, mit großen, melancholiſchen ſchwarzen Augen in
die Tiefe hinunterſtarrend.

Dann ſchritt ſie langſam vorwärts, immer näher an
den Rand.

Jetzt jetzt ſah es aus, als ob ſie ſchwankte. Jn drei
Sätzen war ich an ihrer Seite.

„Fräulein, nehmen Sie ſich in Acht. Der Felſen iſt glitſchig
Sie könnten abſtürzen“ und während ich das ſagte,

hatte ich ſie ſchon am Arm gepackt.
Mit finſter abweiſender Miene ſah ſie ſich um.
„Nun und was dann?“
„Was dann? ja mein Gott“
„Bitte, bemühen Sie ſich nicht“, wehrte ſie, als ich ihr die

Hand zum Abſteigen von dem Felsblock reichen wollte. Einkurzes ſhnödes Kopfnicken, dann ließ ſie mich ſtehen.

Dankerfüllt war ſie nicht für meine gutgemeinte Lebens-
rettung. So viel ſtand feſt.

Eine Viertelſtunde ſpäter trat ich auf die Terraſſe des
Roßtrappenhotels, einen Jmbiß zu nehmen, fand aber alle Tiſche
ſchon eingenommen jeden Stuhl beſetzt.

Doch nein, dort an der Ecke, wo das alte dicke Ehepaar
mit den rothgeſchwitzten Geſichtern ſaß und neben ihm aber
offenbar nicht dazu gehörig, meine Schöne vom Felſen,
da war noch ein Stuhl ſrei.

Ob ich es wagte? Ach wags, friſch drauf los!

„Die Herrſchaften geſtalten Das e Ehepaar
nickte freundlich, die Schöne ſehr von oben herab.

Durſtig ſtürzte ich mein Bier herunter. Die junge Dame
hatte ein Glas Selterwaſſer vor ſich ſtehen, trank aber kaum
ein paar Tropfen und ließ ihre Blicke träumeriſch-trübe über
die luſtige Menſchenmenge gleiten. Die Alten fingen bald ein
Schwähzchen in umwverfälſchter Anhaltiner Mundart tnit mir an
und verſuchten auch die ſchweigſame Dame in's Geſpräch zu
iehen, ſie gab aber nur ſehr einſilbige Antworten. Jch betrachtete
ie verſtohlen, und je länger ich das blaſſe, feine, von ſchwarzen
Haaren umrahmte Geſicht ſtudirte, deſto mehr wurde ich ge
feſſelt von ſeinem rührenden Reiz.

Eine verkörperte Elegie. Süß, weich und ſchwermüthig.

Auch die Alten ſchienen den Zauber dieſer melancholiſchen
Schönheit zu empfinden.

„Sie kommen mir ſo bekannt vor, Fräulein,“ äußerte nach
einiger Zeit die neugierige Schlächters- oder Bäckers-Gattin.

Da flog ein nervöſes Roth über die bleichen Wangen.
„Jch? Nein, das iſt wohl nicht möglich. Jch entſinne mich
wirklich nicht“ Sie winkte den Kellner herbei, zahlte und
brach auf.
g „Aber ſo 'ne Hochnäſigel!“ meinte kopfſchüttelnd die alte

rall.
Auch ich blieb nicht lange mehr ſitzen. Es Tockte mich,

der Einſamen. zu folgen. Aber ſie mußte ſehr raſch abge
ſtiegen ſein.

Schon hatte ich es aufgegeben, ſie wiederzufinden, da be
merkte ich ſie plötzlich von einem der ſteilen Richtwege mühſam
herabkletternd. Sie ſah ſehr blaß und erſchöpft aus, und als
ſie endlich auf dem bequemen Zickzackpfade angelangt, ließ ſie
ſich, halb taumelnd, am Wegrande nieder.

Sie ſchien einer Ohnmacht nahe zu ſein.
Schüchtern trat ich auf ſie zu und fragte, ob ich ſie zu der

nächſten Bank führen dürfe.
Sie erhob ſich und nahm meinen Arm.
Sogar einen Schluck Cognac aus meiner Feldflaſche ver

ſchmähte ſie nicht.
„So, jetzt iſt mir ſchon wieder beſſer“, verſicherte ſie mir

dann, es war ich weiß nicht, mir wurde auf einmal
ſo ſchwarz vor den Augen ich konnte ſonſt ſo gut klettern,
aber wenn man ſo aus der Uebung iſt.“

„Gnädiges Fräulein
r verbeſſerte ſie.
„Gnädige Frau ſind wohl leidend geweſen
„Jch? Nein, nein, abſolut nicht.“ Wieder das nervös

aufflammende Roth. „Jch bin ganz geſund. Jetzt kann ich
wohl auch wieder aufbrechen.“

Jch bat ſie, meine Begleitung anzunehmen, und nannte ihr
meinen Namen.

Sie nickte zuſtimmend.
ſie zugänglicher gemacht.

„Und ich heiße Frau von Hohenfels“, ſagte ſie zögernd
Das Abſteigen ſchien ihr ſchwer zu werden. Sie knickte

häuſig mit dem Fuß um und ſtützte ſich ziemlich feſt auſ
meinen Arm.

Jch fand die Situation außerordentlich romantiſch

Die Schwäche-Anwandlung hatte

hatte ſehr ſchöne, zarte, ritterliche Empfindungen, während n Frauenhändchen di LodenrockAern

ruhen fühlte. X
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London, 27. Juni. Aus Fſchifn wird gemeldet, die
Hilfskolonne, welchedie Europäer in Tient-
ſin vefreite, beſtand ans 8720 Mann mit 36 Geſchützen.
Die ruſſiſchen Truppen in Tientſin unter dem
Befehl des Oberſten Wogack beliefen ſich auf
1500 Mann. Bis jetzt ſind keine Einzelheiten
über die Zwiſcheufälle bekannt, welche ſich während der Be-
lagerung in Tientſin ereigneten, es wird jedoch mitgetheilt,
daß die Frauen und Kinder, welche in ein öffentliches
Gebände geflüchtet waren, auf das ſüdliche Ufer des Peio
gebracht worden ſind. Dieſe Operation wurde während
eines mörderiſchen Feuers ausgeführt.

London, 27. Juni. Den letzten Mittheilungen aus Tientſin
zufolge halten die ruſſiſchen Truppen immer noch die Eiſen-
dahnſtation beſetzt. Dies erklärt die große Bewegung, welche
ſich unter den chineſiſchen Truppen zeigt. Zwei franzöſiſche
Miſſionare und über 100 zum Chriſtenthum
bekehrte Chineſen wurden in der Provinz
Tſchiliermordet.

London, 27. Juni. Wie aus Tientſin offiziell beſtätigt wird,
ſoll Tientſin einen gräßlichen Anblick gewähren. Die Leichen
der Maſſakrirten aller Nationen bedecken die Straßen. Die deutſche
und die engliſche Chartered Bank ſind eingeäſchert worden.

London, 27. Juni. Weitere Truppenab theilungen
werden jetzt nach Tientſin zur Bewachung der Verbindungslinien
nachgeſchoben. Ueber Seymours Lage ſind weitere Nach
richten nicht eingetroffen verſchiedene Anzeichen ſprechen
dafür, daß er Peking noch nicht erreicht hat. Aus Shanghai wird

vom Montag Abend gemeldet Nachrichten aus Taku beſagen, daß
dort ein großes Militärlager in der Bildung begriffen iſt. Ruſſiſche und
japaniſche Truppen werden täglich gelandet, das britiſche Kontingent wächſt
deſtändig, 1000 Franzoſen kamen am Sonntag von Annam an.

wei katholiſche Prieſter, Jſore und Anslaner, wurden von den
oxern in der Nähe von Hienkſien im ſüdöſtlichſten Tſchili nieder-

Die römiſch- katholiſchen Einwohner ſind dort in großer
efahr.

Der Krieg in Südafrika.
Wenngleich, der ganzen Situation entſprechend, von Seiten

der Buren jedem entſcheidenden Kampfe ausgewichen wird,
machen ſie ſich den Engländern durch kleinere Einzelunter-
nehmungen ſehr unangenehm bemerklich. Durch dieſe Taktik
des zerſtreuten Kampfes ſuchen ſie die Engländer zu ermüden
und, möglicherweiſe auch auf internationale Verwickelungen
rechnend, ihren Gegner zur Bewilligung günſtigerer Friedens-
bedingungen geneigt zu machen.

Ein Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus hatte in
Maſern eine Unterredung mit einigen gut ſituirten Büren, die
während des Krieges Kommandos inne gehabt haben. Nach
Anſicht dieſer Männer liegt der Grund, warum die Buren ihr
Vaterland nicht beſſer vertheidigt haben, darin, daß viele ihrer
Generale nicht im Stande waren, die größeren Abtheilungen,
die ihnen unterſtellt waren, zu kommandiren. Sie ſagten,
dieſe Generale ſeien für ihre Poſten ausgeſucht worden, weil
ſie gute Volksredner geweſen ſeien und einen be-
deutenden perſönlichen Einfluß gehabt hätten, ſie ſeien
aber ſonſt in keiner Weiſe für die ihnen anvertrauten Poſten
geeignet geweſen. Jn vielen Fällen hätten die Leute z. B.
Befehl erhalten, zu einer beſtimmten Zeit nach einem be
ſtimmten Ort zu marſchiren, wenn aber der Moment zum
Abmarſch gekommen geweſen ſei, habe ſich herausgeſtellt, daß
man vergeſſen hatte, für die nöthige Munition zu ſorgen. Jn
ſolchen Fällen hätte dann die Ausführung des Befehls unter-
bleiben müſſen, bis die nöthige Menge Munition zur Stelle
gebracht worden ſei. Viele der Burghers gehorchten auch ein-
fach den Befehlen nicht und gingen dahin, wohin ſie wollten.
Die meiſten der Generale ſeien höchſtens im Stande geweſen,
500-1000 Mann zu befehligen. Ob und wie weit dieſe An
gaben den Thatſachen gerecht werden, iſt ſchwer zu entſcheiden.
An ſich liegt es in den Verhältniſſen der ſüdafrikaniſchen
Republiken, daß die Führer wenig oder gar keine Gelegenheit
gehabt haben, ſich in der Leitung größerer Truppenmaſſen zu
üben. Auf dieſen Umſtand mag zum Theil die raſche Preis-
gabe von Dransvaal zurückzuführen ſein.

Ueber die Gefechte bei Boſchrand und Zandriver,
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Jch erzählte ihr während der Wanderung von meinen
Studienjahren, meiner Familie und all den ſchönen Touren,
die ich ſchon im Harz gemacht hatte. Sie hörte freundlich zu,
war aber ihrerſeits nicht ſo mittheilſam. Nur daß ſie die
vorige Nacht im Hotel Zehnpfund in Thale logiert hätte, nun
aber in den „Waldkater“ übergeſiedelt war (ein glücklicher Zu
fall; ich wohnte auch im Waldkater!), daß ſie ohne irgend
welche Begleitung reiſte und in ſehr unglücklichen häuslichen
Verhältniſſen lebte, preßte ich ſo nach und nach aus ihr heraus.

Sehr menſchenfreundlicher Natur ſchien ſie gerade nicht zu
ſein. Als ich das alte behagliche Ehepaar oben auf der Hotel
terraſſe erwähnte und von deſſen treuherzigem Weſen ſprach,
warf ſie ſpöttiſch die Lippen auf. „Die treuherzig Gräßliche
Geſellſchaft. Iſt Jhnen nichts aufgefallen?“
ch „Aufgefallen? Was denn fragte ich erſtaunt. Aber ſie

wieg.
ei der Table d'höte in unſerem altrenommirten einſt

aus kleinen Anfängen entſtandenen und im Laufe der Jahre
immer mehr über ſeine urſprünglichen Grenzen hinaus-
gewachſenen Hotel, war angenehm überraſcht, Frau
v. Hohenfels mir zu ſehen. Weniger angenehm war
ich aber überraſcht, ſie etwas ſchäbig in der Toilette zu finden,
nachdem ſie den eleganten Staubmantel abgelegt. Ihr Kleidwar mehr als einfach nicht einmal ganz ihr. Anfänglich
Körte das meine Jlluſion, dann aber tröſtete ich mich: Ver-
ſtaubte Reiſetoilette. Die Figur bleibt doch elegant. Andere
ſWicgen das auch zu finden. Sie wurde viel beobachtet, und das

ien ihr peinlich zu ſein.
Sie ſtocherte meiſtens mit finſterer Miene auf ihrem Teller

herum. Und wenn ſie aufblickte und irgend ein neugieriges
Augenpaar auf ſich gerichtet ſah, zuckte es unwillig über ihr
eines Geſichtchen. onders über ihren rechten Nachbar, ein

rmloſes rn es Studentlein, ſchien ſie ſich heftig zu ärgern.
ie brach ſchon nach dem Braten auf und die erſten

Stunden nach Tiſche blieb ſie unſichtbar. Jch halte eigentlich
r nex) Treſeburg vorgehabt, aber jetzt beſann ich

Zweieinhalb Stunden lang trank ich Kaffee auf dem baumbeſchatteten weiten Platz vor dem Hotel un nur ja die ren

des ch 3 m u W e eleh r
wurde meine Ausdauer belohnt. gelbe Staub

mantel zeigtz ſich in der Eingangsthür. Seine erin ſahe aber Langſam ha fie den Weg nach Bode
S rend ich ſchüchkern ihren Spuren ſplate.

Weg bie e Weg ſah ſich lächelnd um
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bei welchen das deutſche Korps ſtark mitgenommen worden
iſt, erhält das „B. T.“ aus Vechtkop, 12. Mai, eine Mit
theilung, wonach das Korps folgende Verluſte erlitten hat:
Todt: Leutnant Baron v. VBrachel, Leutnant Günther,
Leutnant Teichmann und zwei Unbekannte. Verwundet:
Oberſt Lorentz, Leutnant v. Lochſtedt, Leutnant Adjutant
v. Wrangel, Leutnant Pontinus, Baron Wolff, Werbe. Die
Verwundeten liegen im deutſchen Hoſpital zu Pretoria.

Eine bemerkenswerthe Mittheilung aus der großen Politik
macht ein Berichterſtatter der „Allg. Zig.“ aus Wien:

„Es mag hier aus vertrauenswürdiger Quelle mitgetheilt werden,
daß es ganz richtig iſt, daß Rußland im Herbſt vorigen Jahres in
Berlin und in Paris anfragen ließ, ob dieſe beiden Mächte geneigt
ſeien, im Jntereſſe der Unabhängigkeit der Burenſtaaten
einen Schritt bei der engliſchen Regierung zu unternehmen. Da die
Angelegenheit vertraulich behandelt werden mußte, bewahrte man
tiefes Stillſchweigen; aber es iſt kein Anlaß, auch jetzt noch über
dieſe Vorgänge das Geheimniß walten zu laſſen. So verlockend das
ruſſiſche Angebot auch zu ſein ſchien, ſo barg es doch für Deutſchland
große Gefahr. Fürſt Hohenlohe und Graf Bülow mußten ſich fragen,
ob ſich das Deutſche Reich auch auf Rußland und Frankreich würde
verlaſſen können, wenn die Kontinentalſtaaten mit der größten See
macht in einen ernſten Konflikt gerathen ſollten. Wohl möglich, vaß
Deutſchland ſich dann in ſcharfen Gegenſatz gegen England geſetzt
hätte, aber von den beiden anderen Mächten nicht genügend unter-
ſtützt worden wäre. Es wäre aber in der Natur der Sache gelegen,
daß Deutſchland als Nachbar Englands in Südafrika die Hauptlaſt
in dieſem Konflikt hätte tragen müſſen. Die Buren hätten
ſchon aus geographiſchen Gründen die Hoffnung haben müſſen, vor
Allem an Veutſchland eine Stütze zu haben. Auch wegen
der mannigfaltigen Berührungspunkte ſeines Handels mit dem
Britenreiche wäre es am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Schließlich war das Angebot des Grafen Murawjew viel
zu wenig beſtimmt, als daß das Berliner Kabinet ohne
Weiteres auf die Sache hätte eingehen können. Dieſe Vorgänge
blieben, wie natürlich, dem engliſchen Kabinet nicht ganz unbekannt,
und daher die Bitterkeit, mit der gerade die mit dem engliſchen Aus-
wärtigen Amt in London in Fühlung ſtehenden Blätter von dem
Wirken Murawjews ſprechen. Es iſt aber nicht ausgemacht, daß er
einen Nachfo'ger finden werde, der ſich gegen engliſche Expanſitons-
gelüſte entgegenkommender erweiſen werde.“

Von anderer Seite wurde immer behauptet, der ruſſiſche
Kaiſer habe ſich verpflichtet, die engliſche Nothlage nicht aus
zunützen. Man muß abwarten, ob die obige Nachricht beſtätigt
werden wird.

Folgende Telegramme ſind noch nachzutragen:
Kapſtadt, 25. Juni. De Wets Kommando iſt noch

immer ſehr rührig. Am Sonnabend ſchnitt es einen Vorpoſten
der Kanadier auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Kroonſtad und Honing-
ſpruit ab und griff das verſchanzte Lager des Shropſhire- Regiments und
des kanadiſchen Kontingents beiderBahnſtationHoningſpruit an. Ferner
fing es einen nach Süden fahrenden Miltärzug ab
und riß die nach Norden und Süden führenden Schienenwege auf.
Die befreiten britiſchen Gefangenen aus Waterval kamen dem Militär-
zug zu Hilfe, und es entſpann ſich nun ein mehrere Stunden dauern-
der, verzweifelter Kampf. Als Verſtärkungen aus Kroonſtadt ein
trafen, zogen ſich die Buren zurück. Verluſte auf britiſcher Seite:
ein Offizier und drei Mann todt, ein Offizier und ſechzehn Mann

verwundet. deLondon, 26. Juni. Jnfolge telegraphiſcher Störungen iſt ein
amtlicher Bericht über die Wegnahme eines von Hoch-
ländern begleitenden engliſchen Konvois in der
Stärke von 50 Wagen, welche zwiſchen Rhenoſter und
Heilbron erfolgte, dem Kriegsamte erſt heute zugegangen.
Lord Roberts berichtet, daß der Konvoi umzingelt wurde.
Der befehlshabende Offizier ſandte um Hilfe nach VredefortRoad.
Es wurden ſofort Verſtärkungen abgeſandt, aber von den überlegenen
Kräften des Feindes zurückgeſchlagen. Lord Roberts beſtätigt ferner,
daß am 7. Juni ein Angriff auf das Derbyſhire- Regiment ſtatt
gefunden haf. Die Engländer hätten dabei 35 Todte
und 111 Verwundete verloren; die übrigen wären
gefangen genommen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der jüngſt aus dem Leben geſchiedene treffliche Bühnen-

künſtler Karl Sontag, hat wie man aus Dresden ſchreibt,
letztwillig angeordnet, um drei Uhr Nachts in aller Stille begraben
zu werden, dem großen Publitum unbekannt, an welchem Tage,
ohne Grabreden, ohne Blumen. Der ſchlichten Feierlichkeit wohnten
außer der Geiſtlichkeit nur für oder ſechs Perſonen bei. Die merk
Bee
und ſagte: „Sieh da! Jch fühlte es doch ganz deutlich, daß Sie
mir folgten

„Darf ich
Und wir gingen zuſammen weiter unter gleichgültigen

Geſprächen und doch kam es mir vor, als ob ſich, unſere
Seelen einander näherten.

Jetzt hatten wir eine der ſchönſien Stellen des prächtig
wilden Thales erreicht.

Tiefes Waldesgrün, ſteilragende Wände, dichtes Heidelbeer-
kraut, feuerroth glänzende, aus Felsſpalten hervorlugende Eber
eſchen, wuchtige, glattgeſpülte Rieſenblöcke, zwiſchen denen das
kryſtallklare Bergwaſſer gurgelte und plätſcherte.

Der ganze Zauber der friſchen, poeſievollen Harzgebirgs-
Welt wirkte auf uns ein. Frau v. blieb ſtehen.

„Dort möcht' ich hinauf“, ſagte ſie dann, auf einen moos
bewachſenen, dem Ufer ganz nahe gelegenen Stein deutend.
hab Sie ſchien eine Vorliebe für gefährliche Standpunkte zu

aben.
alb widerwillig half ich ihr beim Ueberſpringen. Und

nun ſtanden wir miteinander auf dem feuchten Granitblock.
Zu unſeren Füßen ſpritzte der ſchäumende Giſcht auf.

„Schön, nicht wahr ſagte ich, voll heißer Bewunderung
in das reizende Frauengeſicht blickend.

„Wunderbar ſchön,“ erwiderte ſie ſeufzend, „grauſig ſchön!
Ach, warum giebt es ſo viel Großes, Herrliches, Ent

zückendes auf der Welt und daneben ſo grenzenloſes Elend
So entſetzliche Schickſale?“
Eine kurze Zeit lang ſchwieg ich betroffen.
ich ſcheu: „Jhr Schickſal, gnädige
Sie von ſich ſelber? Jſt
ſchön

Groß richteten ſich ihre dunklen Augen auf mich.
„Jſt Jhnen noch kein Weib begegnet, jung, gut, ſchön, zu

allem Glück berechtigt und doch ſo elend, ſo verzweifelt elend,
daß es“ hier ſenkte fich der Ton ihrer Stimme „daß
es gang vor dem Selbſtmord ſteht, dann ſehen Sie
mich an.“

Zuerſt wußte ich nicht, wie ich mich zu dieſem Gefühls-
ausbruch verhalten ſollte.

Jch überlegte.
„Jhr Gatte“ fragte ich rn „lebt er noch
„Gott ſei's geklagt, ja“, rief ſie leidenſchaftlich, „mir zum

Fluche lebt er.“
(Schluß folgt).

en

Dann fragte
Frau? Sprechen

es möglich, daß Sie, ſo jung, ſo

würdige Beſtimmung, daß Tod und Beerdigung ſtreng verdett.dich:
werden ſollen, hat Sontag mit der Bemerkung getroffen :-er könne,
mit Ausſchluß ganz weniger Perſonen, nicht an aufrichtige Antheil-
nahme glauben, ganz in der Stille ſolle man ihn zur ewigen Ruhe
betien. Das von Delaroche ſeinerzeit gemalte Bild ſeiner Schweſter,
der berühmten Henriette Sontag, das er ſelbſt dürch Kauf um zehn
tauſend Mark von einem Verwandlen erſtanden, hat er der könig
lichen Gemäldegallerie zu Dresden vermacht, um, wie er ſelbſt meinte,
durch dies Geſchenk ſicher auf die Nachwelt zu kommen. Er hat
außerdem viele Legate ausgeſetzt, ſein beträchtliches Vermögen fällt
an zwei Neffen und eine Nichte, die in Oeſterreich leben.

Kirchliche Anzeigen.
alus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

28. Tann Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.;

ilfspred. v. Broecker. tzu St. Georgen: Donnerstag, den 28. Juni, Abends 834 Uhr
Bibeiſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag
den 29. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Freitag, den 29. Juni,
eſt Petrus und Paulus: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr
l. Meſſe mit Homilie. Merett Hochamt und Predigt. 11 Uhr:

hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Freitag, den

29. Juni, Feſt Petrus und Paulus: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 26. Juni 1900.

Aufgeboten: Der Muſiker Clemens Kerſtan, Merſeburg und
Luiſe Schendler, Gottesackerſtr. 6. Der Eiſendreher Auguſt Siege,
II. Vereinsſir. 5 und Hedwig Koch, Hirtenſtr. 9. Der Fabrikarb.
Herm. Steußloff, Schkeuditz und Minna Richter, Königſtr. 26. Der
Drahtzieher Otto Worm, Schillerſtr. 31 und Anna Krippner,
Liebenauerſtr. 12. Der Schuhmacher Otto Jänicke und Bertha
Gödicke, Raffinerieſtr. 3. Der Tiſchler Paul Heinemann, An der
Schwemme 5 und Hedwig Schwemmler, Nikolaiſtr. O. Der Ziegeleiarb.
Dept Merker, Wansleben und Auguſte Thomas, Landsbergerſtr. 29.

er Photograph Walther Moritz, Krukenbergſtr. 12 und Auguſte
Richter, Fleiſcherſtr. I. Der Bäckermſtr. Alfred Hädicke, Herrenſtr. 1
und Martha Schneider, Kl. Schloßgaſſe 6. Der Glaſer Hermann
Kopf, Halle und Emilie Voigt, Oberfarnſtedt. Der Obergärtner Paul

aaſe, Halle und Melita Beyer, Dieskau. Der Steinbrecher Julius
leeblatt und Klara Pretſch, Petersberg. Der Fleiſcher Ernſt Traut

mann und Anna Schmidt, Hohenthurm. Der Landwirth Lorenz
Zimmer, Halle und Mathilde Döbner, Würzburg. Der Schuhmacher
Jakob Göhring und Luiſe Schneider, Weißenfels. Der Brauer
Guſtav Kratky, Löbtau und Luiſe Kütſcher, Halle.Geboren: Dem Fleiſcher Guſt. Barke, Liebenauerſtr. 157,
S. Guſtav. Dem Maurer Karl Franz Heinrich, Tholuckſtr. 4, S.
rin Max. Dem Schloſſer Theodor Wiſſing, Lerchenfeldſtr 18,

Anna Olga. Dem Eiſendreher Herm. Reif, Parkſtr. 22, T. Dem
Handarb. Franz Bekiescz alias Bekierz, An der Moritzkirche 5, T.
Eliſabeth.

Geſtorben: Der Reſtaurateur Herm. Temme, 53 J. St. Eliſabeth
krankenhaus. Der Aufzugswärter Louis Dietrich, 68 J Forſterſtr. 52.

Der Bürſtenbinder Karl Liebig, Klinik. Des Jnvaliden Auguſt Bau
Ehefrau Chriſtiane geb. Schönfeld, 72 J., Glauchaerſtr. 38. Des
Eiſendrehers Herm. Reif T., 2 T., Parkſtr. 22.

Halle (Nord), Meldungen vom 26. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Robert Gebhardt, Tilleda und

Auguſte Beilicke, H., Albrechtſtr. 38.
Geboren: Dem Arbeiter Ferdinand Paarſch, H., Ludwig

Wuchererſtr. 20, T. Frieda. Dem Schloſſer Karl Schroeder, Trotha,
Lindenſtr. 11, S. Kurt. Dem Müller Karl Meißner, Trotha, Magde-
burgerſtr. 11, T. Olga. Dem Eiſendreher Guſtav Horn, Gieb.,
Schmelzerſtr. 37, T. Luiſe. Dem Klempner Rudolf Jampert, H.,
Breiteſtr. 21, S. Franz.

Geſtorben Des Maurers Friedrich Schaaf S. Ernſt, 9 Mon.
Gieb., Eichendorffſtr. 35. Des Maurers Friedrich Weſtphal S.,
todtgeb., H. Hermannſtr. 26. Des Töpfers Wilh. Stahl T., todtgeb.,
Cröllw., Dölauerſt. 8. Der Privatmann Jul. Bauer, 61 J., H.,
Ludwig Wuchererſtr. 21.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion vetreffenden
Zuſchriften ſind nicht erſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung i. Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
üGGgSSRSGSGSCCKCGSGCCCcwwÜn]n][]n war

D Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenubren, Halle 4 J

0 feiner Wand- u. Standubren.
Werkstatt für complicirte u. Hötel Hamburg

3 Präcisionsuhren unter weit- 1vorm. P. Pöge, gehendster Garantie. gegenüber.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Dieser von der Aerztewelt
mit Vorliebe empfohlene, seit

36 Jahren bewährte Naturschatz
von Weltruf ist unerreicht in der

sicheren, apgenehmen, mild ab-
führenden Wirkungsweise.

Man lIasse sich nichts Anderes auf drängen
und beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner“.
in den NMinerahwasserdepöts und Apotheken

erhältlich.

Mittelbach's grosse
Radfahrerkarte von Falle a. S.
ſoeben erſchienen, prachtvolles Blatt, reichend von Magdeburg bis

Chemnitz, von Erfurt bis Rieſa, geteg in Carton nur 2 r
uunaufgez. 1,50 Mk. Zu haben in allen Buchhandlungen oder dire

von Mittelbach's Verlag, Leipzig, Czermaksgarten 10.

Für meine häste das Zeste!
Meine Kuchen, Torten und alles andere Fein

backwerk, auch Klöße, Puffer c. dacke ich ſtets mit
dem vortrefflichen

Germania-Backpulver
aus der bekannten Hefen- und Bäackpulvert Th. Franxg, Hoftief., Halle a. S., Gr. Ka rftr.

V Eine Anzahl beliebter Rezepie befinden in jedem
Packeichen oder Büchſe, dieſelben ſind mwillionenfoch bewährt.
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J. Tägliche Geſchichts-Notizen.
S Vor 34 Jahren, am 27. Juni 1866, fanden die heißen Kämpfe
um Trautenau und bei Nachod ſtatt. An demſelben Tage
wurde auch die Schlacht bei Langenſalza geſchlagen, wo die
Häannoveraner ihre alte Tapferkeit bewährten und auf beiden Seiten
edles deutſches Blut vergoſſen wurde, ohne daß der nothwendige
Gang der Dinge aufgehalten werden konnte. Schon am 29. Juni
kam eine Kapitulalion zu Stande, welche die Preußen zu Herren des
Landes machte.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 27. Juni.

Siebenſchläfer. Der gefürchtete Siebenſchläfertag iſt heute.
„Regnet es am Siebenſchläfer, ſo regnet es noch 7 Wochen nachher“.
Das iſt eine allgemein, auch von den Stadtbewohnern gekannte und

gefürchtete Bauernregel. Das Wetter am Siebenſchläfertag ſoll
alſo für 7 Wochen vorbildlich ſein und gerade für die 7 Wochen, in
welche die Ferien aller Schulen fallen und in welchen die meiſten
Reiſen unternommen werden. Wer hat da alſo nicht Angſt vor dem
böſen Siebenſchläfer! Und heute Vormittag regnete es hier einen
rechten Schauer. Wir hätten alſo 7 Wochen ſolches wäſſriges kühles
Wetter Nein, es iſt einfach lächerlich von dieſem Tage die Wetter-
folge abhängig zu machen. Aber ſo oft man den zaghaften Ge-
müthern es auch ſchon geſagt hat, daß die Meteorologie ſowohl naſſe
Siebenſchläfertage mit ſonnigen Tagesfolgen wie ſonnige mit end
loſen Regenwochen aufweiſen kann, ſie hören wohl die Botſchaft,
aber der Glaube fehlt ihnen, weil man das treffende Beiſpiel nicht
zur Hand hat. Ein Berliner Blatt ruft zur Beruhigung die Witterung
des vorigen Jahres ſeinen Leſern wieder in die Erinnerung, wie ſie
ſich nach einem faſt ganz verregneten 27. Juni entwickelt hat. Ein
Freund des Blattes, der in einem der Vororte wohnt, entnimmt
ſeinen Wetteraufzeichnungen des vorigen Jahres in der Zeit
vom 27. Juni bis 15. Auguſt das Folgende: Am Tag
der Siebenſchläfer: von früh an RNegen, Akends auf-
klärend, kalt. Das waren böſe Ausſichten. Aber die 49
folgenden Tage waren überwiegend ſchön mehr als 32 mal findet
ſich die Aufzeichnung „ſchönes“ oder „ſehr ſchönes Wetter“, und
unter 12 bis 15 Tagen, die Regen aufweiſen, befinden ſich nur 3, an
denen es den ganzen Tag geregnet hat 10 bis 12 mal hatten wir
Gewitter, von denen zwei, am 16. und am 23. Juni, ſehr ſchwer
und mit Menſchenverluſt verbunden waren. Nach der Statiſtik
während des letzten halben Jahrhunderts folgten auf trockene Sieben
ſchläfer bedeutend mehr Regentage als auf naſſe Siebenſchläfer. Jn
den letzten 50 Jahren verregnete der 27. Juni gerade 27 mal, aber
nur 12 mal folgte länger andauerndes Regenwetter. Sieben Wochen
lang hat es jedoch in keinem Falle geregnet.

Ueber Dineſtbotennoth läßt ſich die M. Z. folgendermaßen
vernehmen: Unter der Dienſtbotennoth leidet die alte wie die neue
Welt. Erfinderiſche Köpfe bemühen ſich, wie wir leſen, die Thätigkeit
der verſagenden Dienſtboten durch Maſchinen zu erſetzen. Und es
ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß es auch auf dieſem Gebiete
gelingen wird, zum großen Theil wenigſtens, Erſatz für die Menſchen
kraft zu ſchaffen. Immerhin iſt man aber noch nicht ſo weit. Noch
brauchen wir in unſerem Haushalt weibliche Kräfte, und wer jetzt
wieder einmal vor der Nothwendigkeit des Hausmädchenwechſels ſteht,
der weiß ein Lied davon zu ſingen, welche Schwierigkeiten und wel
chen Aerger dieſe Uebergangsperiode macht. Daß die Herrſchaften ſelbſt
einen großen Theil der Schuld daran tragen, daß die guten Dienſt-
mädchen ſo rar geworden, iſt eine bekannte Thatſache. Da kommt ſo
ein junges Ding vom Lande mit ſeinen 15, 16 Jahren in die Stadt.
Die Herrſchaften reißewr ſich förmlich um ſie. Ein kinderloſes Eh paar
nimmt ſie in ſeinen Dienſt. Sie wird mit 50 Thalern und mehr
engagirt, ſie kränkt an Langeweile, die Verführung der älteren Kolle-
ginnen im Hauſe kommt dazn, man giebt ihr jeden Sonntag frei, ſie
wird Stammgaſtin auf dem Tanzboden lange dauert es nicht, dann
iſt das Mädchen für einen ſpäteren Dienſt verdorben. Wer ſie ſpäter
miethet, kann an ihr ſeine Freude haben.

Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß man aber doch gegen
rabiate und kontraktbrüchige Dienſtboten nicht ſo ganz
hülflos iſt, und daß Strnege, gehörige Beaufſichtigung und gegebe-
nen Falls auch Strafen durchaus angebracht ſind, um dieſe bis jetzt
ßoch unentbehrlichen Haushaltungsgehülfinnen zu ihrer Pflicht zurück
zubringen. Sprechen wir von den letzteren Notbbehelfen, die das Ge
ſetz der Dienſtherrſchaft giebt, und über welche dieſe ſehr oft nicht im
Klaren iſt. Häufig hat man ein Mädchen gemiethet und denkt nun,
ſie ſoll pünktlich anziehen, da ſchickt ſie im letzten Augenblick den Mieths
thaler zurück und läßt ſagen, ſie könnte den Dienſt nicht antreten, weil,
nun in der Regel iſt dann die Mutter krank geworden, die plötz
lich der Hülfe ihrer lieben Tochter nicht entbehren kann. Man kann
indes das ordnungsmäßig gemiethete Dienſtmädchen zum Dienſt-
antritt zwingen Nach S 51 der Preußiſchen Geſindeordnung
vom 8. November 1810 muß die Ortspolizeibehörde den Dienſtboten
durch Zwangsmittel (Androhung und Einziehung von Geldſtrafen und
zwangsweiſe Zuführung) anhalten, den Dienſt anzutreten. Läuft dann
der Dienſtbote trotz Zuführung aus dem Dienſt, ſo verfällt er in eine
Geldſtrafe von 6 bis 30 Mark event. Haftſtrafe bis
zu 30 Tagen und iſt verpflichtet, den durch Annahme eines anderen
Dienſtboten und ſonſt verurſachten Schaden zu erſetzen.

Läuft das gemiethete Geſinde ohne Kündigung aus dem Dienſt,
ſo muß es nach S 167 der Geſindeordnung durch Zwangsmittel (ſ.
oben) zu deſſen Fortſetzung angehalten werden, felg es die Herrſchaft
beantragt und dem Geſinde nicht etwa geſetzliche Gründe zum Fort-

ehen zur Seite ſtehen. Auf Antrag der Herrſchaft erfolgt in dieſemFalle Beſtrafung des in den Dienſt zurückgeführten Dienſtboten mit

Geldſtrafe bis zu 15 Mark event. Haft bis zu drei
Tagen nach dem Geſetz vom 24. April 1854. Verzichtet dagegen die
Herrſchaft auf die weiteren Dienſte des ohne geſetzmäßige Urſache ent-
Iaufenen Geſindes, ſo verfällt dieſes ohne Strafantrag der Herrſchaft
gemäß S. 168 der Geſindeordnung in eine Geldſtrafe von 6
vis 30 Mark event. in eine Haftſtrafe von 1 bis 30
Tagen und iſt, wie oben, erſatzpflichtig.

Es ſind zwar mehrfach Zweifel an der Rechtsbeſtändigkeit des
S 168 der Geſindeordnung erhoben worden, indeß zu Unrecht. Die
Motive zum Geſetz vom 24. April 1854 ſagen uns ausdrücklich, daß
8 168 in Kraft bleiben ſolle. S 1 des erwähnten Geſetzes hat grade
die dem praktiſchen Bedürfniß nicht genügenden Vorſchriften der
S 167 und 168 der Geſindeordnung ergänzen und der Herrſchaft
gegen das Treiben eines ſchlechten Geſindes, das ohne Grund und
Erlaubniß aus dem Dienſte davonläuft und die Herrſchaft bei

drängender Arbeit im Stiche läßt, den nöthigen Schutz und wirkſame
Strafmittel gewähren wollen. Iſt es auch nicht Jedermanns Sache,
die Hülfe der Polizei und des Gerichts in Anſpruch zu nehmen, ſo
haben ſich grade auf dieſem Gebiete die Verhältniſſe ſo ſehr ver
ſchlechtert, daß die Herrſchaften oft gar nicht umhin können, die geſetz
lichen Zwangs- und Strafmittel in Anwendung bringen zu laſſen.
Und im öffentlichen Intereſſe iſt Strenge gradezu am Platze, da
andernfalls bei dem Geſinde ſich die Meinung immer mehr befeſtigt,
es könne ungeſtraft vom geſchloſſenen Vertrage abgehen und thun,
was ihm beliebt.

Eiſenbahnrath. Auf der Tagesordnung für die auf den
11. Juli 1909, Vormittags 9 Uhr, in Erfurt anberaumte ordentliche
Sitzung des Bezirkseiſendahnraths für die Eiſenbahndirektionsbezirke
Erfurt und Halle a. S. ſteht u. A. ein Antrag auf Herſtellung
telephoniſcher Verbindungen zwiſchen den Stationen bezw. Abfertigungs
ſtellen der Eiſenbahnverwaltung und den dort vorhandenen Reichs
Fernſprechſtellen, ferner ein Antrag auf Herſtellung einer Schnell
zugsver bindung zwiſchen Frankfurt a. M. Halle a. S.
Kottbus-Bentſchen-Poſen- Thorn Jnſterburg
und zurück durch Einlegung eines Zugpaares Kottbus--Bentſchen.

Ferienſonderzüge von Halle und Berlin (Anhalter
Bahuhof) nach Süddentſchland. Wir machen unſere Leſer darauf
aufmerkſam, daß der Verkauf der Fahrkarten zu den Ferienſonder-
zügen nach Süddeutſchland, von denen die erſten am 30. Juni von
Halle a. S. nach München und Frankfurt a, M. und Baſel verkehren,
jedesmal am zweiten Tage vorher um 12 Uhr Mittags endgültig
geſchloſſen wird. Nachträglich werden Fahrkarten nicht mehr aus-
gegeben.

Der Thüringiſch ſächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
verein hält am Donnerstag, den 28. Juni eine Verſammlung ab,
in welcher Herr Profeſſor G. Hertzberg über „Kirchliche Zuſtände in
Erfurt am Vorabend der Reformation“ vortragen wird.

Der Halliſche Koloniglverein (Abtheilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellfchaft) hält am Freitag, den 29. Juni,

Abends S Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ nochmals einen
Herrenabend ab. Herr Profeſſor Dr. Mez wird ſprechen „Ueber die
bisherigen Verſuche zur Einführung neuer Kulturpflanzen in den
Deutſchen Kolonien.“

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen nnd
Thüringen hält am Donnerstag, dem 27. Juni wieder eine Sitzung
ab. Tagesordnung 1. Herr Prof. Dr. Baumert: Ueber Stärke-
fabrikation mit gleichzeitiger Gewinnung von Kleberkeig für Bäckerei-
zwecke nach Patent Keil- Halle a. S. mit Demonſtration von
Fabrikaten der Firma F. A. Hollmig. 2. Sonſtige Mittheilungen.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre
unternimmt am 30. Jüni einen Ausflug nach Aſchersleben. Abfahrt
von Halle 1.33 Uhr Nachm., Ankunft in Aſchersleben 2.47 Uhr
Nachm. 3.30 Gang nach der Aſcherslebener Maſchinenbau-
Aktiengeſellſchaft und Beſichtigung der Anlagen unter
Führung des Herrn Direktors König. Darauf außerordentliche Ver-
einsſitzung und geſelliges Beiſammenſein. Rückfahrt von Aſchersleben:
7.39 Uhr, Ankunft in Halle: 9.14 Uhr, oder ab 9.50 Uhr, an
10.48 Uhr.

Die Dentſche Chriſtliche Studenten -Vereinigung, Ab-
theilung Halle, veranſtaltet am Donnerstag, den 28. d. Mts. eine
Verſammlung nur für Studenten aller Fakultäten. Es wird Herr
P. Simſa- Halle über das Thema ſprechen „Wozu iſt der
Menſch in der Welt Die Verſammlung findet ſtatt im Roſenthal,
8 2 8. t.

Zum Beſten des Robert Franz- Denkmals. Robert
Franz war auf die Hallenſer nicht gerade gut zu ſprechen von einem
verhältnißmäßig kleinen Kreiſe, der ihn kannte und ſchätzte, abgeſehen,
war er der großen Menge völlig unbekannt und zwar nicht nur als
Liederkomponiſt, ſondern ſogar ſeinem Aeußeren nach. Um ſo er
freulicher iſt es, daß man ſich jetzt in der Bürgerſchaft etwas mehr
auf die Pflichten beſinnt, die man dem Todten ſchuldet und zu dem
Denkmal, das man dem in aller Welt geprieſenen Meiſter des
Liedes in ſeiner Vaterſtadt Halle ſetzen will, auch mit beitragen will.
Unter dieſen Geſichtspunkt iſt die Aufführung von Goethes
„Johigenie auf Tauris“ zu ſiellen, die geſtern Abend vor
zahlreicher Verſammlung im großen Saale der „Kaiſerſäle“ vor ſich
ging. Mit Ausnahme der Darſtellerin der Jphigenie, des Fräulein
Jenny Walther und des Herrn Paege, welcher den Oreſt
ſvielte, waren die Darſteller Dilettanten. Mit Goethes „Jphigenie“
hatten ſie ſich wahrlich keine kleine Aufgabe geſtellt, und der von
Herrn Nicolaus (Runze) verfaßte und von Fräulein Ellen
Gaede recht gut vorgetragene Prolog in wohlklingenden Verſen
mahnte zum Schluß nicht mit Unrecht, den guten Willen für die
That zu nehmen. Jndes Luſt und Liebe ſind die Fittige zu großen
Thaten und die waren bei allen Mitwirkenden unverkennbar vor-
handen. Frl. Walther ſprach ihre Rolle mit gutem Verſtändniß,
ihre Erſcheinung war bis auf die Haarfriſur ſehr anmuthig, ihr Spiel
wäre noch eindrucksvoller geweſen, wenn die Würde der Prieſterin
mehr darin hervorgetreten wäre. Zum Vortheil wäre es dafür
z. B. geweſen, wenn die Künſtlerin ihren Standpunkt mehr auf den
Stufen des Tempels und Altars genommen hätte. Damit hängt
aufs Engſte der Tonfall zuſammen, in welchem ſie die Worte ſprach.
Der Klang ihrer Stimme grenzte zu ſehr ans Weinerliche, ein ſonorer
kräftigerer Ton wurde nur gelegentlich verwendet, dann aber ſtets
angenehm empfunden beide Regiſter hätten vertauſcht werden
müſſen. Ohne Zweifel aber beſitzt die junge Dame ein Talent, dem
nur die Uebung in ſolchen Rollen noch fehlt. Herr Paege bemühte ſich
gleichfalls redlich, dem ſchwierigen Charakter des Oreſt gerecht zu
werden, freilich nicht immer mit Glück. Vor allen Dingen wäre es
praktiſch geweſen, die an ſich nicht großen Stimmmittel zu ſchonen,
damit für Höhepunkte eine Steigerung möglich war. Unter den
übrigen ragte Herr Oeſterreich ſowohl durch Spiel als auch durch
ſein Organ hervor. Von Allen aber iſt zu ſagen, daß ſie ihre Rollen
recht gut gelernt hatten und daß das Zuſammenſpiel kaum etwas zu
wünſchen übrig ließ, wodurch der unvermeidliche Eindruck des
Dilettantiſchen ganz erheblich abgeſchwächt wurde. Der Beifall war laut
und allgemein, die Wirkung der unſterblichen Dichtung, der wunder-
vollen Verſe erſichtlich ein bedeutender und die Blumen und Lorbeer
kränze für die viele Mühe des Einſtudirens und Vorbereitens durch-

aus angebracht. B.Der Akademiſche Geſangverein „Ascania“ veran-
ſtaltet, wie ſchon mitgetheilt, Dienstag, den 3. Juli, im Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ ein öffentliches Konzert zum Beſten des in Halle
zu errichtenden Robert Franz- Denkmals. Als Soliſten ſind gewonnen
Fräulein Marie Deppe, ehemaliges Mitglied der Kgl. Oper aus
Berlin, Herr Felix Berber, erſter Konzertmeiſter am Gewandhaus,
aus Leipzig und Herr Konzertſänger Guſtav Trautermann von hier.

Von der Neumarkt-Schützen- Geſellſchaft zu Halle a. S.
wird uns u. A. folgendes mitgetheilt: „Jn der I. Beilage zu

Nr. 294 der Hall. Zig. ſchreiben Sie in einer, auf unſere Geſellſchaft
bezüglichen Notiz, der Garten des Neumarkt-Schützen
Hauſes ſtehe auch Nichtmitgliedern zur zeit-
weiligen Erholung offen. Dieſe Mittheilung entſpricht
nicht den Thatſachen. Nichtmikglieder bedürfen vielmehr einer be

Einladung, oder der Einführung durch ein Geſellſchafts-
mitglied.

Die hieſige Schueider-(Zwangs-)Jnnung hielt am
Montag Abend im „Goldenen Schiffchen“ eine ſehr gut beſuchte
Verſammlung ab. Nach begrüßenden Worten des Herrn Obermeiſter
Germer wurde der Haushaltsplan für 1900 in Einnahme und
Ausgabe mit 1200 Mk. feſtgeſetzt. Jm Anſchluß hieran wurde mit
Einſtimmigkeit beſchloſſen, daß jeder durchreiſende Geſelle, ſofern er
hier keine Arbeit bekommt, eine Unterſtützung in Form von Koſt
und Unterkunft in der Herberge erhält. Die Höhe der
Zuſchlagsbeiträge der Jnnungsmitglieder wurde auf 25 Proz.
der Gewerbeſteuer bemeſſen. Es folgte die Wahl der Ausſchüſſe.
Es wurden gewählt 1. für das Geſellen- und Herbergsweſen die
Herren Th. Blume und Schulz (Krukenbergſtr.); Sprechmeiſter
iſt Herr B. Kilian. 2. Für das Lehrlingsweſen die Herren
Mathäus und Meißner; 3. in den Jnnungsausſchuß die
Herren Germer, H. Blume, Haffke, Kupfer und Blaſche
als Vertreter, Stahlmann, Preiſſer, Hennig II,
K. Schöppe und Layer als S'ctellvertreter. 4. in
das Jnnungs Schiedsgericht die Herren Hädicke und
Matthäus, als deren Stellvertreter die Herren H. Blume und
H. Schöppe 5. in die Schulkommiſſion die Herren Wehner,
Landgraf, Blaſche und Layer erſterer als Obmann. Die
Jnnung wird auf dem Bezirkstag in Calbe a. S. durch die Herren
Germer und H. Blume vertreten ſein, Herr Th. Blume iſt
Erſatzmann. Auf dem diesjährigen Verbandstag des Verbandes
deutſcher Schneider-Jnnungen in Crefeld wird Herr Obermeiſter
Germer die Innung vertreten.

Nene Mittelſchule. Auf dem, von der Stadt Halle ge
kanften ehemaligen Finger' ſchen Kohlenplatze an der Glauchaer und
Jakobſtraße wird eine Mittelſchule erbaut werden. Mit den Vor
bereitungen dazu iſt bereits begonnen worden. Dieſe Schule iſt für
den Süden unſerer Stadt ein dringendes Bedürfniß.

Ernteansſichten. Die fruchtbare Witterung hat belebend
und erfriſchend auf unſere geſammten Feldfrüchte eingewirkt. Das
Sommergetreide, Gerſte und Hafer, treibt in die Aehren und ent
wickelt ſich kräftig. Der Roggen, der bereits Körner angeſetzt hat,
kann ſich voll ausbilden, und der Weizen ſteht in voller Blüthe.
Die Hackfrüchte, Rüben und Kartoffeln ſtehen im ſaftigen Grün und
entwickeln ſich üppig. Der Raps reift, ſodaß bald die Ernteſenſe
der Schnitter in Thäligkeit kommt. Die weiten Erbſenfelder prangen
mit ihren unzählichen weißen Blüthen wie ein weißes Tuch, das auf
einem grünen Teppich ausgebreitet ſcheint, auch haben die Ranken
ie erſten Schoten ſchon angeſetzt. Für den zweiten Kleeſchnitt und

die bereits abgemähten Wieſen iſt hinreichende Feuchte vorhanden,
ſodaß berechtigte Hoffnung auf einen guten Ernteertrag und reich
liches Futter beſteht. Günſtiges Wetter zum Trocknen des Heu's iſt
jetzt allſeitiger Wunſch.

Obſtverpachtung. Zum Verkauf des diesjährigen Anhanges
der der Stadtgemeinde Halle gehörigen Obſtbäume an der Merſe-
burger Chauſſee, zwiſchen der Friedenſtraße und der neuen Leipziger
Chauſſee, mit Ausnahme der 15 direkt vor der Artilleriekaſerne
ſtehenden Bäume, ſtand am 23. d. M. ein Termin an. Es wurde
nur ein Gebot in Höhe von 20 Mk. abgegeben und iſt es ſehr
fraglich, ob demſelben der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Jubiläum. Herr Bauaufſeher Schöne hier feierte am
Sonntag hier ſein 50 jähriges Jubiläum als Mitglied der Kranken-
kaſſe des Dienſt- und Arbeitspeérſonals zu Halle, welcher er 21 Jahre
hindurch als Geſchäftsführer vorgeſtanden hat. Aus dieſem Anlaß
wurden dem Jubilar Aufmerkſamkeiten aller Art zu Theil.

Sturz von der Brücke. Geſtern Abend gegen 8 Uhr
kleiterte der 12jährige Schulknabe Karl Bachmann, Kl. Wallſtr. 1
wohnhaft, auf dem Geländer der Barbaroſſabrücke an der Würfelwieſe
herum, wobei er jedoch das Gleichgewicht verlor und kopfüber in den
Mühlgraben ſtürzte. Da das Waſſer an dieſer Stelle nicht ſehr tief
war, vermochte er ſich bis an das große Kanalrohr durchzuarbeiten,
an dieſer Stelle wurde daun von Bewohnern des Grundſtücks Jäger-
t eine lange Leiter angeſetzt, auf welcher er in die Höhe klettern
konnte.

Kolliſion. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde die
Droſchke Nr. 8 auf der alten Promenade nahe der Univerſität von
einem in entgegengeſetzter Richtung kommenden, mit Brettern beladenen
zweirädrigen Wagen, welcher von zwei Männern geſchoben wurde,
derart angefahren, daß die Enden der Bretter durch das offene Fenſter
in das Jnnere der Droſchke drangen. Glücklicher Weiſe haben die
Jnſaſſen der Droſchke, zwei Damen, weiter keinen Schaden erlitten
und ſind mit dem bloßen Schrecken davongekommen.

Wenn man über den Zanun klettert. Als die Wirth
ſchafterin Frl. F., bei einer hieſigen angeſehenen Familie in Stellung,
in ſpäter Abendſtunde ohne Hausſchlüſſel, welcher ihr angeblich aus
gewiſſen Gründen entzogen war, heimkehrte, verſuchte ſie über das
eiſerne Stacket zu kleitern. Hierbei verwickelten ſich anſcheinend die
Kleider, ſie rutſchte ab und kam auf die Eiſenſtacheln zu ſitzen, wo
durch ſie nicht unerhebliche Weichtheilverletzungen erlitt, welche ärztliche
Hülfe nöthig machten.

Verſtorben. Am Montag wurde der etwa 20 jährige gali-
ziſche Arbeiter Johann Radzinda z. Zt. auf dem Rittergut Etzdorf
beſchäftigt wegen eines ſchweren Blaſenleidens in die Klinik ge-
bracht. Bevor die eigentlichen Aufnahme-Formalitäten erledigt waren,
mußte der inzwiſchen bereits erfolgte Tod des jungen und kräftigen
Mannes konſtatirt werden.

Züchtigung. Von ſeinem Vater wurde der 13jährige Knabe
Willy Rothe, in der Erregung wegen grober Flegelei gegen die
Mutter, mit der Hvnd heflig gegen den Kopf geſchlagen. Der Knabe
erlitt dabei eine Zerreißung des linken Trommelfelles.

Schrotkörner im Kopfe. Wie in den Nauinburger Land
gerichts- Verhandlungen der vorigen Woche eingehend erörtert, hatte
die Frau des Gaſtwirths F. Brennecke zu Weißenfels gegen dieſen
vor einiger Zeit dadurch einen Mordverſuch gemacht, daß ſie Nachts
mittels zweiläufigen Hinterlader-Terzerols nach dem im Bett liegenden
Manne ſchoß. Da die Ladung (Schrot), welche in die linke Schläfe
drang,. bisher nicht entfernt werden konnte und dem Verletzten
mannigfache Beſchwerden, u. A. auch eine Depreſſion des Gemüths
verurſachte, fand heute die Aufnahme des B. in die Klinik ſtatt.
Die Attentäterin iſt bekanntlich zu Jahr Gefängniß verurtheilt.

Erhängt. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde der 51 Jahre
alte Schloſſer C. von hier von ſeiner Ehefrau in der Wohnung er
hängt aufgefunden. Die Veranlaſſung zum Selbſtmord iſt unbekannt.

Mein diesjüähriger grosser

vexinnt Sonntag den I. I Ae Co

ſwentur-Ausverkau
Geschäftshaus

J. Lewin,
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Drurüſehler ſind keſonders bei Eigennamen recht fatal,
kommen aber gerade da am allermeiſten vor. So ſind auch in den
leten Nummern unſerer Zeitung zwei Eigennamen falſch gedruckt.
In dem Bericht über die Gutenbergfeier des evangeliſchen Feſtſpicl-
vereins muß der Name des älteſten Vereinsvorſitzenden Maſius
lauten (nicht mit e). In dem Artikel über die Aufführung des
Trauerſpiels „Das neue Jahrhundert“ in Leipzig lautet der Name
des Autors Borngräber (nicht Bomgräber)!

Halleſches Kunſtleben.

Sing-Akademie. Auf das morgen (Donnerstag) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert der Sing-Akademie,
in welchem zwei Theile aus Haydn's „Jahreszeiten“
(Sommer und Herbſt), ſowie Beethovens Paſtorale
Symphonie zur Aufführung gelangen, machen wir hierdurch
nochmals aufmerkſam.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik verdffentlichten Artikel übernimmt die Redaktlon den

Publikum gegenüber keine Verantreortung

Wilde Radler. Ein Vorkommniß, das mir am Sonntag
paſſirte, möchte ich zur Warnung und Beachtung für weitere Kreiſe
mittheilen. Eine kleine Geſellſchaft machte einen Ausflug nach unſerer
Haide und mußte es leiden, daß an ihnen vorbei auf dem für
Radler nicht erlaubten Fußwege zwei hieſige Radler ſtürmten. Dieſe
trieben ihre, gelind geſagt, Rückſichtsloſtigkeit gegen die Fußgänger
ſogar ſo weit, daß ſie dieſen Weg im ſchnellen Tempo weiter ver
folgten, trotzdem er ſich auf eine ganze Strecke ſo weit verengte, daß
ſich die Zweige von rechts und links berührten. Als wir nun hinter
den Radlern dieſen Weg paſſirt hatten, zeigte es ſich, daß unſere
Kleider, vor allem die hellen des weiblichen Theils unſerer Geſell
ſchaft, durch eine teerartige fette Schmiere total beſchmutzt waren.
Da wir genau wußten, vor Betreten dieſes Weges die Beſchmutzung
nicht gehabt zu haben, blieb nur die Annahme übrig, daß die rechts

und links an die geölten Theile der Räder ſtreifenden Zweige das
herausgetretene durch Staub c. verunreinigte Oel aufgenommen und
an uns Nachfolgende wieder abgegeben hatten. Eine Unterſuchung
der Zweige machte unſeren Verdacht zur Gewißheit. So mancher
wird ſich ſchon gewundert haben, wie er zu Flecken in ſeinen Kleidern

gekommen hier iſt die Erklärung. Pr.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

v Halle. Dr. Schieck hat ſich an hieſiger Univerſität 3
Privatdozent für Angenheilkunde habilitirt.

9 Jena, Dr. Hartmann hat ſich als Privatdozent fürChirurgie an hieſtger Univerſität habilitirt.

Vermiſchtes.
Mord. Eine Frau Groppe in Bremen wurde geſtern mit zer

trümmerter Schädeldecke in ihrer Wohnung todt aufgefunden. Als
muthmaßlicher Mörder wurde ihr Ehemann verhaftet.

Ein grauenerregendes Drama, das lebhaft an die Familien
tragödie erinnert, die ſich vor einigen Tagen in Berlin in der
Wrangelſtraße zutrug, hat ſich am Sonnabend in Neapel ab
geſpielt. Man ſchreibt darüber: Jn der Satrianogaſſe zu
Neapel wohnte in einem großen Miethshauſe, in welchem ſich vor
einigen Wochen einer der größten Gauner Neapels, der Advokat
Meſſuri, im Augenblick ſeiner Verhaftung das Leben nahm der
Stabsarzt im 13. Kavallerie Regiment Luigi Santoro. Santoro,
der aus einer obſkuren Neapeler Familie ſtammt, hatte vor vier
en die hochgebildete vortrefflich erzogene ältere Tochter des

arquis Coſta geheirathet, die am Tage der Hochzeit erſt 16 Jahre
alt war. Der Ehe, die vom erſten Tage an eine unglückliche war,
waren zwei Mädchen entſproſſen, von denen das eine jetzt drei Jabre
alt war, während das andere 18 Monate zählte. Der Stabsarzt,
ein roher, brutaler Menſch, war ſehr eiferſüchtig und miß-
handelte ſeine junge Frau in ſchamloſer Weiſe. Als
er ihr vor Kurzem im Verlauf einer heftigen Szene mit der Fauſt
wei Zähne aus dem Munde ſchlug, flüchtete die Frau mit den
eiden Kindern zu ihrem Vater und ſtrengte gegen ihren Gatten

die Klage auf Trennung von Tiſch und Bett an. Am Morgen des
23. Juni ließ Santoro ſeine Frau durch ſeinen Burſchen bitten,
ihm für einige Stunden die Kinder zu ſchicken, da er ſich nach ihnen
ſehne. Frau Santoro konnte ihrem Manne die Bitte nicht ab
ſchlagen und gab die Kinder mit. Bald darauf erſchien der Burſche
wieder bei der jungen Frau und gab ihr einen Zettel des Stabs-
arztes, der alſo lautete: „Wenn Du nicht ſofort ſelbſt zu mir
kommſt, tödte ich die Kinder und mich!“ Die geängſtigte Frau ließ
ihrem Manne ſagen, daß ſie am nächſten Morgen für immer in die
eheliche Wohnung zurückkehren werde. Als Santoro dieſe Antwort
erhielt, gerieth er in maßloſe Wuth. Er ſchickte den Burſchen aus
dem Zimmer, öffnete ein Fenſter ſeiner im vierten Stock gelegenen
Wohnung und ſchleuderte die beiden unſchuldigen Kinder
in den Hof hinunter. Dann jagte er ſich eine Kugel
in den Kopf. Er war ſofort todt, während die ſchrecklich ver
ſtümmelten Kinder noch etwa eine Stunde ledten. Die Gattin

r vers und Selbſtmörders iſt vor Schmerz dem Wahn-
ſinn nahe.

Kommt die Krinoline wieder Durch viele Zeitungen iſt
2as Gerücht hiervon ſchon verbreitet worden, ja es wird bereits der
Wortlaut eines Aufrufs mitgetheilt, der an die gebildeten Frauen
Deutſchlands von einem Theil ihrer Mitſchweſtern gerichtet ſein ſoll.
Wenn es ſich bewahrheitete, daß die Mode uns die Krinoline wieder
bringt, ſo wäre das allerdings ſehr ſchlimm. Eben noch liegen die
verſtändigſten Kreiſe unſeres Volkes, Manner und Frauen, in einem
erbitterten Kampf mit der Schleppe, die aller Vernunftgründe
zum Trotz nicht weichen will eben noch iſt es mit Mühe und Noth
gelungen das Korſett, wenn auch nicht abzuſchaffen, ſo doch etwas
rationeller und hygieniſcher zu formen, und ſchon wieder meldet ſich
ein häßliches weibliches Bekleidungsſtück, das man endlich definitiv
abgethan wähnte Für die Beibehaltung der Schleppe laſſen ſich
wenigſtens äſthetiſche Gründe beibringen und eines Schnürleibs in
irgend einer Geſtalt wird man nach dem Bau des weiblichen Körpers
wohl nie ganz entrathen können aber der Reifrock! Kann
es etwas geben, das die Figur mehr entſtellt, das daneben mehr un
praktiſch iſt, als die Krinoline Und dieſes Ungethüm ſollte unter
der rückſichtsloſen n der Mode wieder bei unſeren Frauen zu
Ehren kommen Das iſt nicht zu glauben. Jedenfalls würde ihr
Gebiet unter allen Umſtänden ein eng begrenztes ſein. Zum Glück
ſcheint es auch gar nicht wahr zu ſein, daß man den Verſuch
einer Wiedereinführung der Krinoline machen will. Wie das
Blatt der Konfektionsinduſtrie „Der Einkäufer“ nämlich mit
theilt, iſt das Gerücht wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß
die Tournüre wieder auf der Bildfläche erſcheint, und zwar
angeblich als noch ganz kleines Thierchen von Roßhaargaze. Nun,
mit der Zeit wird ſie ja wohl wieder auswachſen zu einem unheim
lichen Kiſſen. Vorläufig aber darf ihre Einführung nur als Reaktion
betrachtet werden gegen die jetzt herrſchende Mode der überſchlanken
Figur, die nichts weniger als ſchön iſt. Hoffen wir von der Einſicht
unſerer Frauen, daß ſie die Tournüre nur als Nothbehelf betrachten,
und daß nur diejenigen ſich ihrer bedienen, denen Mutter Natur zu
ſezeſſioniſtiſche Formen verliehen hat, dort, wo Auge und Gemüth
anmuthige Wellenlinien verlangen.

Ein ſchweres Verbrechen verübte, wie man dem „Geſ.“ aus
Danzig ſchreibt, im Broeſener Wäldchen der Arbeiter Adolf Bartſch,
ein älterer, bereits beſtrafter Mann. Er traf in einer Wirthſchaft zu
Broeſen die aus Rußland ſtammende Arbeiterin Emilie Buſchinski,
welche ſeit einigen Monaten auf den umliegenden Gütern Feldarbeit
verrichtet hatte und nunmehr mit einigen dreißig Mark erſpartem
Gelde ſich wieder in der Stadt einen Dienſt ſuchen wollte.
Bartſch verſprach dem Mädchen, ihr eine Stelle in der Nähe
veſorgen zu wollen und führte ſie durch das Broeſener Wäldchen
angeblich dorthin. Unterwegs überſiel er plötzlich die Ahnungsloſe,
warf ſie zu Boden, ſetzte ihr ein i Meſjer auf die Bruſt und forderte

ihr unter der Drohung, ſie zu erſtechen, das Geld ab, welches das
Mädchen im Unterrock eingenäht bei ſich trug. Um die ſich
Sträubende noch mehr zu ſchrecken, ſeuerte Bartſch zwei Schüſſe ab
und vergewaltigte ſchließlich auch noch, nachdem er das Geld erhalten,
die Ueberfallene. Der Unhold wurde verhaftet und gefeſſelt in das
Gerichtsgefängniß zu Danzig eingeliefert.

Vermißt wird der 30 Jahre alte Student der Chemie Vohaupt
aus Liebau (Schleſien), der am 16. d. M. eine Bergtour nach dem
großen St. Bernhard unternahm. Man befürchtek, daß er durch
einen Lawinenſturz den Tod gefunden hat.

Die Trauung des Erzherzogs Ferdinand, des öſterreichi
ſchen Thronfolgers, mit der Gräſin Chotek erfolgt in aller Stille
nächſten Sonntag in Reichſtadt durch den dortigen Pfarrer. Die
Gräfin Chotek wird in den Fürſtenſtand erhoben und der
Titel auf ihre Nachkommen übergehen. Die Gräfin hat einen Bruder,
der Statthaltereirath in Schleſien iſt und mit einer Bäckers
tochter aus Graslitz verheirathet iſt, ferner ſechs Schweſtern, von
denen vier verheirathet ſind. Eine mit dem Grafen Joachim Schön
burg, einem m Offizier, eine mit Adam v. Wuthenau in
Dresden. Die Gräfin Chotek wird auch nach ihrer Vermählung
durch die Vorſchriften der Etikette mannigfach eingeengt werden.
Will ſie z. B. den Erzherzog bei einer Abreiſe auf den Bahnhof
begleiten, ſo kann ſie mit ihm im kaiſerlichen Wagen zum Bahnhof
fahren, für die Rückfahrt aber muß ein anderer Wagen bereit
ſtehen, denn allein darf ſie nicht in einem Wagen mit goldenen
Speichen an den Rädern und mit Dienern in Galalivree fahren.
Sie kann auch nicht in der Hofloge mit ihm ſitzen, weder im
Theater, noch beim Rennen. Die Gräfin hat helle, ſchöne Augen,
braunes reiches Haar, das ſie gewellt und ziemlich hoch trägt, eine
fein gemeißelte Naſe. Die Geſtalt iſt ungewöhnlich groß und ſehr
ſchlank und biegſam. Der Kopf' iſt klein für die hohe Geſalt, etwa
ſo wie bei manchen antiken Staluen. Bisher hat die Gräfin ſparen
müſſen und konnte nicht die Eleganz entfalten, welche ihr angeboren
iſt ſeit ihre Heirath beſchloſſene Thatſache iſt, wurde ihre Schweſter
Henriette, welche bei der Erzherzogin Eliſabeth Hofdame iſt, des
Dienſtes enthoben. Auch ihr Bruder wird nicht länger in ſeiner
Beamtenſtellung bleiben. Gräfin Sophie v. Chotek entſtammt einem
alten böhmiſchen Adelsgeſchlechte, das zuerſt im Dienſte derErzbiſchöfe von
Prag, dann im ſtändiſchen und öſterreichiſchen Staatsdienſt in die
Höhe kam. Bereits im Jahre 1534 gehörte die Familie dem
böhmiſchen Ritterſtande an. Wenzel v. Chotek, der durch eine reiche
Heirath das Vermögen der Familie gründete, wurde im Jahre 1702
böhmiſcher Freiherr, 1723 böhmiſcher Graf und nannte ſich als ſolcher
Chotek von Chatkowa und Wognin. Seine Söhne Rudolf und
Johann gehörten zu den erſten und beſten Miniſtern Maria Thereſias.
Sein Enkel Rudolf, der von 1802 bis 1805 Oberſtburggraf von
Böhmen geweſen, hatte fünf Söhne, von denen der jüngſte, Karl,
ebenfalls in den Stagatsdienſt trat und in den Jahren 1826 bis 1842
wie ſein Vater als Oberſtburggraf an der Spitze der Stände und der
Regierung in Böhmen ſtand. Der jüngere ſeiner zwei Söhne, Graf
Bohuſlaw Chotek 1896), trat in den dipiomatiſchen Dienſt ein, zunächſt
bei der öſterreichiſchen Botſchaft in Berlin; hier wurde er Botſchafts-
rath. Später war er in gleicher Eigenſchaft in Stuttgart thätig. Nachdem
er 1870/11 unter Graf Hohenwart Statthalter in Böhmen geweſen,
wurde er bevollmächtigter Miniſter in St. Petersburg, Brüſſel und
ſchließlich in Dresden. Jn Böhmen beſaß er die Herrſchaft Ciwitz.
Seiner Ehe mit Komteß Wilhelme Kinsky 1886) entſproßien ein
Sohn, Graf Wolfgang, und ſieben Töchter; das fünfte Kind, die
vierte Tochter, wurde dem gräflichen Paar in Stuttgart am 1. März
1868 geboren, Komteß Sophie, die nunmehrige Braut des Erzherzogs.

Vom Konitzer Mord oder von der „Winter' ſchen An
gelegenheit 4. J. 177,00“, wie ſie amtlich heißt. Montag haben
umfangreiche Vernehmungen ſtattgefunden. Wie aus zuverläſſiger
Quelle bekannt wird, ſteht Le vy im Vordergrunde der jetzigen
Unterſuchung. Der Fleiſcher Adolf Levy ſowohl als ſeine beiden
Söhne Moritz und Hugo haben ſtundenlange
den Unterſuchungsrichter Dr. Zimmermann zu beſtehen gehabt,
auch der Bauer Gutsbeſitzer Fleiſcher, bei welchem be-
kanntlich im Dung Gedärme gefunden wurden, die ſich ſpäter als
von Thieren herrührend entpuppt haben, hatte ein ſcharfes Verhör zu
überſtehen. Der Unterſuchungsrichter vernahm den Präparanden
Speiſiger aus Jaſtrow, der mit Winter als Freund verkehrt hatte.
Als dieſer über den Verkehr des Winter mit der Schlächtermeiſters-
Tochter Anna Hoffmann befragt wurde und hierüber nichts, dagegen
aber ſagen konnte, daß er wiſſe, Winter habe mit den jüdiſchen
Tuchler und Caspariſchen Töchtern ſehr intim verkehrt,
fuhr ihn der Richter hart an und gebot ihmSchweigen. Speiſiger iſt ein ſebr ruhiger und
vertrauenerweckender Menſch. Die ſog. „Trauerpoſtkarte“
mit Anſichten der Fundſtelle Winter'ſcher Leichentheile) iſt von der
berPoſidirektion Bromberg im „Jntereſſe des öffentlichen Wohles“

von der Beförderung ausgeſchloſſen worden. Als Vertreter des
beurlaubten Bürgermeiſters Deditius hat Dr. Lemm 36 der ange
ſehenſten Bürger nach dem Rathhauſe geladen, um daxüber zu
berathen, wie dem merklichen wirthſchaftlichen der Stadt
abzuhelfen iſt. Der „D. wird von der ruſſiſchen Grenze geſchrieben,da aus dem jenſeits der Grenze, der preußiſchen Stadt Gollub

gegenüber gelegenen Städtchen Dobrzyn der Schächter an
dem Mordtage in Konitz geweſen iſt. Dieſer ruſſiſch-
polniſche Schächter hat, ehe er abreiſte, 7 Tage in Strasburg
gewartet, bei Frau Grün berg, polizeilich nicht an

emeldet,7 gewohnt, wofür dieſe eine Mark Strafe
at zahlen müſſen. Am Mordtage iſt dieſer Schächter mit noch zwei

anderen aus preußiſchen Grenzſtädten ſtammenden Schächtern von
Strasburg über Jablonowo nach Konitz gefahren.

Von den Bnren. Der Fürſt Leo Galizin in Moskau
ließ geſtern Morgen vor der Büſte des Präſidenten Krüger im Aus
ſtellungspavillon von Transvaal am Trocadero in Paris einen
ſilbernen Kranz niederlegen, welcher die Jnſchrift irug „Dem Ver-
treter eines kleinen Volkes und einer großen Jdee Achtung und Be
wunderung.“ Der Kommiſſar der Ausſtellung von Transvaal
ſandte ein Telegramm nach Moskau, in welchem er dem Fürſten für
für dieſen werthvollen Beweis ſeiner Sympathie und dieſes Unter
pfand aufrichtiger Freundſchaft dankte. Oberſt Schiel, der
gegenwärtig auf der Inſel St. Helena als Kriegsgefangener beſind
liche ehemalige Führer des Deutſchen Korps von Transvaal, ſcheint
auch in der Gefangenſchaft den Muth nicht verloren zu haben. Er
hat nämlich dieſer Tage an die Mitglieder des Stammiiſches der
Exportbrauerei Teufelsbrücke Hamburg auf eine, ihm nach St. Helena
geſandte Grußpoſtkarte folgende Antwort ertheilt: „An die Herren
des Stammtiſches. Herzlichen Dank für wohlgemeinte Wünſche, die
Zukunft iſt zwar dunkel, aber mein Motto iſt „Durch“. Mit beſten
Grüßen Jhr A. Schiel, Oberſt.“

Streik von Straßenbahuangeſtellten Die Direktion d.r
Hamburg-Altonger Centralbahn lehnte die Forderungen der Schaffner
betreffs Lohnerhöhung ab. Der Streik iſt wahrſcheinlich.

Der Selbſtmord des Hanptkafſirers des Hör der Berg-
werks- und Hüttenvereins“, Hermann Kunze, erregt großes
Aufſehen. Während ſeine Frau den Markt in Dortmund beſuchte,
erhängte er ſich im Keller des von ihm bewohaten Hauſes. Ueber
die Motive zu der verzweifelten That liegen folgende Einzelheiten
vor. K. wurde vor einigen Tagen, ohne daß ſeine Frau eine
Ahnung hiervon hatte, aus ſeiner Stellung entlaſſen, weil ſich bei
einer unvermuthet vorgenommenen Reviſion der von ihm ver-
walteten Kaſſe Unregelmäßigkeiten herausgeſtellt haben ſollen. Er
wurde infolgedeſſen aufgefordert die Bücher vorzulegen und Ab-
rechnung zu halten. Als K. vermißt wurde, hielt die Frau Nach
forſchungen nach ſeinem Verbleib und fand ſchließlich im Keller ſeine
Leiche auf. K. lebte in guten Verhältniſſen, doch ſoll er durch ver
fehlte Börſenſpekulationen in letzter Zeit in eine mißliche Lage
gerathen ſein.

Der dupirte Friedrich III. Von einem genialen Gauner
paar vollſtändig ausgeranbt wurde dieſer Tage ein ſoeben aus New-
York nach Paris gekommener Koch Namens Nicholas Comiſer. Als
der HYankee zum erſten Male die Ausſtellung deſuchte, machte er die
Bekanntſchaft zweier engliſcher Amateur-Photographen, die ver-
ſchiedene Anſichten von der Rue de Nations aufnahmen und ihn
dabei mitphotographirten. Sie verſprachen ihn ein Bild mit

Verhöre durch

7

auf die

Tage. Dann frühſlückte man zu
ſammen und plauderte von dieſem und jenem, hauptſächlich
aber von Taſchendieben, vor denen die beiden Engländer ihn
garnicht genug warnen konnten. Sie machten ihm allerlei ingeniöſe
Vorſchläge, wie er ſein Geld verſtecken müſſe, um es vor „Pick-
pockets“ zu ſichern. Der Koch aber lächelte überlegen und vertraute
ſeinen neugewonnenen Freunden an, daß ſeine Erſparniſſe vor
Langſingern gut geborgen wären, denn er hätte ſie in den Bund
ſeiner Hoſe eingenäht und da möchte er den ſehen, der ſie ihm
von dort fortſtibitzen wollte. Die Rede kam darnach wieder

Photographie, und nachdem der eine Engländer den
Amerikaner eine Weile aufmerkſam betrachtet hatte, machte er ſeinen
Gefährten darauf aufmerkſam, daß Mr. Comiſer doch eine
frappante Aehnlichkeit mit König Heinrich III. babe, was ſein Lands-
mann auch mit Enthuſiasmus zugab. Jn liebenswürdiger Weiſe
fragte man den überſeeiſchen Vetter, ob er i hnen nicht die große
Gefälligkeit erweiſen wollte, ſich im Koſtüm Heinrichs III. von ihm
photographiren zu laſſen. Außerordentlich geſchmeichelt ſagte der Koch
zu und bevor man ſich trennte, wurde eine Zuſammenkunft für den
nächſten Vormiltag verabredet. Pünktlich traf der Sohn Uncle

Conterfei zum anderen

Sams ein und fand ſchon die Engländer vor,die ihn nach Einhändigung der verſprochenen Photographie
nach einer wenig bebauten Gegend von Neuilly in ein Haus führten,
in deſſen zweiter Etage ſich ein Atelier befand. Hier lag ſchon ein
Koſtüm Heinrichs III. bereit, und der vertrauensſelige Yankee kleidete
ſich um. Unter dem Vorwande, nun den Apparat hereinzuholen, ent
fernten ſich die engliſchen Herren und überließen es Mr. Comiſer, ſich
in ſeinem goldgeſtickten Koſtüm vor einem Spiegel zu bewundern. Als
nach Verlauf einer Stunde die ſaumſeligen Photographen noch immer
nicht zurückkehrten, wurde es dem Wartenden doch ungemüthlich er
wollte wieder ſeinen ſchlichten Anzug anlegen und ſeiner Wege gehen.
Das Suchen nach ſeinen Kleidern war jedoch umſonſt er begriff
nun, daß er doch das Opfer von Langfingern geworden war, vor
denen er ſich ſo ſicher geglaubt halte. Da ſein Beinkleid mitſammt
den eingenähten 3000 Franks verſchwunden war, blieb Mr. Comiſer
nichts übrig, als ſich im Koſtüm Heinrichs III. ins Polizeibureau zu
begeben, wo er ſein Mißgeſchick zur Anzeige brachte. Von den
raffinirten Gaunern iſt noch keine Spur gefunden.

Sieben Perſonen durch Gas vergiſtet. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich zu Neudamm in der Neumark. Jn der
dortigen Gasanſtalt hatte ſich ein, unter dem Gaſometer gelegenes
Hauptrohr verſtopft. Der Gasmeiſter Störig ſtieg deshalb mit zwei
Arbeitern zu dem Rohre hinunter, bohrte es an und verſchloß das
entſtandene Loch mit einem Holzſtöpſel. Dieſer wurde jedoch
durch den Druck des Gaſes wieder hinausgetrieben, ſodaß
ſich im Augenblick der kleine Raum mit dem entſtrömenden
Gaſe erfüllte. Die drei Männer fielen, durch das eingeathmete Gas
detäubt, zu Boden. Zufällig kam bald darauf die Frau des einen
Arbeiters an die Unfallſtelle und ſtieg hinab, um die Männer zu
retten. Während ſie noch laut um Hilfe rieſ, ſpürte ſie ebenfalls
bereits die Wirkung des Gaſes. Jhre Rufe waren von drei Arbeitern
gehört worden. Als dieſe ſich an die Rettung ihrer Genoſſen machten,
wurden ſie ebenfalls betäubt. Nach einiger Zeit gelang es endlich,
ſechs der Verunglückten herauszuſchaffen, von denen ſich zwei alsbald
erholten, die vier anderen dagegen ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Nachdem auf telegraphiſches Geſuch vom Küſtriner Gas
werk ein Sachverſtändiger herbeigeeilt war, konnte endlich die Gefahr
beſeitigt werden. Erſt jetzt wurde der Gasmeiſter Störig aus dem
Raume herausgeſchafft, doch war bei ihm der Tod bereits eingetreten.
Die übrigen Verunglückten befinden ſich bereits außer Lebensgefahr.

Bezüglich der Beſichtigung des Bismarck-Mauſolenms
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Fürſt Herbert Bismarck in be
reitwilligner Weiſe hierzu die Genehmigung ertheilt, ſofern ein dies
bezügliches Geſuch an ihn gerichtet wird. Namentlich wird Krieger
vereinen, ſowie ſonſtigen Korporationen die Erlaubniß zur Be-
ſichtigung in der Regel ohne Weiteres ertheilt es wird jedoch hieran
die ſtrikte Bedingung geknüpft, daß keinerlei photographiſche Auf-
nahmen gemacht werden.

Wetterbericht vom 27. Jnni 1900, 9 uhr 15 Min. Vornut.
S

23 c 5S 2.2 S aName der S S sS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

ſtation Zg S 28S S 9 8S s e 22

1Stornoway S 32 Blackſod 762,9 windſtia windſtill wolkig 13,30

3 Shields e er S S4 Seilly 764,7 W w. ſchwach halbbedeckt 13,90
5 Jsle d'Aix 7646 0NO ſchwach wolkenlos 15,09
6 Paris 764,3 W ſehr leicht wolkenlos 13,90
7Vliſſingen 762,2 NNWV ſchwach bedeckt 13,10
8 Helber 760,0 NN V ſchwach bedeckt 13,10
9 Chriſtianſund 759,4 Wwindſtin windſtill Nebel 14,60

10Skudesnges 757,7 leicht halbbedeckt 14,80
11Skagen 755,4 0 leicht wolkig 16,9012 Kopenhagen 753,8 o0NO leicht wolkig 14,80
13 Karlſtad 756,2 NNO leicht wolkenlos 18,20
14 Stockholm 755,7 080 leicht wolkenlos 21,30
15Wisby 754,.7 080 mäßig heiter 19,1016 Haparanda 757,1 Windſtin] windſtill wolkenlos 18,40

17Vorkum 757,0 NNW ſteif bedeckt 14,4018 Keitum 754,91 N leicht bedeckt 15,20
19 Hamburg 754,1 NW ſchwach bedeckt 13,80
20 Swinemäünde J 752,8 Windſuun windſtill wolkig 15,00
21 NRägenwalder-

münde 752,8 WNW ſehr leicht halbbedeckt 14,40
22 Neufahrwaſſer 753,0 0 ſehr leicht halbbedeckt 16,30
23 Memel 752,0 W ſehr leicht halbbedeckt] 18,20

24 Münſter (Weſtf.) 758,9 I ſehr leicht Regen 13,40
25 Hannover 754,7 W leicht b deckt 13,20
26 Berlin 752,2 W mäßig Regen 12,5027 Chemnitz 756,7 88 W mäßig Regen 12,40
28 Breslau S S29 Metz 763,2 W mäßig bedeckt 12,2030 Frankfurt a. M. 759,2 WSW mäßig bedeckt 13,60
31 Karlsruhe 7618 W friſch bedeckt 13,00
32 München 762,51 N ſteif bedeckt 12,30

Hamburg, 27. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet befindet ſich weſtlich von Jrland, die Depreſſion über Central
Europa, oſtwärts fortſchreitend. Jn Deutſchländ ziemlich kühl, trübe
bei theilweiſe friſchen Winden aus weſtlichen Richtungen. Vorwiegend

trübes, kühles Wetter mit Niederſchlägen wahr
ſcheinlich. Devptſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juni.

Wetterbericht vom 27. Juni, Morgens 5 Uhr. Das
Depreſſionsgebiet, welches geſtern Centraleuropa überdeckte und
das ein Minimum über der Kieler Bucht aufwies, entfernt ſich
nur ſehr langſam, weshalb das Warometer bisher nicht nennens
werth geſtiegen iſt. Es dauert in Deutſchland deshalb auch
das meiſt wolkige bis trübe, kühle und windige Wetter fort;
geſtern kamen wiedzr vielſach Gewitter vor. Obwohl nun weſt
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lich von Jrland ein ſchwaches Hochdruckgebiet erſchienen war,
ſo dürfte dasſelbe für uns keine erhebliche Bedeutung erlangen,
da es ſchnell durch eine neue Störung wieder nach dem Süd-
weſten verdrängt wird.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni. Abwechſelnd
heiter und wolkig, Nacht ſehr kühl, am Tage etwas wärmer,
vereinzelte Regenſchauer, windig.

Letzte Draht- und Frernſprechnachrichten.
Eckeruförde, 27. Juni. Der Kaiſer trat heute früh

8 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ die Rückfahrt nach Kiel
an. Die achten ſtarteten gleichzeitig bei friſchem Nordoſtwinde.

Wilhelmshaven, 27. Juni. Die Mobilmachung
vollzieht ſich vollſtändig glatt und ruhig. Zum Stapellauf des
Linienſchiffes wird Prinz Rupprecht von Bayern eintreffen.
Dem Verhehmen nach wird der Panzer den Namen eines Mitgliedes
des Hauſes Wittelsbach führen. Der Dampfer „Frankfurt“ wird
auch die Batterie an Bord nehmen, die aus freiwilligen Offizieren
und Mannſchaften deutſcher Artillerieregimenter zuſammengeſtellt iſt.
Derſelbe erhält Geſchütze älterer Konſtruktion, nicht Schnellfeuer-
geſchütze.

Berlin 27. Juni. Zum Nachfolger des zum Unterſtaats-
ſekretär im Miniſterium des Jnnern beſtimmten Miniſterial-Direktors
v. Biſchoffs hauſen ſoll, der „Nat. Ztg.“ zufolge, der wegen
ſeiner Stellungnahme gegen die Kanalvorlage zur Dispoſition ge-
ſtellte Regierungspräſident v. Jago w auserſehen, aber nicht geneigt
geweſen ſein, das Amt zu übernehmen. Nunmehr wird Regierungs-
präſident v. Dewitz- Erfurt genannt.

Dresdenu, 27. Juni. Das Befinden des Königs hat ſich,
einer Erklärung des Hofmarſchall-Amtes zufolge, nicht ver
ſchlimmert. Bulletins werden nicht ausgegeben. Aus beiden
ſächſiſchen ArmeeKorps werden 200 Mann in die nach China
abgehenden Seebataillone eingeſtellt.

Waldenburg, 27. Juni. Reichstagserſatzwahl.
Bis Abends 10 Uhr hatte Sachſe (Soz.) 13167 Stimmen,
Ritter (Kartell) 11861 Stimmen Feige (freiſ. Volksp.)
1336 Stimmen.

Krieg in China.
Berlin, 27. Juni. Meldung des „Wolff-BVurean“.) Ein

hente früh eingetroffenes Telegramm des kaiſerlichen Konfuls
in Tſchifu meldet Admuiral Seymonr iſt 14 Kilometer
von Tientſin nmnzingelt. 62 Todte und 200 Ber-
wundete. Seymonr iſt ſehr bedräugt Kud erſucht
um ſchlennige Abſendung von 2090 Mann Hilfstrunppen,
die am 25. Juni Morgens von Tientſin ausrüciten unter
ruſſiſchem Kommando.,

Tſchifu, 27. Juni. („Reuter“ Meldung vom 206.
Juni.) Die Engländer und Amerikaner rückten in
Tientſin ein, nachdem die Geſchütze des chineſiſchen
Arſenals zum Schweigen gebracht und die chineſiſchen Linien
durchbrochen waren. Die andern fremden Truppenabtheilungen
folgten dicht hinter den Engländern und Amerikanern. Die
Verluſte ſind gering. Die Ruſſen hatten 4 Todte und 20
Verwundete.

Paris, 27. Juni. „Haves note“ theilt mit:“ Ein
Delegramm des franzöſiſchen Konſuls in Shanghai vom
26. Juni meldet, daß die Truppen der vereinigten Mächte
in Tientſin einrückten. Die remden Geſandten verließen
Peking auf der Nordſeite mit chineſiſcher Eskorte, wie

J

man vermüthet in der Richtung Shanhai Kwan-
längs der großen Mauer. Der Konſul fügt hinzu, der Vize-könig von Ronting, Vizekönig Chanychitung habe ihn begquftragt,

der franzöſiſchen Regierung die Verſicherung zu übermitteln,
daß er für den Schutz der Miſſionare und fremden Kaufleute
im YangtſekiangGebiet ſorgen werde. Ein Telegramm des
Konſuls in Tſchifu vom 26. Juni beſtäiigt gleichfalls den Ent
ſatz von Tientſin und die Abreiſe der Geſandten von Peking.

Waſhington, 27. Juni. Reuter Meldung.) General
Chaffel würde zum Kommandanten der amerikaniſchen Truppen
in China ernannt und geht am 1. Juli von San Franzisko ab.

Krieg in Süädafrika,
Londort, 28. Juni. Reuter-Bureau meldet aus Maſern

von geſtern, daß eine Abtheilung von Baſuto-Arbeitern, welche
unter engliſchen Jngenieuren bei Kroonſtad arbeiteten, von
den Buren angegriffen wurden. Sie verloren zwanzig Mann
an Todten und Verwundeten und zweihundert wurden ge
fangen genommen. Dieſer d ereignete ſich gleichzeitig
mit dem Unglück, welches das Derbyfhire- Regiment betroffen
hat und bei welchem die Eingeborenen zugegen waren, die nun
glauben, daß die Buren die Engländer zurücktreiben! Der
Unterkommiſſar in Ladybrand wurde nach Maſern zurückgerufen,
da, wie verlautet, der Burenführer Ollivier die Reihen der
Briten durchbrochen habe.

Börſen- und Handelstheil.
Nüruberg, 27. Juni. Der Abſchluß der Elektrizitäts-

Geſellſchaft Schuckert in Nürnberg verzeichnet für
1899/1900 nach 2,13 Millionen (i. V. 1,35 Mill.) Abſchreibungen
9,25 Millionen (6,42 Mill.) Reingewinn, davon 1207 451
(i 131 245 Tantièmen, 560 000 (460 000 Gratififationen 2.,
ferner wieder 15 Dividende auf 40 410 000 (254 Millionen)
berechtigtes Kapital, bleiben 1 420 074 (1 039 285 Vortrag
Jn die Bilanz ſind Kreditoren eingeſtellt mit 24,7 Millionen
darunter 5,5 Millionen A. Bankierſchuld. Die Debitoren figuriren
mit 33,4 Millionen A. Der Betrag der vorliegenden Aufträge über-
ſteigt denjenigen des abgelaufenen Geſchäftsjahres. Für Armee und
Marine wird in den kommenden Jahren eine erhebliche Steigerung
der Beſtellungen erwarket.

Vroduktenbörſe,
Berlin, 27. Juni.

Beizen Juli 161,25, Sept. 164,75 Oktober 165,00
Roggen Juli 148,00, Sept. 146,00 Oktober 145,75
Hafer Juli 131,50 Ac, Sept. A.
Mais, amerk. mixed Juli 113,00 September 111,75
Rüböl Oktober 59,30 November
Spiritus 100 70er loko 50,10

Viehmärkte.
Hamburg, 25. Juni. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1163
Rinder und 1707 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
887 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 276 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver-
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren
aus a z Miarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 66,50 IT. Qualität Ochſen
und Quienen 59 62 Junge fette Kühe 57,50 69,50 Aeltere
fette Kühe 52-55 Geringere fette Kühe 45 48,50
Bullen nach Qualität 48 58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Poſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 66—69 für II. Qualität
61 66 für III. Qualität 52-57

Im Verlaufe des heutigen Marktes war der Handel ein recht
reger; namentlich war nach guter Rinderwaare lebhafte Nachfrage.
Die Preiſe zogen bei Rindern in allen Qualitäten an beſonders
aber zeigten die Preiſe für Hammel eine bemerkenswerthe Steigerung
der Vorwoche gegenüber. Der Markt wurde völlig geräumt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1578 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 280 Rinder, 25 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Magdeburg, 26. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Aufirieb 131 Rinder einſchl. 35 Bullen, 318
Kälber, 165 Schafvieh 2c., 687 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 31 33 c. mäßig bis gut a 28-30 d. gering
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 25—27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen v. vollfleiſchige Kühe
25-—27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
22——23 e. gering genährte 20—-21 Kälber: a. feinſte Maſt-
41--45 Doppellender b. mittlere 34—40 e. geringe
2733 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 29— 32 b. ältere Maſthammel
25 29 c. mäßig genährte 21--24 Schweine: a. voll
fleiſchige 48 AC, b. fleiſchige 46--47 AC, c. gering entwickelte
45—-46 d. Sauen und Eber 38--40 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwerere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand:
25 Rinder, 8 Kälber, 75 Schafe, 50 Schweine.

Elberfeld, 25. Juni. Auftrieb: 963 Stück Großvieh, 1515
Schweine, 511 Kälber, 309 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 63 bis
65 Mk., 2. Qual. 60-62 Mk., 3, Qual. 59 Mk., Jungvieh 55
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 48 Mk., 2. Qual. 44—46 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--72 Pfg., Schafe 60-68 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—44 Pfg., Fett 23 Pfg.
pro kg. Süddeutſches Großvieh 4 c höher. Geſchäft
höher ziemlich vor Schluß.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 27. Juni 1900. (Eig. Drahlbericht.)

Kornzncker execl., von 889 Rend.
12,00 12,15. Zandenn ſtetig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,85 10,10.

Brodrafſinade I.
do. II.Gem. Raffinade mi Tendenz: feſt.ß n

Gem. Melis E. mit Faß
Rohzucker I. Produkt Trauſito frei Bahn Hamburg

per Juni 11,172G, 11,25B. per Okt.-Dez. 9,60G, 9,65B.
per Juli 11,178, 11,25B. per Jan.-März 9,75G, 9,77B.
per Aug. 11,25, 11,27xB. Tendenz ruhig.

Hamburg, 27. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 11,17x. Okt. 9,67x.Juli 11,20. Dez. 9,60. Tendenz: ruhig.
Aug. 11,22x. März 9,80.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr, 10, Bitterfeld u. Delitzseh, An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins liche Geldeiniagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.
Dividende 1898 1809Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 97,0063 G Breslauer Wechſel-Bank 6 .G Etitenb tiun. 17 1C oursn otirun en Oeſterr. Gold Nente 4 97 u Darmſtadter h 7 133 a Zlhther Neſg net z t S bereit 75 t g 713 3348g d e r et Der Sedan 9 s 191 Toch 19 x 10 i 55 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 18 z „25 bz. G

SilberRente s „10b utſche Bank 2 erresheimer Glashütte. 133, do. do. St. 56,2563. Gder Berliner Börſe vom 27. Juni Zort. Staats-Anl. 88--89 fr. 36,2565 do. Genoſſenſchaftsbank s 6 1111,755 G Geſ. f. elektr. nene 10 10 33482 Sqhuckert 8 s 28

2 Uhr Na ch mittag s Rrann. ort ch 5 75288 h e 10 29 143 8828 n x e 81 4 52 S h 45 17 5333838o. c e Da er e e JRufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 97,70 b do. BankVerein 8 11790bz. G Halleſche Maſchinen 2 33 *93 Stellen inkAkt. 8 8 3798
m Stlriye i 91,70 t G Tee b 4 Z. 173282 2 18 115, ge do. do. St. Pr. 10 10 4333829 l Hamb. Comm. u. .Bk. amburger Packetfahrt. 20,60bz. Sudenb Maſchinen 0Prenſiiſche und deutſche Fonds. e Kirgige Bnte 18 18 San Wagen (3 19 260 Saale Cent en 8. 18
Serbiſche ColdPfdbr. 5 94.8663 do. Credttanſtalt 10 10 1190.6063. G Hartmann, Sächſ. M.e-F. 7 7 1145 1063. G Thüringer Salinen 41 12 69,75 G

Zinsfuß do. Rente 1884 4 86.806z 6 Leipz. Spar u. Creditbank 7 11960b3 G Hibernia K Shamerock. 12 12 213 5083 G Weſteregeln Alkali 15 1205,9063. G
Dentſche NeichsAnt. b. 10065 95,30 Ungar. Gold Rente 1000 er 4 396,906z. G Magdebg. Privatbank G 6 d. Wege Mühlen. 15 Mälzerei Wrede Se 101,50bz GT do. do. 3 106 do. do. 500er 4 97,0065 6 Mitteldeutſche Creditbank. 6. 1107563 G Huldſchinsky 12 12 162, Zeitzer Maſchinen 20 28 278,00 b B

do. do. 3 66.70 do. do. 100 4930065 Nationalbank f. Deutſchland 8' 82434 2003. Aſcherslebener Kalk O 10 145,206 G
Preuß. Conſ. Anſeide konv. Oeſterreich. Credit 10 114 216, 10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 1114,00b Gwen Le e. l 35 e San Stern n Lenge Breite ichen o. t 208 t Wereuß. onſ. 2 3 55 u v 191, e ewo gltſe. S S EiſenbahnStammAktien. do. Hyp. Spiel Se 41 8 Seopolde haler em. Fabr. 9 *388929 e
vem. Staat Rente e zz. 3 5 ren (Hübner) volle z 1 3 e en r 2 238830 Privatdiskont 4o. gats-Anl. o an. „51 /48 Pr. un z Geono Dividende 1898 1809 W im 133189 ne W a 4 F 4183888 Schweiz 100 Fr t. 30,8663b e Rente „606b Anatellihe S „S06z.6 Schaffhauſ. BankVerein 133.4063 ordſtern, Koblenvergwe 200 BFtal. Plät 100Landſchaftl. Central 32 93 30e t St.Pr. z 1833823 Schleſiſcher BankVerein 7 72 145,00 G Oberſchl. eiſend Bedarf 7 2 27 Pacret Brt h 2187836
do do. 3863306 LnbeckBüchen. 7 1447 Dberſchl. EiſenJnduſtr.. 410 13 1143 40 Amſterdam 100 G. i. 165859Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4 e MarienburgMlawka 2 73 8003 Phönix B. Akt. Lit. A. 14 114 183,6064 S Beil lätz 190 Fe t 81,15do. do. Je 93256 o. do. et r. 7 kö so g. Riebeck Montanwerke. 12 12 210160 Lont. Aere tet nge 250322do. do. 83,606 Oſtpreußiſche Südbahn 3 83,2063 Juduſtrie-Papiere. Roſttzer Braunkohien. 13,, 13 122-206 S Lond. 1LivreSterl. Monate ig. 38
Halleſche Stadtanleihe. J do. do. eEt-pr do. Zuderf. 12 13 159006 S Paris 100 Fr. t. 51306v u 4 r Bahn La B. C S Dieſdeyde Wo re Sicht. Braun 7 z 142753 Wien 100 r. 384206amburger Hyp.Ban eſterre üdbahn s 00bz. viden Pr re (unk. bis 1900) 4 99,2 b Warſchau Wiener 24 ]65.0005. GBerl.-Böhm. Brauh. 242114 „506b3 G2 Hamburger Hyp.-Bank Gotthardbahn 6 137.00b; G te. jz b 4 e 373 erehe“,T=aoDAò,CkDt. C—òBEOCCCKXXX-.A.O;A;AoCy r enneor o rooeee e em. ÄÜ e e
S 3'/2] 91,7563 Ja r 62 6 137,0065 G do. Brauerei Schultheilß is 14 235,2063 G Schluß Courſee e 3,5 (unk. bis 1904) 32 95,00 b G Lage L 48 144868 A. n 1 b 23 Tend tHann. Boden Credit Schweizer Centralösahn 144,5063. G Allgem. Elektr. 15 115 235 bz. G endenz: fef

(unk. bis 1904) 3 e 92,0065 do. Nordoſtbahn 4 689,006. G Anhalter Kohlen 6 6 192-006 G Reichsanleihe Oſtpreuß. Süddahn 88 25
7 do. Unionbahn 4 Berl. Elektr. Straßenbahn 4 [122,7 S. Ung. Goldrente BuſchVehraderAusländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 838380063. Berl. Etektricitäts-Werte. 13 [13 20220906 G gtaliener 9460 ETibethalRorthern Paciſic à 4 72,2865 6 S Bee 71.30 Sotthardbahn 13750Acge Gott S 999029 Axg eeeeeeeedceeeeeeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeeete per de l 8 Bauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 16/8 223,25b3. Disconto-Commandit 180/00 Nerdd. Lloyd 119,40Geh. ter Gonem C. 321830 u r 8 183832 v äechciſ hat. 13523 Samb. Padet. 121.40bidend t m. o erliner Hande aft. er Gußſtahlu z 44,906 G Berliner H de e r r 0,10636 Cröllwitzer Papier 24 18 215 30 6 Dresdner Vant W ba vaſ 13339 her 75 z

de, old Uul. v. vo Berliner vor S-Gej. 172 Dannenbaum 4 4 117,256 Darmſftädter Bank 17425 BLaurghütte 236 25mit i. Cys. 38,600 Sorſen Handels Verein u er conv. 5 t 782169 jür Deutſchland r Haroener Kohlen 392 75lag a e D de n DortmundGronau hibernig 493Jtalieniſche Rente 4 34,806. G Breslauer Disk.Bant. 7 a 7 113,4065 EgeſtorffSalzwerke 6 62/3140,5005 BMarienburger 73,25 ßeſentiehes 75388
r eBe S wae e5 5 c n

ank- Verein
Aktien- Kapital Mk. 9 000 000.
Reſerven ca. 2630 000.

Falescher 3
von Kulisch, Kaempf

W Thüringisch-Sächsischer
Geschichts- u. Alterthums-Verein.

9 Generalversammlung
Dennerstag, den 28. Juni, 7 Vhr Ahends

in „Stadt Hamburg“.
1. Jahbres- und Geschäftsbericht.

Alkoholfreie Wirthſchaft Wosenmdhs al
Halle a. S., Weidenplan 4.Kräftiger Mittagstiſch zu 60 u. 75 Pfg.

Kein Trinkzwang. Keine Trinkgelder.
7 a 2Jizrmit geſtatten wir uns unſere Treſor Einrichtungen mit Vortrag des Prof. G. Hertzverg: Kalte und warmse Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Stahlkammer und vermiethbaren Schrankfächern ſowie
ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von geſchloſſenen Depots
jeder Größe (ſür Werth Gegenſtände, Silber, Pretioſen) geneigter
Benutzung zu empfehlen die Bedingungen dafür werden billig geſtellt. o opeAng halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bantgef äftlichen Von der Bis
Verkehr als

und e m egen Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den igſten Bedingungen,Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren und Beleihung Dr. Herr Z ad U.
en Zinsbedingungen,von Werthpapieren und Waaren zu bilf

Creditbriefe auf Paris und andere auswärtige Plätze
deſtens empfohlen.

Große Steinſtraſte 75.

Die kirchlichen Zustände in Erfurt am
Vorabend der Reformation.

Der Vorstand
S Angeunehmer Gartenaufenthalt.

Alkoholfreie Weine und Biere. Selterwaſſer und Kfelimronador 96
31Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe.

Cafſé.
Asphalt Kegelbahn.

zen rth. a Weineck's Weſſenbäder.
S Geöffnet von früh 5 bis Abends 9 UhrObere Leipzigerstr. 46.

zurückgekehrt.19223 r erHallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Von der Reise Finsterbergen i, Jſtür. Wald
Lufikurort und Sommerfriſche bei Friedrichroda St.), 500 n über dem Meer,

San.- Rath Dr. Fiolitz. Tannenwaid rings umſchloſſen. Gebirgsdorf nahe d. Rennſteig, Henderz a. Jnieis-
g. Auskunft und Proſpekte durch Lehrer artang. (7393

[8897
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n

Gr. Stein
ſtr. 12.eereeeeeò e e oHerm. Oettimg-Bnazar für erren, Halle a. S

empfiehlt als Specialität:

Peht tiroler u. bayrische Loden-
Anzüge, Joppen, Mäntel

und Havelocks.

Feinſte Kameelhaarloden Regen
mäntel mit dünner Gummi Unterlage
unter Schultern und Rücken, abſolut waſſer-
dicht, vollſtändiger Erſatz für Gummi- Röcke

33, und 38, Mark.

Regen Capes
für Damen und Serren, ſehr leicht und beſter Regenſchutz

für Touriſten, Jäger und Radfahrer. [(9238
Answahlsendungen bereitwilligst!

E Vollſtänd. und ſachgemäße Ausrüſtungen für Hochgebirgstonriſten.
a Lodengarderobe in Werkſtatt, keine

Vortheiliaſkte Oſſerte!
Beuwtseher Cognacà VI. 2,00, 2,50, 3.,00 u

(auch in halben ülaschen)
in hervorragend guter Qualität!

Eeolhnt Französ. Cognac
(rcnommirte Marken)

à VI. 4,00, 5,00, 6,00 II. II. thenrer?!
(auch in halben Flaschen!)

Vino Vermouth di Turino
(mwagen- und nervenstärkender Wein)

à FI. 2,00 M.
PPortwein, Sherry, Madeira,

Malaga, Marsala, Sarmmos
à VI. von 1,50 u. 2,00 K. an.

Grossos reichhaltiges Lager preiswerther

FIosel-, Rhein und Bordeauxweine,
SsSchaumweine, Champagmer.

NB. Heim Bestreben ist, nicht immer der
Billigste“ zu sein, sondern lieber weniger villig, aber gut
und besser licfern!

er Julius Zethge
Inhb.: Klippert Engel SDeolicatessen- un Wein-Grosshan den

ein nd Prober-Stacbe.
A Proeislisten und Proben gratis und franco. e l8900 S

Leipziger

Str. 5.

Sümg- Alkaadlernie:
Donnerstag den 26. I nt 1900, Abends V

in den „Kaisersää len

R O T.Programm:
I. sSymphonte pastorale (No. 6) L. v. Beethovon,2. Sommer und Herbst aus don Jahreszeiten“ 9. Haydn.

Solisten: Fräulein Marie Rost- Berlin.
Herr Gustav Trautermann- Halle.
Herr Alexander Heinemanm- Berlin.

Orchester: Die Kapelle des 36. Infanterie-Regiments.
Bintritts Karten zu 2.50, 2, 1,50 und 1 Mark in der Hof-Musikalien-

handäiung Reinhold Koch, Barfüsserstrasse 20. Ebenda Texte (10 Pfg.) und Musik-
führer (10 Pfg. Für Studirende 75 Pfg. bei dom Universitäts-Castellan. [9115

Konzert
Akademischen Hesang- Vereins Ascania

unter Leitung seines Dirigenten Herrn Kapellmeister MHache

im Stadtschützenhause
Dienstag den 3. uli, Nachmittags 5 Uhrzum SZesten des Robert Franz- Denkmals.
Ss0olisten Frl. Marie Deppe, Konzertsängerin, ehemaliges Mitglied der Kgl. Oper,

aus Berlin, Herr Felix Berber, erster Konzertmeister am Gewandhaus, aus
Leinpzig, tierr Gustav Trautermmann, Konzertsänger, von hier.

Orehester: Kapelle des Magdehurgischen Füsilier- Regiments No. 36.Chöre w. A. Thal des Espingo von Rheinsberger, Wächterlied von Gernsheim
und Lieder von Robert Franz.

Bintritts Karten à 2 c. sind zu haben in der Hofmusikalienhandlung
von Reinhold Koch, Barfüsserstrasse [9229

Donnerstag, den 28. Juni er.

2 Große Extra- Konzerte 2
der Kapelle des Badiſchen Pionier-Batgillons Nr. 14 ans Kehl a. Rh.

Kapellmeiſter E. Viertel.Nachmittags 4 Uhr: Abends 8 Uhr:Saalschlossbrauerei. Wintergavrten.
Jnhaber: O. Stöckel. Jnhaber: Aug. Schulze

Entree 30 Pfg. [9274
860990802900 e 88800230998 ten

„Keilsburg“ Halle Fiebichenstein.

Empfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich-

t Art. 1 T T.re yrder Art WinterHL880999099092 e 39809899998500

Auf der Erſten Halleſchen Fahrradbahn,
Merſeburgerſtraße 30/31.

Afrika in Halle.
Von Mittwoch, den 27. Juni und folgende Tage:

Dahomey-TogoDorf
mit 87 Bewohnern, Männer, Frauen und Kinder, darunter 68 Mädchen

und Franen von der Weſtküſte Afrikas.

rößte Ausſtellung dieſer Art. DaGr von Mittags 12 Uhr bis Abends 10 Uhr.

Vorſtellungen finden ſtatt Nachmittags 3, 5, 7 und Abends S UhrHauptvorſtellung nebſt Pantomime: Afrikaniſches Markt- und Straßen-

leben und eine Nacht in Dahomey. [9044Entree 50 Pfg. reſervirter Platz 1 Mk., Militär ohne Charge
und Kinder unter 12 Jahren die Hälfte.

Rabeninsel,
JedenJ e von der Kapelle des Feld-Artillerie-Dienstag C O C G t Regiments Nr. 75,

Vreitags von der Kapelle des Herrn O. Thäem.
Zu beiden Concerten Entree rei

8209) Hochachtungsvoll E. Kurzhals.
Sümg- A. e r 42 r denAnmeld. b. Professor enbiee, Bernbaegenetr, 28 u teſte

be ehehehehelzelzezezelehse a a z a a a a a

Trotz der in er Tapetenindustrie ein-

Letretenen Preissteigerung verkaufe nach wio

vor sämmtliche er

TTapetene

zu früheren billigsten Preisen, 4029 S

S S 7

FrauendorfS 0
i Tapeten Versand Geschäft G

EIaIIe a. S,,
779 Sschnistrasse 3/4. Fernsprecher 2341, e

2 r e 2 o Xe
s Zum ſofortigen Antritt ſolider, zu-

ommer- z verlafſigerA ollo, Verwalter,Theater. J der ſchon längere Zeit in Wirthſchaften
Wienhle. thätig war, als alleiniger Beamter

geſucht. Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen

und Empfehlungen wollen ſich el
Off. unter Z. 9199 a. d. Exped. d. Zta.VerwalterGeſuch.

Ein tüchtiger, jüngerer Verwalter wird
J als alleiniger Verwalter bei 300 bis

400 Mk. Gehalt per ſofort geſucht.

Direktionbin ob Regen
(Jm Garten oder Saal.

Neu Meormn!Ein
fideles Gefängnifßz!

Urkomiſche Geſangsbur leske.
Borsini- Tronpe. Bmmy Domäne Nägelſtedt bei Langenſalza.

VFrühling. Dies Wiliiam. eCurt Noreno,. Kisa und x Suche zum 1. Juli er.
Rudolf Ranb. x Perwalter, Gehal d 800.

oder
WirthſchaftgEleven“Wedtn

Off. sub V. w. 4409 an Rud.
Fosse, Halle a. S. (9217

S I Sffene und eſrre
e Stellen. S

Offene Stellen für: Eipfehle neallein., r j. Beamte, Oberſchweizer

Jüng. Feldverwalter, 400 Mk. Gehalt. ViehbAllein. Verwalter, 500 Mk. Gehalt. ſür x r o
2 jüng. Verwalter, 250 u. 360 Mk. Geh. ch
Um ſchnellſte Meldungen bittet Renau, C x echt
Halle (S.), Kleine Ulrichſtraße 6. Ein ordentl. Kuecht, welch. Cavalleriſt

Verwalterstelie-Gesaen! oder Ariilleriſt geweſen iſt, findet bei
Prakt. geb. Landwirth, 27 Jahre alt, 100 Thlr. Lohn u. Koſt ſofort Stellunggedienter Kavalleriſt (übungsfrei), in allen auf Domäne Freyburg a. U. bei

W der rn z Naumburg a. S. ſo2führung e. erfahren, worüber gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Stellung als r. ger
Hofverwalter und Rechnungsführer, Kuhpfleger

227

wo Verheirathung t iſt, evtl. 28
als Vorwerksverwalter, wo raudie innere Wirthſchaft übernehmen fann. für 40 Kühe e. (9243

Offerten A. V. Giebichenſtein, Adolf Aeltere, ſelbſtſt. Landwirthin, in allen
ſtraße 1 (im Laden) erbeten. [9249 Zweigen der Landwirthſch. gründl. erfahr.,

ſucht Stelle. Kleine Ulrichſtraße 3, I.Für meinen Perwalter, Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
den ich als ſehr tüchtig und zuverläſſig Kochmamſells Stützen, Kinder
empfehlen kann, ſuche ich etwas ſelbſt gärtnerin., Kinderfrauen, iunge
ſtändigere Steillnug zum 15,/9. oder Mädchen zur Erlernung der Land-

1.10. a. e. [9206 r h eRittergut Hohenprießnitz. ngagement durch Pau ingor,Vorlana Jäſpektor. Neunhänuſer Z, am Markt. (9191
Zum 15,/9. oder I.710 fuche einen an Manmnſell- -Geſuch.
Thätigkeit gewöhnten jungen Mann als

Geſucht wird zum 15. Juli eine inVerwalter. Küche, Molkerei und Federviehzücht
Gehalt 450 Mk. [9207 wanderte Manmſell. [9226Gefl. Anerbieten erbeten an die T Domäne

Rehſen bei Wörliß (Anhalt).
Rittergut Hohenprießnitz.

M. Vohl and.

ne i 3 S e 2r

Arbeiter und Arbeiterinnen
für Landwirthſchaft, Fabriken, Ziegeleien

t ſtets W. Fischer,Böllbergerweg 7.Zug zu ſofortigem Antritt eine im

Kochen und der Landwirthſchaft erfahrene

Marnnſell
nicht unter 20 Jahren. Zeugnitabſchriftzn
Gehaltsanſprüche zu ſenden an Barth
Maasdorf bei Edderitz (Anhalt). (9233Suche zum baldigen Antritt ein e

zu junge, erfahrene

Mamſell
bei gutem Lohn, wegen Verhekratgung

meiner jetzigen. [9225G. Hoſrmeister,
Rittergut Ganglofffömmern i. Th.

Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſ., Stützen, Köchinn., Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche u. Haus,

ſowie beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche wird geſucht u. empfohlen.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

Ein Fränlein, welch. kochen k. u. gute
Zeugn. hat, ſucht 1. Juli oder ſpäter beiHerrnod. Dame Stell. als Wirthſchafterin

durch Frau SechollIe, Leipzigerſtr. 11.
n Mädch. ſucht Beſchäftig.

leich welcher Art, auch aushiifsweiſe.ff. unt. Z. 92760 an d. Exped. d. Ztg.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Stützen, Kindergärtnerinnen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Stuben, Haus
u. Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht u. nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäufer 3, am Markt.

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.

Statt hesonderer Meldung.
Durch die glückliche Geburt

eines munteren Töchterechens
wurden hocherfreut

Pisleben, Johannistag 1900.
Walther Scholz,Berginspektor der Mansfeld'sehen

CGowerkschaft,
u. Frau Margareihe geb. Hellwig.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Nach längerem Leiden wurde
uns heute Morgen unſer innig
geliebtes Söhnchen Karl unſer

J lieber Bruder, Enkel und Neffe im
bald vollendeten 5. Lebensjahre

I durch den Tod entriſſen.
J UUn ſtille Theilnahme bitten im
J Namen der Hinkerbliebenen
A Hannover, d. 26. Juni 1900.

Die tieftranernden Eltern
Amtsrichter Damm und Frau

Dankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme,

ſowie auch für den überaus reichen
Blumenſchmuck bei dem Begräbniß unſeres
lieben Vetters

August Lehmer
zu Bageritz

ſagen wir hiermit allen lieben Freunden,
Bekannten und Verwandten, insbeſondere
auch für die zu Herzen ſprechenden Worte
des Herrn e r in Sietzſch, unſerr
innigſten Dank.

W und Bageritz, den26. Juni 1900Brnil ſchwarz und Fran nebſt
Familien Lehmer in Reinsdorf,
Familien Schwabe in Laudsberg.

Verlobt: Frl. a Neumann mit
Hrn. Dr. med. Rickes Neuenburg in
Baden). Frl. Margarethe Blütchen mit
Hrn. Dr. med. Oswald Grünig (Vetſchau).
Frl. Emmy Bächer mit Hru. Fabrik.
Paul Voegeding (Barmen). Frl. Minna
Eichler mit Hrn. Dr. med. Benno
Müller (Kötzſchenbroda Rothenburg)
Frl. Dore Baumgarten mit Hrn. Dr.
Joachim Herms (Taucha-Leipzig). m
Eliſabeth Mundlos mit Hrn.Proels (Magdeburg Neuſtadt). Fr.
Anna Kuhwe mit Hrn. Ludwig Weck
mann (Magdeburg- Etgersleben).

Verehelicht: Hr. Guſtav Kahmannmit Frl. Marie Bennhold (Magdeburg).-

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bau
inſpektor Cauer (Berlin). Hrn. Dr
med. Ernſt Beyer Gitterwen Hrn
Kapitänleutnant Behm (Kiel). Ein

ochter: Hrn. Hauptmann a. Dt. v. MikuſchBuchberg (Hirſchberg).

rn Paul Wildfeuer nHrn. Aſeſſec Dr. Max oſentha
(Falkenſtein).

Geſtorben: Hr. Otto Stürze (Weißen
fels). Fr. Minna Schäfer geb. Bachheiten isy Hr. Hauptm. Chriſtian

Arens (Hannover). Hr. Majoratsbeſ.
Wilh. Adolf v. Carſtanien (Berlin).
Hr. er a. D. Bernhard v. Sageuſtrelitz) Hr. P Prof. n ſtav
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Donnestag

X VII. Deutſcher Aerztetag.
Freiburg i. Br., 23. Juni 1900.

Jn den Ausſchuß wurden gewählt Loebker-Bochum, Wallichs
Altona, LentKöln, HeinzeLeipzig, Merkel-Nürnberg, Lintmann-
Mannheim, Landsberger-Poſen, Sigl-Stuttgart, Hauſinger-Mann-NLurg und Windels Berlin.

Außerdem hat ſich der Ausſchuß durch folgende Mitglieder er
weitert: Geheimrath Dr. Becher-Berlin, Prof. Wagner-Königshütte,
Hofrath Naeher-München, Dr. Seudler- Magdeburg, Dr. PizaHam-
burg, Dr. Rupp-Königsberg, Prof. Partſch-Breslau, Dr. Tiedemann-
Bremen, Geheimrath e i. Br. Zum Vorſitzenden des
Ausſchuſſes wurde Geheimratb Loebker-Bochum gewählt, zum Stell-
vertreter Dr. Lent-Köln.

Der erſte Punkt der heungen Tagesordnung betrifft die Er
richtung einer Auskunftsſtelle für die Niederlaſſung deutſcher Aerzte
im Auslande. Der Aerztetag entſchied ſich prinzipiell f ür die Errich
tung, deren Leitung in die Hand des Ausſchuſſes des Aerztetages
gelegt werden ſoll. Die Veſchlußfaſſung über den Sitz des Jnſtituts
wurde vertagt. Dagegen wurde ein Antrag Piza angenommen, daß
mit der Auskunftsſtelle eine Vermittelung der Schiffsarztſtellen
zwiſchen den deutſchen Rhedereien und Aerzten verbunden werden ſoll.

Es folgten dann die Berichte der Kommiſſionen. Dr. Landsberger
Poſen berichtete über die Krankenkaſſenkommiſſion. Der Berichterſtatter
bittet, an den im Vorjahre einmüthig gefaßten Beſchlüſſen feſtzuhalt en,
welche ſich auf die freie Aerztewahl und die Honorirung
nach den ärztlichen Leiſtungen richteten. Der nächſte
Punkt betrifft das Verhältniß der Aerzte zu den Lebens-
verſicherungsgeſellſchaften. Die ſtändige Kommiſſion
zur Erledigung aller gemeinſamen Fragen und ſtreitigen Punkte
zwiſchen Aerzten und Lebensverficherungsgeſellſchaften empfiehlt fol
genden Antrag, den Dr. Heinze Leipzig eingehend begründet:

„Es widerſtreitet dem Intereſſe eines ſtändigen guten Ein
vernehmens zwiſchen dem deutſchen Aerztevereinsbunde und den deutſchen
Lebensverſicherungsgeſellſchaften, wenn ärztliche Vereine durch Be
ſchlüſſe ihre Mitglieder ſich verpflichten, höhere Honorarſätze zu verlangen,
als durch gemeinſam vereinbarte Beſtimmungen feſtgeſetzt ſind. Die
gemeinſam vereinbarten Honorarſätze betragen 1. für hausärztliche
Zeugniſſe 5 Mk., oder das Honorar wird der freien Vereinbarung

überlaſſen, 2. für vertrauensärztliche Zeugniſſe bei Unterſuchung im
Hauſe des Arztes nach dem dem 1895er Aerztetag vorgelegten oder
einem ähnlichen Formulare 10 Mk., 3. für vertrauensärztliche Zeug-
niſſe auf abgekürztem Formular (Volksverſicherung, Arbeiter Ver
ſicherung 2c.), ohne Rückſicht auf die Höhe der Verſicherungsſumme,

Mk., wenn durch dieſes Formular eine Unterſuchung der einzelnen
Körpertheile verlangt wird.“

Unter Ablehnung verſchiedener Abänderungsanträge wurde der
Kommiſſionsantrag mit großer Mehrheit angenommen. Dr. Becher-
Berlin beantragt die Einſetzung einer Kommiſſion zur Be
kämpfung der Kurpfuſcherei beim Ausſchuſſe des Verzte
vereinsbundes. Namens des ARNerztetages Leipzig-Land wirs bean
tragt, daß der Aerztetag beim Bundesrath und Reichstag darum
bitte, daß für die ge werbsmäßige Ausübung der Heil-
kunde im Deutſchen Reiche der obligatoriſche Be-
fähigungsnachweis eingeführt werde. Der Aerztetag geht
über den Antrag zur Tagesordnung über mit dem Hinweiſe auf die
r Aeußerungen des Aerztetages. Hierauf wird der Aerztetag
geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Weſenitz (Saalkreis), 26. Juni. (Naturſeltenheit.)

Bei dem geſtern Nachmittag über unſere Gegend ziehenden Gewitter
war die nach Lochau führende Straße namentlich in unmittelbarer
Nähe des großen Rittergutsteiches, mit etwa 4em langen Thau-
fröſchchen zu Hunderten und aber Hunderten wie überſät, ſodaß
ſowohl von Paſſanten als auch Fuhrwerken viele der Thiere zertreten
deziehungsweiſe überfahren wurden. Offenbar ſtammen die Fröſchchen
aus dem umfangreichen Teiche.

g Döllnitz (Saalkreis), 26. Juni. (Schulneubau.) Jn-
folge der induſtriellen Unternehmungen iſt in unſerm Orte die Ein
wohnerzahl derart gewachſen, daß zu den beiden vorhandenen Schul
gebäuden noch ein drittes treten muß und die Errichtung einer
4. Lehrerſtelle ſich nothwendig erweiſt. Die Ausſchachtungsarbeiten
zum Bau haben bereits begonnen.

g Großkugel (Saalkr.), 26. Juni. (Ein Diebſtahh wurde
in der Nacht zum Montag bei dem Sattlermeiſter Thieme hier ver
übt, indem Diebe in das Gehöft des Letzteren drangen und allerhand
Wirthſchaftsutenſilien entwendeten. Th., welcher ſelbſt Nachtwach
dienſt im Dorfe verſah, wurde erſt am Morgen bei ſeiner Rückkehr
ven Diebſtahl gewahr. Ueber die Thäter fehlt noch jede Spur.
s SDochau (Saalkr.), 26. Juni. (Stiftungsfeſt.) Der

hieſige Radfahrerverein feierte vergangenen Sonntag ſein Stiftungs-
feſt. Es nahmen daran auch die Vereine von Wallendorf, Ammen-
dorf und Raßnitz Theil.

s Dieskan (Saalkr.), 26. Juni. (Die Wachteln) werden
von Jahr zu Jahr weniger. Heuer ſcheint in unſerer, etwa
3009 Morgen betragenden Feldmark nur 1 Paar eingetroffen zu ſein,
va nur an einer Stelle das „Pickwerwick“ vernommen wird. Leider
ſtehen die Wachteln unter dem Jagdgeſetz als jagdbare Thiere und
S eine Schonung. Viel wird leider auch in Italien an ihnen
geſündigt.

b Delitzſch, 26. Juni. (Den Daumen abgeſchnitten.)
Als der I5 jährige Arbeitsburſche Max Kilian einen ſogen. Nickfänger

umachen wollte, was ihm beſondere Mühe verurſachte, wurde er von
er zuſchlagenden ſcharfen Klinge ſo unglücklich Siſeen Daumen und
eigeſinger der linken Hand getroffen, daß die Sehnen durchſchnitten

ind und der Daumen ſchlaff herabhing. Der Verletzte wurde in die
Halleſche Klinik aufgenommen.

Torgan, 26. Juni. (Ertrunken.) Der Kanonier Seeber
der dritten Batterie des Feldartillerie Regiments Nr. 74, gebürtig
aus Erfurt, begab ſich am ehemaligen Pionierübungsplatze in erhitztem
e in die Elbe. Kaum war er einige Schritte vom Ufer ent
ernt, als er vom Herzſchlage getroffen unkerging.

Torgau, 25. Juni. (Ausſtand.) Die hieſigen Zimmerer
haben heute ſämmtlich die Arbeit niedergelegt, da ihnen ein Mindeſt
ſtundenlohn von 35 Pfg. von den Meiſtern nicht bewilligt wurde.
Die Meiſter ſuchten eine Einigung zu erzielen, indem ſie für dieſes
da 33 für die Stunde zu zahlen ſich erboten und vom

April n. Js. einen Mindeſtſtundenlohn von 35 Pfg. in Ausſicht
ſtellten. Dieſes Anerbieten wurde abgelehnt. Viele der Streikenden
ſind entlaſſen worden.

0 Schöuewalde (Kr. Schweinitz), 26. Juni. (Nette Saal-
weihe.) Gelegextlich der Einweihung des Saales in Stolzenhainverging ſich der angetrunkene Maurer 9. gegen den hieſigen Fuß
gensdarmen S., welcher blank zog und den 5 durch einen Hied im

Genick verwundete. Auch hatte P. den Polizeibeamten nachdem noch
beſchimpft, ſo daß die Sache einen böſen Verlauf nehmen dürfte.

g. Herzberg (Elſter), 26. Juni. (Johannisſchießen.
Falſifikate.) Geſtern fand das ſogenannte Johannisſchießen der
hieſigen Schützengilde ſtatt. Schützenkönig wurde Schuhfabrikant
Hartmann. Bei Gelegenheit des vor 14 Tagen hier ſtattgefundenen
Vieh und Jahrmarktes ſind auch wieder falſche Geldſtücke in die
Hände der Geſchäftsleute geſchmu worden. So wurde vor
mehreren Tagen ein falſches ZweiMarkſtück am hieſigen Poſtſchalter
angehalten, welches äußerſt täuſchend nachgemacht war und von einem
aicht geübten Auge leicht für echt gehalten werden konnte.

Vad Köſen, 26. Juni. (Un glücklicher Schuß.) Als
vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr mehrere Knaben an der Saalecksburg
weilten, wurde einer von ihnen, der Sohn des Maurers Schneider
aus Saaleck, plötzlich von einer Kugel in die Bruſt ge

2. Beilage zu der Nr. 296 Halleſchen Zeitung
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troffen und ſchwer verletzt. Seine Gefährten brachten ihn
in die elterliche Wohnung. Der herbeigerufene Arzt konnte das Ce-
ſchoß in dem Körper des Verletzten bisher nicht finden, da ſein Zu
ſtand eine gründliche Unterſuchung nicht geſtattete. Ueber den un
glücklichen Schützen zirkuliren wohl in Saaleck allerlei Gerüchte,
indes iſt er bis jetzt noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt. S

Der a. U., 26. Juni. (Ung lücksfall.) Der auf
der Ouerfurter Straße mit Kirſchpflücken beſchäftigte Arbeiter Karl
Berger verunglückte heute gegen Abend dadurch, daß er von der
Leiter, die infolge des heftigen Sturmes in's Wanken gerieth, ab-
ſtürzte. B. zog ſich hierbei gefährliche Verſtauchungen des Genickes
zu, die ihn der Sprache beraubten und ſofortige Hilfe des Arztes
nöthig machten.

S Querfurt, 26. Juni. Kreis Krieger Verbands
feſt. Vorgeſtern hielt der Kreis-Kriegerverband Querfurt ſeine dies
jährige Abgeordneten- Verſammlung in Obhauſen ab. Vertreten waren
13 Vereine zu dem Verbande gehören 14 Vereine mit 1098 Mit-
gliedern darunter 263 Veteranen. Nach Erledigung der geſchäft
lichen Angelegenheiten fand ein Feldgottesdienſt ſatt. Herr Landrath
Bötticher- Querfurt hielt eine vegeiſterte Anſprache an die Ver-
ſammelten.

m. Schellbach Kreis Zeitz), 26. Juni. Kinder brauchen
Aufſicht!) Der 2 Jahr alte Knabe des Gutsbeſitzers Voigt, der
mit einem Spielkameraden in den Pferdeſtall gegangen war, wurde
von einem Pferde an den Kopf geſchlagen, daß ihm Naſe und Vacke
zerfetzt wurden.

O Eisleben, 26. Juni. (Fahnenweihe.) Der Turnverein
„Vater Jahn“ hierſelbſt beging am Sonntag, den 24. d. Mts. in den
feſtlich geſchmückten Räumen „Zur Terraſſe“ ſeine Fahnenweibe, an
welcher ſich gegen 20 Vereine betheiligten. Die Weihe der Fahne
vollzog der Gauturnwart Lehrer Schulze- Eisleben.

O Rieſtedt, 26. Juni. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntag, den
1. Juli, Nachmittags 4 Uhr findet im Walde bei Bahnhof Rieſtedt
das Miſſionsfeſt ſtatt, auf welchem Herr Hofprediger Stöcker-
Berlin den Hauptvortrag hält.

Northeim, 26. Juni. (Eine Nattengeſchichte.)
Hier wurden bisher für jede auf dem Rathhauſe eingelieferte Ratte
5 Vfg. bezahlt. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen nunmehr, dieſe
Srämien aufzuheben, da im Vorjahre nicht weniger als 9090 Ratten
auf dem Rathhaus eingeliefert wurden, macht zuſammen 450 Mk.

Erfurt, 26. Juni. (10000 Mark für eine Roſe,)
aber es muß eine blaue ſein, ſo ſchreibt der „Erfurter Führer“,
eine wöchentlich erſcheinende Zeitſchrift für den Gartenfreund. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe blaue Roſe nicht blau gefärbt oder
künſtlich präparirt iſt, ſondern auf einem Mutterſtamm gewachſen iſt,
deſſen Reiſer ſich zur blauen Fortpflanzung treu erweiſen. Zwiſchen
Blau und Blau iſt allerdings ein Unterſchied. Es iſt nicht das Blau-
roth gemeint, wie es die „Königin Marie Henriette“ zu unſerem
Aerger ſo ſchnell bei großer Wärme zeigt, auch nicht ein Schwarz-
blau, ſondern das Blau, wie es im Auge des blondlockigen Mädchens
erſcheint, das Blau, wie es der italieniſche Himmel ausſtrahlt und
wie es das Meer wiedergiebt, das Blau, das uns in der Kornblume
entgegenlacht. Es iſt merkwürdig um das menſchliche Wünſchen,
Wollen und Hoffen. Gäbe es blaue Roſen allein, vielleicht böte
Jemand die gleiche Summe für eine rothe oder weiße
(oſe. Es iſt aber Ernſt um die Sache. Der„Erfurter Führer im Gartenbau“ verbürgt ſich dafür,

daß dieſe Summe bezahlt wird (von wem wenn
es gelingen ſollte, die blaue Roſe zu ziehen, und wenn ihm der all-
einige Mutterſtamm als Eigenthum zugeführt wird. Ein Seiten
ſtück dazu wird aus England gemeldet: Jn Eaſtbourne in der
Grafſchaft Eſſexr hat der bekannte Entomologe William Watkins,
Begründer des Jaſektenhauſes im Londoner zoologiſchen Garten,
eine Schmekterlingsfarm errichtet. Auf dem, der Kultur gewidmeten
Gebiete von 314 Acres kriechen Schmetterlinge Englands und aller
fremden Länder aus, welche aufgezogen und in großer Zahl ver
kauft werden. Es werden bis 60 000 Mk. für ein beſonders ſeltenes
Exemplar ausgegeben. Der Schmetkterlingsfarmer von Eaſtbourne
ſchickt Sammler in die entlegenſten Gegenden der Welt, welche
Larven und Eier ſuchen und einſenden. ßW Ernrfurt, 26. Juni. (Das Lutherfeſtſpiel), welches im
Mai von hieſigen Bürgern zur Aufführung gelangte, erzielte eine
Geſammt- Einnahme von 15 333,64 Mk. Die Ausgaben betrugen
11 311,76 Mk. es ergiebt ſich ſomit ein Ueberſchuß von 4021,88 Mk.

Mägdeſprung i. H., 25. Juni. Ein ſchwerer Un-
glücksfallh), der bisher den Tod eines Menſchen zur Folge hatte,
hat ſich am Donnerstag vergangener Woche hier ereignet. Durch
Zerſpringen eines Gießofens im hieſigen Eiſenhüttenwerk wurden
9Perſonen, davon vier ſchwer und fünf leicht, verle tzt. Einer der Schwerverletzten, ein Werkmeiſter, iſt bereits ge
ſtorben und wurde geſtern unter großer Betheiligung beerdigt.

Magdebnrg, 26. Juni. (Todtgefahren.) Heute Morgen
nach 8 Uhr ereignete ſich auf unſerem Centralbahnhoſe ein ſchwerer
Unglücksfall. An der nordweſtlichen Seite des Bahnhofes waren
Arbeiter an den Gleiſen mit dem Anziehen von Schrauben u. ſ. w.
beſchäftigt, als ein Rangirzug heranfuhr. Der unverheirathete Gleis
arbeiter W. trat zu ſpät aus dem Gleiſe, wurde von dem Zuge
erfaßt und über den Kopf gefahren, ſo daß der Tod ſogleich eintrat.
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle der altſtädtiſchen Krabhken
anſtalt gebracht.

Salzwedel 25. Juni. (Die Pockenerkrankungen)
in Ziethnitz, Oſterwohle und Wallſtawe ſind er-
loſchen, es ſind daher nach erfolgter gründlicher Desinfizirung die
von der Behörde dort angeordneten Schutzmaßregeln wieder aufge
hoben worden. Eine Sperre bleibt demnach nur noch über das Dorf
Kemnitz und das Haaſe'ſche Gehöft in Eversdorf verhängt.

J Klausthal, 26. Juni. (Perſonalien.) An Stelle des
Oberbergraths Schmeißer, der die Leitung der Berliner Bergakademie
und königlich preußiſchen geologiſchen Landesanſtalt übernommen, iſt
Bergrath Loh mann aus Saarbrücken an das Oberbergamt Klaus
thal verſetzt worden. Oberbergrath Prof. Dr. Schnab el ſcheidet
aus dem Lehrerkollegium der Klausthaler Bergakademie aus und
wird Mitglied des Kaiſerlichen Patentamtes in Berlin.

Alten (Anhalt), 26. Juni. (Vergeßliche Mutter.)
Als am vorgeſtrigen Tage eine Frau auf hieſiger Halteſtelle ankam,
wurde dieſelbe gewahr, daß ſie ihr Kind, mit dem ſie in einem
Stadtbahnwagen zu Deſſau nach dem dortigen Bahnhofe gefahren
war, in dieſem Wagen zurückgelaſſen hatte. Die vergeßliche Mutter
kehrte in ihrer Angſt ſchnell nach Deſſau zurück, wo ſie denn ihren
Liebling auch glücklich vorfand. Hierauf wurde die Reiſe nach
Cöthen fortgeſetzt.

Beruburg, 25. Juni. (Benzinexploſion.) Jnner-
halb fünf Wochen iſt es bereits das zweite Schadenfeuer, das durch
eine Benzinexploſion veranlaßt worden iſt. Letztere iſt heute
3 Uhr Nachmittags in der chemiſchen Waſchanſtalt von Peter Sattler,
Karleplatz 27, entſtanden. Wodurch die Entzündung des Benzins
erfolgt iſt, weiß man nicht. Nur dem Umſtande, daß Thüre und
Fenſter der Waſchanſlalt nicht geſchloſſen waren, iſt es zuzuſchreiben,
daß das erſte Stockwerk des Hauſes unverſehrt blieb, und daß vom
Perſonal niemand erhebliche Brandwunden davongetragen hat. Das
bald herbeigeeilte Militär und die freiwillige Feuerwehr waren in
kurzer Zeit im Stande, ein Umſichgreifen des verheerenden Elements
zu verhindern. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend.

H. Leopoldéhall, 26. Juni. (Die Erderſchütterungen)
und Bodenſenkungen in der Umgegend unſeres Ortes mehren ſich in
bedenklicher Weiſe. Ein, in der Nähe des Krankenhauſes gelegenes
größeres Reſtaurant hat bereits geräumt werden müſſen, weil das
Gebäude ſchon große Sprünge und Riſſe aufweiſt. Man befürchtet,
daß das, in nächſter Nähe gelegene Krankenhaus von demſelben
Schickſal betroffen wird. Die tiefen Löcher, welche durch die Boden
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ſenkungen entſtanden ſind, beginnen ſich mit großer Schnelligkeit mit

Waſſer zu füllen.
Altenburg, 26. Juni. (Blutthat.) Ueber die bereits

gemeldete blutige That auf dem Prößdorfer Rittergute erfahren
wir noch Folgendes Die beiden Stallſchweizer, von denen der Ober
ſchweizer ein gewiſſer Clemens Streibing aus Caaſchwitz bei
Gera iſt, gerieſhen des Lohnes wegen in Streitigkeiten, während
welcher der Unterſchweizer Richard Wolf ſeinen Vorgeſetzten
mit der Düngergabel bedroht haben ſoll. Als Streibing den
Revolver auf Wolf richtete, ſprang Letzterer zur Seite und
wurde von Streibing, der angiebt, nicht auf Wolf gezielt zu haben,
ſondern ihn nur habe abſchrecken wollen, in den Kopf etroffen, daß
er ſofort eine Leiche war. Der Oberſchweizer begad ſich darauf nach
Lucka und ſtellte ſich der Polizei, die ihn auf Geheiß des hieſigen
Staatsanwalts in ſicherem Verwahrſam behielt, bis heute die Staats
anwaltſchaft den Thatdeſtand an Ort und Stelle aufnahm.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere: Frhr. v. der Recke, Rittmeiſter a. D., zuletzt
à la suito des Kür.-Regts. 2, der Charakter als Major verliehen.

Perthes, Gen.-Leutn. u. Kmdr. der 21. Div., Davidſon,
Gen.-Leutn. und Kmdr. von Koblenz und Ehrenbreitſtein, in Ge
nehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion, Die tz, Gen.Major
und Kmdr. der 3. Feldart.-Brig., in gr. ſeines Abſchieds
geſuches mit Penſion und dem Charakter als Gen.Leutn., Crudup,
General-Major und Kmdr. der 77. Jnf.Brig, Klockmann, Gen.
Major und Kmdr. der 10. Kav.-Brig., in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches mit Penſion, Schmidt, General-Major und Kmdr.
der 65. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion und dem Charakter als Gen.-Leutn, Brinkmann,
General-Major und Kmdr. der 21. Kav.Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Aus-
geſchieden und zu den Offizieren der Landwehr Infanterie 1. Aufgeb.
übergetreten: die Leutnants: Boeckler im Füſ.-Regt. 36, Lan g eim Fuß Negt. 90. ßv. Rentzell, Major und Bals.-Kommandeur im GardeFüſ.
Regt. mit dem Charakter als Oberſtlt. und der Regts.-Uniſorm,
v. Rothkirch u. Panthen, Major und Bats.-Kmdr. im Garde-
Gren.-Regt. 4, mit der Uniform des GardeJäger-Bat. der Abſchied
bewilligt. Callenberg, Oberſt und Kommandeur des Füſ.
Regts. 33, mit dem Charakter als General-Major zur Dispoſition
geſtellt. v. Tſchudi, Oberſtlt. z. D., unter Enthebung von der
Stellung als zweiter Stabsoffizier bei dem Kommando des Landw.
Bez. III Berlin, mit der Uniform des Niederrhein. Füſ.-Regts. 39,
Fordan, Major z. D., unter Enthebung von der Stellung als
Bezirksoffizier bei dem Landw.-Bez. III Berlin, mit der Uniform des
3. Poſenſchen Jnf.-Regts. 58, Oſterroth, Oberſtlt. a. D., unter
Enthebung von der Stellung als dritter Stabsoffizier bei dem
Kommando des Landw.-Bez. IV Berlin, mit der Uniform des Jnf.
Regts. 129, Balke, Major z. D., unter Enthebung von der
Stellung als Bez.- Offizier beim Landw.-Bez. IV Berlin, mit der
Uniform des Feldart.-Regts. 4, Graf v. Schlieben, Rittmeiſter
und Eskadr.-Chef im Kür.-Regt. 7, mit Penſion und der Regts.
Uniform, v. Boſe, Rittmeiſter und Eskadr.-Chef im Thüringiſchen
Huſ.-Regt. 12, mit Penſion und der Regts.- Uniform der Abſchied
bewilligt. Barbenès, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regts. 154,
mit dem Charakter als General-Major zur Dispoſition geſtellt.
Taubert, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 57, mit dem Charakter
als Gen.Major zur Disp. geſtellt. v. d. Oſten, Oberſtlt. D.,
unter Enthebung von der Stellung als Kmdr. des Landw.-Bezirks
Elberfeld, mit der Unif. des Jnf.Regts. 65, Göring, Major z. D.
unter Enthebung von der Stell. als Bezirksoff. vom Landw.Bezirk
Barmen, mit der Unif. des Jnf.NRegts. 56, Graf v. Schweinitz
u. Krain Frhr. v. Kauder, Major beim Stabe des 1. Großherzogl.
Mecklenb. Drag.-Regts. 4, der Äbſch. bewilligt. Reimer, Oberſtlt.
und Kmdr. des TrainBat. 10, mit der Unif. des Ulan.Regts. 15
der Abſchied bewilligt. Eich ert, Major und Kmdr. im Jnf.-Regt
136, mit der Unif. des Jnf.-Regts. 66 zur Disp. geſtellt. eyer,
Major efergg dem Jnf.Regt. 175, mit der Unf. d. Jnf.Regt. 72,
Puppel, Major S D., unter Enth. von der Stell. als Bezirksoff.
beim Landw.-Bez. Graudenz. mit der Uniform des Jnf.Regts 48,
v. Hartmann, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 115, mit der
Regts.Unif. der Abſchied bewilligt. 4

Zu Fähnrichen befördert die Unteroffizierz? Frhr. v. Coburg
im Jnf.-Regt. 20, Lieſe im Jnf.-Regt. 66.

m Sanitätskorps: Befördert ſind zum Oberarzt der Aſſiſt.Arzt
Dr. Schloßer beim 6. Thüring. Jnf.-Regt. 95; zu Aſſiſt.Aerzten
die Unterärzte: Dr. Gaude beim Jnf.-Regt. 26, Ehrhardt beim
Thüring. Feldart.- Regt. 19; zu Odberärzten die Aſſiſt.-Aerzte der
Reſerve: Dr. Dallmeyer (Deſſau), Dr. Behrendt (Stendal),
Dr. Stange (Magdeburg), Dr. Gazert (Meiningen); zu Aſſiſt.
Aerzten die Unterärzte der Reſerve: Dr. Renſch (Halle a. S.),
Dr. Dankworth (Magdeburg) Burdach (Halle a. S.),
Dr. Zieler (Halle a. S.). Ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten:
Dr. Felmy, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt des Jnf.Regts.
153, ſowie der Oberarzt Dr. Friedrich beim Feldart.-Regt. 4,
vom 17. Februar d. J.

Der Abſchied bewilligt dem Stabsarzt der Reſerve Dr. Becker
(Torgau); dem Oberarzt der Reſerve Dr. Purrucker (Magdeburg),
Dr. Sehlbach, Aſſiſt.-Arzt der Reſ. (Gotha) dem Stabsarzt der
Landw. 1. Aufgbots Dr. Kuß (Gera), dem Oberarzt der Landwehr
1. Aufgebots Dr. Le wy (Torgau).

Schifffahrts Nachrichten.

Marine. S. M. S. „Niobe“ iſt am 25. Juni Vorm. zu
Probefahrten in Kiel in Dienſt geſtellt worden. S. M. S. „Rhein“
iſt am 25. Juni von Flensburg in See gegangen. S. M. S. „Hyäne“
iſt am 25. Juni in Kolberg eingetroffen und beabſichtigte heute die Reiſe
fortzuſetzen. Laut telegraphiſcher Meldung iſt der Dampfer „König“
mit der Ablöſung für S. M. S. „Schwalbe“, Transportführer
Kapitänleutnant Scheunemann, am 25. Juni in Port Said, der Dampfer
„Prinz-Regent Luitpold“ mit der Ablöſung für S. M. S.
„Comoran“, Transportführer Oberleutnant zur See Leonhardi, am
25. Juni in Southampton angekommen. Beide Dampfer haben an dem
ſelben Tage die Ausreiſe fortgeſetzt. S. M. S. „Cormoran“, Kom-
mandant Korvettenkapitän Emsmann, geht am 30. Juni von Auckland
nach Sydney in See.

Norddeulſcher Lloyd. „Prinz-RegentLuitpold“
25. Juni v. Southampion n. Auſtralien abgeg. „Kaiſer Wil
helm II.“ 25. Juni 8 Abds. v. Gibraltar n. NewYork abgeg.
„Ems“, v. NewYork kommend, 25. Juni 9 Abds. v. Gibraltar n.
Genua abgeg. „Main“ 25. Juni v. Bremen in NewYork angek.
„Bonn“, v. La Plata kommend, 25. Juni v. Funchal n. Bremen abgeg.
„Karlsruhe“, v. Auſtralien kommend, 25. Juni in Colombo angek.
„Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 25. Juni Vm. in Colombo angek.
„Königsberg“, v. Oſtaſien kommend, 25. Juni 9 Vm. Oueſſant
paſſirt. „Hannover“, v. Baltimore kommend, 25. Juni 9 Vm. Lizard
paſſirt. „Gera“, v. Auſtralien kommend, 25. Juni 11 Vm. in Ant
werpen angek. „Trier“, v. Braſilien kommend, 25. Juni 11 Vm. St.
Vincent paſſirt. Kaiſerin Maria Thereſia“, v. NewYork
kommend, 26. Juni 8 Mrgs. Seilly paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hiſpania“, v. NewYork n.
Stettin, 25. Juni 10 Vm. in Kopenhagen angek. „Pennſylvania“,
v. Hamburg über Plymouth n. New-York, 25. Juni 7 Uhr 45 Min. Nm.
v. Boulogne ſur mer abgegangen. „Valeneia“ 25. Juni in Hamburg
angek. „Helvetia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 24. Juni 12 Nachts
in Havre angek. „Cheruskia“ 25. Juni in St. Thomas angek.
„Arcadia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 25. Juni 7 Nm. Dover
vaſſirt. „Sicilia“ 25. Juni 3 Nm. v. Buenos Aires n. Geyna abgeg.
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Bekanntmachung.
Auf den Bericht vom 24. April d. Js. will Jch dem

Zuweckverbande Oppin im Saalkreiſe die Rechte einer
öffentlichen Körperſchaft hierdurch verleihen.

Berlin, den 2. Mai 1900.
Wilhelm R. [9255von Thielen. Studt. Frhr. von Rheinbabenm,

An die Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinalangelegenheiten und des Jnnern.

Bekanntmachung.
Anderweite Ernennung des Vorſitzenden der Steuer-
Ausſchüfſe der Gewerbeſteuerklaſſen J und 11x betreffend.

Auf Grund der S 10 und 15 des Gewerbeſteuer Geſetzes
vom 24. Juni 1891 iſt an Stelle des Regierungs-Aſſeſſors
Dr. Hammer der Regierungs Aſſeſſor von Borke hier zum
Vorſitzenden des für die Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt gebildeten Steuer Ausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe J
von dem Herrn Finanzminiſter ernannt bezw. zum Vorſitzenden
des Steuer- Ausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe II für den
Regierungsbezirk Merſeburg von uns beſtellt worden.

Das Amt des Stellvertreters wird der Regierungs-Rath
Dr. Kramſta nach wie vor verſehen.

Merſeburg, den 14. Mai 1900.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Frhr. v. d. Recke.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht.
Halle a. S., den 15. Juni 1900.

Der Vorſitzende der
Steuerausſchüſſe der Gewerbeſtenerklaſſen 111 und IV

des Saalkreiſes.
Nr. 318 G. J. A.: Stubenrauch, Regierungsaſſeſſor. [9256

GBekanntmachung,
betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.

Nach einer Mittheilung der Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Brandenburg iſt der Beginn des nächſten Kurſus
zur Ansbildung von Lehrſchmiedemeifſtern an der Lehr
ſchmiede zu Charlottenburg auf Montag, den 3. Sep-
tember d. J. feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind an den Direktor des Jnſtituts, Ober-
RNoßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße
Nr. 42, zu richten.

Merſeburg, den 31. Mai 1900.
Der Königliche Regierungs-Präfſident.

J. V.: ogge-. [9257
Bekanntmachung.

Nachdem ſich in dem durch meine Bekanntmachung vom
8. d. Mts. auf heute angeſetzten Termine zur Wahl von je
5 Abgeordneten und Stellvertretern für den Steuer-
ausſchußz der Gewerbeſteuerklaſſe III für die bis zum
31. März 1903 dauernde Wahlperiode nur ein Wahlberech-
tigter eingefunden hatte und deswegen die Wahl nicht voll-
zogen werden konnte, beraume ich hiermit einen anderweiten
Termin auf

Donnerstag, den 5. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer, Louniſenſtraſßze 6 hierſelbſt,
an, zu welchen ich die Gewerbetreibenden meines Kreiſes, welche
in der Gewerbeſteuerklaſſe III veranlagt ſind, nochmals einlade.

Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur
Gewerbeſteuer veranlagten Gewerbetreibenden des Veranlagungs-
bezirks in ihrer Klaſſe.

Wiählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der be-
treffenden Klaſſe, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben
und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur Einer
wählbar und zur Ausübung der Wahl berechtigt. Aktien-
und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen
von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauf-
tragten aus; wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäfts-
führenden Vorſtandes nur eines. Minderjährige und Frauen
können die Wahlbefugniß durch Bevollmächtigte ausüben, wähl
bar ſind letztere nicht.

S

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Wwird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter ſeitens

einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig
bewirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungsmäßige
Mitwirkung, ſo gehen die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden
Keauiſſe für das betreffende Steuerjahr auf den Vorſitzenden
über.

Halle a. S., den 21. Juni 1900.
Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe der Gewerbe-

ſteuerklaſſen III und IV des Saalkreiſes.
Nr. 334 G. J. A. Stubenrauch, Reg.-Aſſeſſor. [9259

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom

2. April 1894 iſt für die Provinz Sachſen für die Schweine-
ſenche, Schweinepeſt und den Rothlauf der Schweine
die Anzeigepflicht im Sinne des S 9 des Geſetzes, betreffend
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni
1880 eingeführt.

Die Anzeige iſt der zuſtändigen Ortspolizeibehörde (Polizei-
Verwaltung, Amtsvorſteher) zu erſtatten.

Um den Anzeigepflichtigen auf dem platten Lande die Er-
ſtattung der Anzeige zu erleichtern, hat der Herr Regierungs
räſident beſtinmt, daß in den Gemeinden, in welchen derAn lsverſteher nicht wohnt, die Anzeigen bezüglich der in Rede

ſtehenden Schweineſeuchen an die Gemeinde bezw. Gutsvorſteher
zu machen und von dieſen unverzüglich der Ortspolizeibehörde

dem Amtsvorſteher zu übermitteln ſind.
Die Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher des Kreiſes

erſuche ich, die Anzeigen entgegenzunehmen und dieſe ſofort dem
Herrn Amtsvorſteher zu überſenden.

Die im Kreiſe wohnenden Viehbeſitzer wollen jeden Aus-
bruch der Schweineſeuche, Schweinepeſt und des Rothlaufs der
Schweine ſofort der Polizeiverwaltung bezw. dem Herrn Amts,
Gemeinde oder Gutsvorſteher mittheilen ich mache dabei aus-
drücklich auf die Beſtimmung in S 65 Ziffer 2 des Reichs-
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 aufmerkſam, wonach mit
Geldſtrafe von 10 bis 150 Mk. oder mit Haft nicht unter einer
Woche beſtraft wird, wer die vorgeſchriebene Anzeige unterläßt
oder länger als 24 Stunden nach erhaltener Kenntniß des
Seuchenausbruchs verzögert.

Halle a. S., den 19. Juni 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 6910. von Krosigk. [9258
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf S 5 des Regulativs zur Ordnung des
Geſchäftsganges bei den Kreisausſchüſſen vom 22. September 1881
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
unterzeichnete Kreisausſchußz während der Zeit vom 21. Juli
bis zum 1. September d. J. Ferien hält, während welcher in
e er Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung
gelangen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien
ohne Einfluß.

Halle a. S., den 21. Juni 1900.
Der Kreisansſchnßz des Saalkreiſes.

Nr. 2305/00 K.-A. v. KrosigkK. [9260
Bekanntmachung.

Der Ziegeleibeſitzer H. Ströfer zu Halle a. S. be-
abſichtigt auf ſeinem in Nietlebener Flur belegenen Ziegelei-
grundſtück auf der auf der Zeichnung erſichtlich gemachten Stelle
einen Vierkammerofen zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der S8 34-36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent-
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
rig oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer

riſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an-
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf

den 14. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Schulstrasse 7., L.
An- u. Verkauf von Werthpapieren. Annahme Von Geld- 1

einlagen zur Verzinsung. Verwaltung u. Aufbewahrung von Selbſtfahrer, 1 Rennſchlitten n. Reb
Beleihung von börsengängigen Werth decke, Geſch. u. Geläute, 2 eingef. weißeWerthpapieren,

papieren.

Woldemar Thoss, Bankgeschäſt, a fern und
Wagenauktion.

Weg. Aufg. d. Kutſchfuhrwerks verk.
2 Apfelſchimmel, 5 jähr., paſſ. f. j. Geſchirr,

u. 2ſp. z. fahr., 1 br. Stute, 10 jähr.
Traber, 1 vierſitz. Droſchke, 1 u. 2ſp. z. f.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 22. Juni 1900.
Der Kreisausſchußz des Saallreiſes.

J.-Nr. 2293 K.A. von Krosiglk. (9361
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Karl Matthe zu Lebendorf be
abſichtigt in ſeinem Grundſtücke ein Schlachtehaus zu errichtem

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17 flg.
der Reichsgewerbeordnung und der g8 34-—36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dent
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ren
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent-
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 14. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 22. Juni 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2294 K.-A. von Krosiglk. [9262
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme u die diesſeitige Verfügung vom
18. Juni 1880 Nr. 2177 erſuche ich die Magiſtrate, ſowie die
Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes, die Urliſte
der zu Schöffen und Geſchworenen qualifizirten Perſonen
für das Jahr 1901, zu welcher die erforderlichen Formulare
bereits zur Vertheilung gekommen ſind, unter genauer Beachtung
der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften bis zum 1. Auguſt d. J
anzufertigen, dieſelbe 1 Woche lang auszulegen und, daß
dies geſchehen, in vorgeſchriebener Weiſe zu beſcheinigen.

Bei den für frühere Jahre aufgeſtellten Urliſten war des
Oefteren zu beanſtanden, daß der Vermerk über ihre rechtzeitige
Auslegung und die ortsübliche Bekanntmachung hierüber ſich
nicht am Schluſſe, ſondern vor der Liſte befindet. Dieſer Vermerk
iſt unter Beidrückung des Amtsſiegels unter die Liſte zu ſetzen.

Ferner waren in den Urliſten meiſtentheils nur ſelbſtſtändige
Gewerbetreibende aufgenommen worden, was den Anſchein giebt
als hätte der Gemeindevorſtand bereits eine Auswahl der ſeiner
Meinung nach geeigneten Perſönlichkeiten getroffen. Jch mache
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß nicht nur ſelbſtſtändige
Gewerbetreibende und Grundſtückseigenthümer, ſondern alle zu
Schöffen und Geſchworenen geeigneten Perſönlichkeiten, alſo
auch die dem Arbeiterſtande angehörenden Perſonen, in die Urliſte
aufzunehmen ſind.

Hierbei bemerke ich jedoch, mit eng auf den in der oben
angezogenen Verfügung zum Abdruck gebrachten S 34 desDeutſchen Gerichte Verfaſſungegeſebes vom 27. Januar 1877,

daß die im S 66 unter Nr. 5--17 der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers vom 30. November 1885, betr. die Neu
redaktion des Bahnpolizeireglements für die Eiſenbahnen Deutſch
lands (Beilage zu Nr. 8 des Amtsblattes von 1886) auf
geführten Beamten-Kategorien als polizeiliche Vollſtreckungs-
beamte im Sinne des S 34 Nr. 6 des GerichtsVerfaſſungs
geſetzes anzuſehen und daher von der Aufnahme in die Schöffen-
urliſten auszuſchließen ſind.

Die beſcheinigten Liſten ſind bis zum 1. September
d. Js. mit den erhobenen Einſprüchen und den etwa erforder
lichen Bemerkungen an das Königliche Amtsgericht des
Bezirks einzureichen.

Halle a. S., den 22. Juni 1900.
Der Königliche Landrath des Sanalkreifes.

J.-Nr. 6927. von Krosigl. [9277

Vetheiligunge-Angebot. T v

Einem Jnugenienr oder Kaufmann iſt Gelegenheit geboten, ſich mit
35 40 000 Mark an einer gutbeſchäftigten, nutzenbringenden elektro-
techniſchen Fabrik betheiligen zu können. Adreſſen unter L. 9314 an
G. L. Daunbe Co., Leipzig erbeten. [9231

ges Ziegendöcke ohne Hörner, 2 Hunde-
[9268 wagen u. A. m.

Donnerstag, den 28. Juni 1900,

Ersatz-Schwemmsteine
Bau latten
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franko.

S Baummaterial: S
liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-

lichſter Oualität

8 Gipsfabrik in Fllrieh a. H.L. Dei el. Kunſtleichtſteinfabrik in Nordhanéen.
R Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich z richten.

Vormittags 10 Uhr,
Hotel Kronprinz in Brehna.

35 Otto Pickhahn. Tagespreiſen7954)

I S L.Thiüring. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Salle a. S.
Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Eine zwiſchen Dekitzseh u. Eilenburg ge-
legene Wirthſchaft mit guten Gebänden
iſt Umſtände halber preiswerth zu verkaufen.
Das Areal enthält über 100 Morgen
ſchönen Acker und Wieſen mit ſehr
guter Erute, meiſtens Zuckerrüben u.
Weizenboden, liegt J Stunde von Bahn-

(8208 hof. Off. unt. G. L. an C. W. Oen- 6848)]
hauer, Eilenburg. (9244

Stettiner Portland-Cement „Stern“ unck
Halleschen Portland-Cement

offerirt zu billigsten Preisen ab Lager oder frei Haus 17850
Minkhardt Schreiber Nachf., Neue Promenade 12. er r Wontre. Se

Guts Verkauf. Centralheizungen
jeder Art und Grösse

Ilieſern in anerkannt solidester Ausführung
Hannoversche GCentralheizungs- unck

Apparate-Bau-Anstalt,
r 7 Filiale Leipzig, Elisenstrasse GI.Rittergüter und Güter Vortreter: Herr Cwvilingenieur Prich Wedeind, Halle a 9.

jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächl. Rübengüter weiſt jederzeit nach
Vehring. Gueſen(Poſen) Poſenerſtr. 22.

Ein Paar Rappen (Wallache), kräftig,

Von Donnerstag, d. 28. d. Mts. ſteht ein größerer Transport

ſehr preiswerth bei unir zum Verkanf,

Ernst Ackermann in Cönnern.

hochtragender und friſchmilchender Kite

I
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J Nmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 28. Juni er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Gewährung eines Beitrages an die Landwirthſchaftskammer für den Ver-

bandstag des Allgemeinen Verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften. 2. Antrag
auf Mittelbewilligung für Neuanpflanzungen. 3. Antrag auf Mittelbewiiligung für
die telegraphiſche t der Polizeiwachen mit den Vororten. 4. Antrag auf
Begründung einer Branddirektorſtelle und auf Mittelbewilligung. 5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbiekenden Verpachtnug

des Rechts zur Erhebung von Brückengeld für die Benutzung der Wein-
bergbrücke auf die Zeit vom 1. November 1900 bis zum 1. April 1904,

v) Peißnitzbrücke auf die Zeit vom 1. April 1901 bis dahin 1904,
e) der aſtwirthſchaft auf der Peißnitz auf die Zeit vom 1. April1901 bis dahin 1907 iſt Poft f P ſt t

anf Donnerstag, den 12. Inli 1900,
und zwar für die Verpachtung

zu a) auf Vorwittaas Uhr,
b)

II C I 11 Iim Kommiſſtonszimmer I im Rathskellergebäude Markt 2 II. anberaumt
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können jedoch auch
ſchon vorher im Stadtſekretariat, Rathhausſtraße 1, Zimmer 73, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 26. Juni 1900.

Der Magiſtrat.
von Holl.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung je einer oberirdiſchen Telegraphenlinie

an dem Landwege von Löbersdorf nach Mößſlitz und von Spören nach Göde-
witz und Dammendorf liegt bei den Kaiſerlichen Poſtämtern in Zörbig, Stumsdorf

und Niemberg aus. [9276Halle (Saale), den 22. Wini 1900.
Kniſerliche Ober-Poſtdirektion.

Wehlaecl.
Zwangsverſteigerung einer chemiſchen Fabrik.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S., Pulver-
weiden Nr. 1 belegene, im Grundbuche von Halle a. S. Band 81 Blatt 3118 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Apothekers
Mermann Stiüitz eingetragene Fabrikgrundſtück und Garten, beſtehend aus
1. Wohnhaus mit Hofraum, Schmiedewerkſtatt, Maſchinenhaus, Fabrikgebände,
Brunnenhaus, Staubkammer, Dampffocherei, Herdkocherei, Niederlagsgebäude, Keſſel
haus, Abort und Schuppen, Ktbl. 12 Parz. 161/91 von 15 ar, jährlicher Nutzungs-
werth 1497 Mark, 2. Garten an der grünen Aue, Ktbl. 12 Parz. 160/91 und 162/91
56 ar 20 qw, Reinertrag 39,60 Mark,

am 28. Auguſt 1900, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.
get Der Verſteigerungsvermerk iſt am 13. Juni 1900 in das Grundbuch ein-
etragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt-
weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 19. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Kammergutsverpachtung.
Das Großherzogl. Kammergut zu Tiefenort (Station der Eiſenbahn

Salzungen Vacha Kaltennvordheim), 5 Kilometer von Salzungen entfernt, ſoll von
Johannis 1901 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Mittwoch, den 25. Juli d. Js.

Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr
auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über
ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Ge-
bote abgeben wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Gebote von uns entgegen genommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt von
140,9286 ha und zwar: 104,7796 ha Artland, 32,6373 ha Wieſen, 0,4050 ba Gärten
und 3,1067 ha Leeden, Wege c.

(9339

(9234

Außerdem wird ein Beilaß von Vieh, Schiff und Geſchirr im Betrage von
8538,13 Mk. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 9. Juli d. Js. an auf unſerer Kanzlei
oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.

Wegen der Veſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnung gwt
566Vacha anzugehen.

Weimar, am 9. Juni 1900.
Großherzogl. S. Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen.
Rothe.

Amtliche Bekanntmachungen. chers et Fetraecne gcng Rrmen

J. S zKonkursverfahren- „F. Schmidt
Jn dem Konkursverfahren über das Scheerer und Emil Kaaſcht für ge

Vermögen der Hausgenoſſenſchaft nannte Firma ertheilte Kollektiv
Loeſt's Hof, Eingetragene Genoſſen Prokura Nr. 655 des Prokuren
Wget mit beſchräukter Haftpflicht zu regiſters ſind gelöſcht worden.
e S ſ mfung der ma Halle a. S., den 18. Juni 1900.
apkch angemeldeten Forderungen Termin Königliches Amtsgericht, Abth. 19

Neuban des Anditorien- und Seminar-

/beſtellgeldfreie Einſendung (nicht in Brief-

in Halle a. S., ſowie die dem Valentin

Gebändes Königlicher Univerſität zu
Halle a. S.

Die Lieferung von rund
1. 2000 cbm Porphyr-Bruchſteinen,
2. 890 Tauſend Hintermauerungsſteinen

und 600 Tauſend hartgebrannten
Vollſteinen,

3. 136 000 kg PortlandCement
ſoll am

Dienstag, den 10. Juli 1900,
Vormittags 11 hrim Geſchäftszimmer der örtlichen Bau-

leitung in Halle a. S., Spiegelſtr Nr. 5 II,
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen da-
ſelbſt während der Dienſtſtunden zur Ein-
ſicht aus und können gegen poſt- und

marken) von 1 Mk. für jedes Loos von
dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wohhen.
Halle a. S., den 22. Juni 1900.

Der Königliche Kreisbaninſpektor.
Stever.

Der Regiernungs-Banmeiſter.
Berger

Die unter Nr. 1980 des Firmen-
regiſters eingetragene Zweigniederlaſſung
der Firma:

Berliner Damen-Mäntelfabritk
Adolf Krüger

in Gotha iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., den 18. Juni 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

c -„=J-J CBRiüttergert,
in fruchtbarer Lage der Provinz Sachſen
(Eckartsberga'er Kreis), ſoll wegen Er-
krankung d. Beſitzers ſof. verkauft werd.
Dasſelbe hält ca. 700 Mrg. Areal, großes,
ſchönes Schloß, gute Baulichkeiten und
Felder (Station). 100 000 Mk. Anzahlg.
An Selbſtkäufer Näheres durch Amtmann
Albert Seeliger, Weimar. ([9266
Kleines Rittergut

im Werrathal,
330 Morg. Arcal mit Wald, Herrenſitz,
iſt ſehr billig verkäuflich. Dasſelbe
liegt nahe Station u. iſt in hoher Kultur.
Näheres an Selbſtkäufer durch Amtmann
Albert Sceliger, Weimar. [9265

Landw. Vanern-Perein
des Saalkreiſes.

Freitag, den 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr findet in
Halle a. S., Mühlrain Nr. 24, die erbetene

Beſichtigung des Jnſtitutsfeldes
unter Führung des Herrn Geheimen Ober Regiernugsrathes Profeſſor
Dr. Jul. Kühn ſiatt, wozu unſere verehrl. Mitglieder ſehr ergebenſt eingeladen

werden. 9236Der Vorſitzende. G. Wesche.

Sommerfest
cles lanchwirthschaftlichen Vereins OQueis

Sonntag, den 1. Jnli, Nachmittags 4 Uhr
im Rittergutsgarten.

Abends: Gemeinſchaftliches Eſſen u. Ball.
Der Vorſtand.

„Pintracht“, Braunkohlenwerke und Briketfabriken.
Ausgabe neuer Actien.

Nachdem die in der ausserordontlichen Generalversamwlung vom 21. Alai 1900
gefassten Beschlüsse über die Erhöhung des Actienkapitals um nominal A. 1000000.
äurch Ausgabe von 1000 Stück Actien à 1000 Mark nominal handelsgerichtlich
eingetragen worden sind, ergeht biermit an die Herren Actionäre die Aufforderung,
das Bezugsrecht auf diese neuen Actien zum Kurso von 155 9 bei Vermeidung des
Verlustes dieses Rechtes in der Zeit vom 28. Juni bis II. Juli d. Js. einschliesslich

bei der Mitteldeutschen Creditbank in Berlin
und dem Bankhause B. M. Strupp in Meiningen

während der üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen ausznüben:
1. Bebuſs Ausübung des Bezugsreehts sind die alten Actien ohne Dividenden-

bogen mit arithmetisch geordneten Nummernvyerzeichnissen zur Ab-
stempelung einzureichev. Gleichzeitig ist ein Zeichnungsschein doppelt
auszufertigen, wozu Formulare bei der Bezugestelle zu haben sind.

2. Auf je M. 3000, nominal alte Actien entfällt eine neue Actie zu
M. 1000, nowinal,

3. Bei der Zeichnung sind auf jede neue Actie einzuzahlen der Nominal-
betrag der Actie mit AI. 1000, das Aufgeld von 55 in SummaM. 1550, nebst 4 Zinsen auf M. 1550, vom 21. Mai d. Js. ein-
schliesslich bis zum Tage der EPinzahlung und der Schlussscheinstoempel.

4. Die neuen Actien erhalten für das Jahr 1900 keine Dividende, vom
Jahre 1901 ab sind sie mit den früher ausgegebenen Actien gleieh-
berechtigt.

5. Die Ausgabe der neuen Originalactien erfolgt bei der
Zeichnungsstelle vom 15. Juli d. Js,

6. Die Notirung der neuen Actien an der Börse in Berlin wird demnüächst

betreſſenden

Am Freitag, d. 29. er., haben
wir einen großen, friſchen Transport

erſtklaſſiger
belgiſcher Spannpferde,

ſowie eine Auswahl

holſteinſche und däniſche
Acker- und Wagen-

Pferde, die wir bei ſtreng reeller
n. coulanteſter Bedienung zu ſehr
ſoliden Preiſen verkaufen
d. Grossmann Sohn,

Halle a. S., Töpferplau.

Domäne

2 Paar bleg

S Köstritz.

braune Wagen-

von der Mitteldeutschen Creditbank beantragt werden.
Berlin, den 26. Juni 1900.

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

Borminsho (2263eeeeeeeeereehä»çöä„ö

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

ewpfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochrzeits-
und Spazier fahrten ete. seine eleganten

4 9Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernspreoher 399. Fernsprecher 398.
8076Taxameter-Betrieb.

Anderer Unternehmungen halber iſt ein größeres

Dampf-Dreſchmaſchinengeſcjüft
in ſehr kornreicher Gegend Magdeburgs unter günſtigen Bedingungen einzeln oder

im Ganzen zu verkaufen. 8556Fachkenntniſſe nicht erforderlich es bietet einem jungen Kaufmann oder Land-
wirth günſtige Gelegenheit zur Erwerbung einer ſicheren Exiſtenz. Alles Nähere nach
Uebereinkunft. Offerten sub O. J. 784 an Haasenstein Vogler A. G.Pferde, 5 Jahre alt, 172 u. 178 em

2 Paar elegante Rappen,

gross, sowie
2 Reitpkferde Shen eun Venaut et

Wagenpferde, 4 Jahre alt, 168 em

Domäne Köstritz i. Th.

Magdeburg
a ää 2

Freitag, d. 29. Auni
ſteht ein großer Trausport S

Bayeriſcher
fſ

Drei vierjährige hochfeine

oſtpreußiſche Wallachen,

Reitpferden geeignet, verkanft
Rittergut Uftrungen,

1 Fuchs u. zwei Braune, zu Kutſch und u

Bahnſtation Berga-Stolberg-Rottleberode.

Zungochſen
Halle a. S.,

Königſtr. 62.

henne ſind billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Expedition de

Zerbſter Zeitung, Zerbfſt.

Zwei Pfauhähne und eine Pfau-

[9264

itz2 Sohloss.
v v T e 73

Fernſprecher 560.

preiswerth bei mir zum Verkauf.

r

T 50 Stück halbengliſche
Hamwmellämmer,

6 Monate alt, verkauftau
den 13. Juli 1900,

Vorm. 11x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 21. Juni 1900.
Dülfßner, Sekrekär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amisgerichts,
Abtheilung 7.

belr. Firma:
„Luni Blume“

in Erfurt mit
Halle a. S. iſt Folgendes eingetragen

Wittwe Marie Chriſtine Blum
e Gölitz in Erfurt übergegangen.

vie Co.wo 82 a. a W des Firmen
i iſt ge worden.Yeiit a. S den s Juni 1900.

Nr. 228 des
theilung A eingetragen.

Halle a. S., den 18. Juni 1900.

Unter Nr. 2519 des Firmenregiſters,

Zweigniederlaſſung in

Die Firma iſt durch Erbgang auf die

et r dem u mie Jirmao uar ume in Erfurt für obigeDie Firma: ertheilte Geſammtprokura unter
Handelsregiſters Ab

(5208
Rittergut Hohenprießnih.

Sonnabend, den 30. d. Mts. habe wieder eine

Auswahl (924X Velg. Arbeitspferde.
Nittergut Tylſen (Kreis Salzwede

offerirt zu möglichſt baldiger Abnahn
vierzig engliſche

Hammellämmer
e und viernudzwauzig

Merzſchafe.

5 Sangerhauſen. Wälhelmm Stocels.
Stammschäferei Frasscdorf,

Poſt Quellendorf, Vahnſtation Cöthen und Quellendorf.
Fernſprecher Amt Cöthen Nr. 133.

Der BVorkverkauf in hieſiger Original-Voll-
Circa 100 Centuer

Grummmet
Königliches Amtsgericht, Abth. 19. Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

n à Mk. 1,25. hat abzugeben
Riktergut Sropau d. Merſeburg.

18975

blutO x fo rdſhiredownStamnſchäferei hat begonnen.
Auf Wünſch Wagen Bahnhof Cöthen oder Onellendorf, Kleintahn

J99Deſſan-Radegaſt.
O. Oberamtwann.
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13 CHerrſchaftl.
ſofort geſucht; nördlicher Stadt
theil. 6 Zimmer, Zubehör, Bals-
kon, Stallung. Offerten u. R.
P. Z. 9267 an die Expedition
dieſer Zeitung. [9267

Zu vermiethen 1 ManſardenWohnung,
Preis 200 Mk., Albrechtſtr. 46. Fritz Raue.

Hackebornſtr. 3, 1. 10., part., 4 Stuben,
Kammer, Küche u. Zbh., jährl. 560 Mk.
Näh. b. Hausmann od. Robert Franzſtr. 15.

Kaiſerſtraße 25, Ecke Wuchererſtr., 1. 10.,
2 Etagen, je 4 Stuben, 3 Kam., ev. mit
Bad n. Zubehör. 700 und 730 Mark.
Näheres 2 Treppen rechts.

Böllbergerweg 22, nicht Bauverein, ſind
per 1. 10. Wohnungen (h. Etagen) im
Preiſe von 210-300 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. od. Königſtr. 64, 1 Treppe r.

Jg. Beamter ſucht ab 1. Juli freundl.

Gargçonlogis
Nähe Merſeburgerſtr. Gefäll. Off. poſtl.
Leipzig-Neuſchönefeld u. G. L. P. erb.

Wohnung geſucht
zum 1. Oktober für zwei alleinſtehende
Leute in der Nähe der oberen Leip
ziger Straße im Preiſe von 800 bis
10090 Mk. Offerten unter Z. 8958
an die Exped. d. Ztg.

Wohnungs Nachweis

Zu vermiethen.
Caden nebſt Wohnung,

beſte Lage d. Stadt Querfurt, Nähe des
Marktes, zu jed. Geſchäft vaſſ., auch als
Filiale eines größ. Geſchäfts geeignet, iſt
zu verm. und 1. Juli od. ſpäter zu beziehen.
Karl Zimmer. Querfurt, Klippe 13.

nutere Leipzigerſtr.,Laden ſchön hell,
per 1. Oktober zu vermiethen. Off.
unter Z. 8468 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. (892
Jrn dem Hauſe kleine Brauhaus

ſtraße 23, Ecke von Sternſtraße und
kleine Brauhausſtraße, iſt eine ſchöne
Wohnung von 6 Zim., Küche, Speiſe-
kammer u. ſonſtig. Zub. an ruhige Leute
1. Oktober zu vermiethen. Preis 600 Mk.
Auskunft ertheilt der Hausmaun, part.

Eine herrſchaftl. Wohnung
von miud. 10 gr. Zimmern z. 1. Oktober
oder ſofort geſucht. Angebote unter
Z. 9173 an die Exped. d. Zig. erbeten.

Zagdeburgerſtr. 23
1. Etage, 5 Zimmer, Baderaum, Küche
Kammer, Balkon, Gas, Zubehör per
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung
von 11--1 Vormittags.

Burgſtraße 42, II
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer nebſt
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres Niemeyerſtraße 1, Contor.
herrſchaftl. Wohnung, 6 heizbare Zimmer, 3
Kammern, Küche, Bad, Mädchenkammer,
Balkon und ſonſtiges Zubehör für 1000 Mk.
per 1./10. zu vermiethen. (9087
Goethestr, 417 I. Et, herrſch. 5 St,

Balkon, Badeſt., K.,
Küche m. Speiſek., Waſſerkloſet. 575 Mk. Beſ. v.

10-—-1. 1./10. Räh. gr. Brauhausſtr. 4 p.

Auguſtaſtraße 17 I,
4 Skuben, 3 Kammern, Küche, Waſſerkloſet,
Zubehör, per 1. Juli zu vermiethen. Preis

780 Mk. (9042Marktplatz Nr. 13
mehrere Läden, event. mit Wohnung,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Privat- Bureau Große
Steinſtraſze 19. 18669

Sophienſtr. 26, Part., 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Zubehör, Gartenlaube,
600 Mk., 1. Oktbr. zu verm. Beſicht. an
Wochent. I1--1,3--5. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Land wehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.

F. Schmiädt, Ziegeleibeſitzer,
9909) Merſeburg.

Laden.in beſter t zu vermiethen.
Offert. unt. Z. 9192 an d. Exped. d.
Ztg. erbeten. (9192
Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,

gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird zum
1. Juli frei. Reflektanten erhalten Aus
kunft in der Exped. d. Ztg.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitte der Stadt,
1100 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Viktor- Scheffelſtr. 2, 1. Etg. links, 1. 10.,
4 St., 1 Kam., Küche u. Zubeh., jährlich
580 Mk. Näh. daſ.

Wörmlitzerſtr. II, II., 1. 10., 5 heizb.
K., K., Speiſek. u. Zubeh., jährl.

560 Mk. Näh. daſ. bei Kaufmann J.
Uhlendorf.

2Vuilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Siuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,

115 Mk.vierteljährl. Näh. daſ. park,
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Zinksgartenſtraße 7 Familienverhält-
nißh. herrſch., geſ. Wohn., 5 Zimmer,
reichl. Zbh., per 1. 7. od. ſpät. z. verm.
Preis 800 Mk. Näh. parterre.

Hardenbergſtr. 36, ſofort, 1 kl. Stube,
jährl. 60 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus part.

Burgſtraſze 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 22 II.

Königſtraße 18, 1. 7., 1 Laden nebſt
Stube 2e., jährlich 425 Mk. Näh. daſ.
im Komptoir.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Gr. Ulrichſtraße 33 II., ſof. od. T.
8 Z., Bad., Garder., Cloſet u. Zubehör,
Hochherrſchaftlich, Centralheizung, jährl.
1800 Mk.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Park.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Tiſchl.Wrkſt.
m. od. ohne Wohn. Näh. daſ. Vorderh. pt.

Gr. Ulrichſtr. 44, groß. ſchön. Laden,
3500 Mk. jährl. Näh. daſ. b. S. Sander.

Mühlberg 13, 1. 7., Siube, kl. Siube,d Vaſchlag, jähel. 192 M. Nah daſ.

b. Karl Schiller.

Wilhelmſtr. I6, 1. 10 gelh. 2. Eräge
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Lafontaineſtr. 16, ſof. od. 1. 7., 5 Z.
Bad u. Zubeh., Manſ.Wohn., jährl. 550 M.
Näh. Lafontaineſtr. 23, I.

Groſter Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäſt, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Manerſtr. 2 pt., 1. 7., 3 St., 2 Kam
u. all. Zub., jährl. 450 Mk. Näh. daſ.

Manuerſtr. 2 pt., 1. 7., 2 St., 3 Kam.
u. all. Zub., jährl. 400 Mk. Näh. daſ.

Büſchdorferſtr. 2, 1. 7., 5 Zim., Laden,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. II rechts.

Büſchdorferſtr. 2, ſof. od. 1. 7., Werkſtatt.
100 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 2 K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 370 Mk. Näh. daſ.

Barfüßerſtr. 7, 1. 4., 1 Laden m. Stube e.,
jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Barfüßerſtr. 9, 1. 10., 5 heizbare Zim.,
Küche u. Zubeh., viertelj. 145 Mk. Näh.
Barfüßerſtr. 9 im Metalladen.

Gr. Klansſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 1. 10, Etg.,
3 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
625 Mk. Näh. daſ. part. b. M. Matter.

4 Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Jakobſtraſße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Ludwig- Wuchererſtr. 72, 1. 10. Reſtaur.
u. Gaſtwirthſch., 3 Gaſtzim., 8 Wohn u.
Logir- Zimmer nebſt Zubeh., jährl. 1500 Mk.
Näh. Robert Franzſtr. 15.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8 heizb. Z.,
2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh. Näheres
Leipzigerſtr. 10, I.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Wettinerſtr. 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.
2 Kammern u. Zubehehör, jährl. 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr. 24.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Lanrentiusſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedenſitr. 2a II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Lndwigſtr. 18, 1. 7., Stube, K., K., K.,
Laden, jährl. 165 Mk. Näh. im Reſtaur.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Steinweg 33, 1. 7., Laden, 1 Stube und
1 Küche, billig. Näh. daſ. part.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10., 1Salon,
4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz. od. getheilt,
1100 Mk. jährl. Näh. daf.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Liebenauerſtr. 166, II, 1. Juli, 3 frdl.
Zimmer u. Zub., 300 Mk. jährl. Näh.
daſelbſt part. bei Panier.

Thomaſiusſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 320 Mk. Räh. daſ. 1. Et.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 1. Oktober,
4 gr. St., 1 Berl. Zim., K., K. u. Zub.,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. b. Hausmann,
Hof 1 Tr.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim, u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Magdeburgerſtr. 66 II., 1. 7. od. 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Laurxeuntinsſtr. II, I, verſetzungsh., 1. Juli
oder ſpäter, 6 Zim., Küche, Bodenk., reichl.
Zub., Gartenben., jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg.

Lindenſir. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
ZigarrenGeſch.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 [IMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 225 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Liebenauerſtr. 13 I., 1. 7., 2 St., 2 K.
u. Zubeh., 420 Mk. jährl. Näh. daſ. part.
zu jed. Tagesz. od. Gr. Steinſtr. 11 zw.
12——-2 Uhr.

Wilhelmnſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtatträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Jakobſtraße 19, per ſofort, Werkſtätten
oder Niederlagsräume, jährl. 200 Mk.
Näh. Jakobſtraße 19, part. I.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Leipzigerſtr. 93, I. Etg., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zub., 450 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Comtoir.

Gr. Ulrichſtraſte
1. 10., Belle-Etage mit Zubehör.
Blumengeſchäft Gr. Ulrichſtr. 28.

(Promenadennähe),
Näh.

Gartenſtraße 2, 1. 10., 1 Stube, 2 Kam.,
Küche, Keller. Näh. Heinrichſtr. 3, part.

Adolfſtraße 8, Hinterh. 2. Etg. I., I. 10.,
Stube, Kammer, Küche m. Zubeh. Näh.
Hoppe daſ.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 2 St., 3 K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Forſterſtraße 48, 1. 7., Manſarden
wohnung. Näh. b. Höndorf, part. I.

Graſeweg 10, 1. 7., Stube u. Kammer,
jährl. 144 Mk. Näh. Gr. Klausſtr. 12, i. L.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Wohnung,
600 Mk. Näh. daſelbſt.

Königſtr. I8, 1. 10., N. Etg., 4 Stubenn. Zübch. Näh. daſ. im Komptoir.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Veſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden.
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Hohenzolleruſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Uhlandſtr. 1 II. plötzl. Verſetzg. halber, 1. 7.,
3St., 2Kamm., reichl. Zubeh. jährl 575 Mk.
Näh. daſ. im Laden od. 2. Et. r.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,

an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Liebenauerſtr. 13 I, 1.7. 2 St., 3 K., K.
u. Zubeh., 450 Mk. jährl. Näh. daſelbſt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., Kam., Kch.
u. Zub., jährl. 180 Mk. Näh. daſ.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Eine Wohnung z. 1./7. 6 Stuben, 3
Kamm., Küche, Badeſt. c. jährl. 1600 Mk.
Näh. i. d. Hall. Ztg.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 1 K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 320 Mk. Näh. daſ.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Meckelſtr. 8, 1. 7., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Kl. Brauhausſtr. 6, p., 1. Juli d. Js.,
großes Parterre m. Niederlagen zu Geſchäfts
zwecken mit Wohnung, jährl. 560 bis 600
Mk. Näh. Kl. Brauhausſtr. 20 i. Compt.

Graſeweg 10, 1. 7., Stube, Kammer,
Küche, jährl. 96 Mk. Näh. Gr. Klaus-
ſtraße 12 i. L.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage.
daſelbſt im Kontor.

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher,
St., K., K. u. Zubeh., 350 Mk. jährl.

Näh. daſelbſt.

Advokatenweg 12 (hochherrſchaftlich) z. 1.
Oktbr. 12 od. 14 Zimmer, reichl. Zubeh.
u. Garten. 650 od. 725 Mk. pr. Quartal.
Näh. Advokatenweg 13.

Näheres

Steinweg 2, II, 1. 7., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 750 Mk. Räh. daſ.

Bahunähe, herrſchafil. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. I. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Liebenauerſtraße 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Fritz Renuterſtraße 8, 1. 7. od. 1. 10.,
3 St. u. Küche, jährl. 370 Mk. Näh.
Fritz Reuterſtr. 5 p.

Thomaſiusſtr. 47, 1. 7., 1 Werkfſtatt,
jährl. 75 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Vord. Leſſingſtraßze, 1. 10., Belle-Etage,
5 Z., m. Zubeh. Näh. Wuchererſtraße 81,
Komtoir.

Thomaſiusſtr. 47, 1. 7., 1 Werkſtatt,
jährl. 125 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Landwehrſtr. 19, 3. Et., ſof., 2 St.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ. Part.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 2 Stuben, 2
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 525 Mk.
Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 3
Zimmer, Küche u. Zubeh., jährl. 260 Mk.

Näh. daſ. v
Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1

herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Defen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Königſtr. 18, 1. 7., Laden n. Ladenſtube.
Näh. daſ. im Komptoir.

Wilhelmſtr. 16, 1. 7., halbe I. Etg., 3
Stuben, Küche, Zubeh., Garten, jährlich
460 Mk. Näh. daſ. part. bei Klein.

Triftſtraße 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Bismarckſtr. 2, 1. 10., Bel-Etage, 5 heiz
bare Räume, feine Wohnung, jährl. 650
Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausmann.

Bismarckſtr. 2, 1. 10., part., 5 heizbare
Räume u. Zubeh., jährl. 475 Mk. Näh.
Schillerſtr. 3 b. Hausmann.

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10., 5 heizb.
Zimmer, Fremdenz. u. Zubeh., Balkon u.
Garten, hochherrſchaftl. Wohng., jährl.
1000 Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausm.

Lafontaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Bernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh-
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Wuchererſtr. 62, 1. 10., 2 St., Kamm.,
K., Bodenr., Keller, 1. Et., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. p.

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Sib., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Reichardtſtr. 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mädchenkam. u. Zubeh., Gart.,

jährl. 1360 Mk. Näh. Robert Franz-
ſtraße 15 od. beim Hausmann.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

VBölberſtr. 4, 1. 7., 3 Z., Küche, Bod. 2e.,
Werkſtatträume reſp. Niederlage, 350 Mk.
jährl. Näh. Kl. Ulrichſtr. 27 b. Runckewitz.

Land wehrſtr. 20, 1. 7. o. ſpäter, 1 Laden
o. Comptoir, jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden
b. Wirth.

Fein möbl. immer, billgſt, in geſundeſter Lage. H itage

Hardenbergſtr. 36, ſof., 1 St. u. 1 Keller,
72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſtr. 37, I.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnun
III. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ.
bei Otto Strube.

Triftſtr. 36, 1. 7., part., herrſchaftl. Haus,
3 Stb., 1 Kam., Küche, 1 Mädchenk. u.
Zubeh., jährlich 500 Mk. Näh. b. Ed.
Hoffmann, Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Schloſßberg 3, I., 1. 7., Freundl. Stube
m. Bodenk., für einz. Dame paſſend, jährl.
90 Mk. Näh. daſ. b. Fr. Bachmann.

Magdeburgerſtraße 47 II., 1. 7. o. 1. 10.,
7 Z. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1400 Mk. Räh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Niemeyerſitr. 17, 1. 10., 2 Stub., 3 Kam.,
Küche, Bodenkam., Torfſtall, Mitbenutzung
des Waſchhauſes u. Trockenbodens, viertel
jährl. 97,50 Mk. Näh. daſ. bei Kühn,
Mühlen-Baumeiſter.

Dieskauerſir. 2, 1. 7., 2 St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 330 Mk. Näh. daſ. Part.

Dryanderſtr. 13, hochpart., 1. 10., 8 Stub.,
Kammer, Küche c. 425 Mk. Zu erfragen
Dryanderſtraße 131.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—-5 Uhr.

4, ſof. od. ſp., 6 Z. u. Zubeh.,

Olearinsſtraße 11, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz
ſtraße 15.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

rvvr—*w

Große Vill
in Giebichenſtein, init Hof, Wagenremiſe,
Pferdeſtall, Kutſcherwohnung, X Morgen
großem Garten, iſt wegen beſonderer Um
ſtände zu verkaufen. Offerten sub
B. z. 4243 an Rudolf MosseHalle a. S. [8607

W Neeſtauraut- Verkauf.
Ein gutgeh. Reſtaurant iſt veränderungsh.

unt. günſt. Beding. mit 10000 12000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen, auch wird ein
kleines Wohnhaus mit Garten oder einige
Morgen Land in kleiner Stadt od. Lande
mit in Zahlung genommen. Gefl. Off.
unt. E. S. 18 poſtlag. Helbra erbeten.

Fiotter Stadtgaſthof,
ſchönes Eckgrundſtück, feine Lage, zu verkaufen.

42000Mk., Anzahlung 6000 Mk., Extramiethe

2000 Mk. (9054Näheres H. Schuster in Schöne-
beck a. Elbe, Friedrichſtraße 37.

I Geldverkehr.

Mk. 150 000
auf eine Fabrik in flottem Gange gegen
hohen Zinsfuß event. Gewiuunbe-
theiligung und hypothekariſche Sicher
heit innerhalb des Werthes von einem
Privatmann geſucht. Gefl. Offerten von
Selbſtdarleihern sub Z. 9168 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9168

Albert-Schmidtſtr. 10, 1. 7., Hochpart.-
Wohng. m. großer heller Werlſtait für
ruhige Handwerker, jährl. 500 Mk. Näh.
b. Bauuntern. Schneider, Lafontaineſtr.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, 8heizb.
imm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,

Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.
7. Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. r
jähtl. 1600 Mk. Nah. däſ. v. H. Pfefffer.

45 000 Mark
zur 1. Stelle auf neuerbautes Grund

ſtück im Nordviertel 1. Oktob. geſucht.

Off. sub B. m. 4423 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (9237

25—30 000 Mk.
ur 2. Stelle innerhalb Hälfte der

erthtaxe geſucht. Dahinter ſtehtno deti n Betrag me
Jahre feſt. Offerten unter B. W.
àän Rudolf Mosse, Halle. (7950
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E. Lege dieſe Blätter Riemand, welche Geßnuung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben?!“

Borer und Sozialdemokratie.
Jn China, dem Rieſenreiche Aſiens, iſt ein blutiger und

ſchreckenvoller Aufſtand losgebrochen. Es giebt dort eine Sekte,
die ſich diejenige der „Boxer“ nennt und deren Ziel es iſt,
alle Fremden in China aus dem Lande zu treiben, damit die
früheren Verhältniſſe, wo das „Reich der Mitte“ mit einer
hohen Mauer umgeben war und kein Fremder Zutritt in das
Land hatte, wiederkehren möchten. Die Sekte der Boxer, welche
von der regierenden Kaiſerin heimlich und öffentlich unterſtützt
wird, geht mit Feuer und Schwert auf ihr Ziel los, ſie zerſtört
die chriſtlichen Miſſionsſtationen und ermordet die Miſſionare,
ſie demolirt die von den Europäern gebauten Eiſenbahnen, zer
ſchneidet die Telegraphendrähte, zündet die Häuſer der Fremden
an und maſſakrirt ihre Bewohner ſowie auch alle diejenigen
Chineſen, die den chriſtlichen Glauben angenommen haben oder
im Dienſte von Europäern ſtehen. Ströme Bluts und allent
halben brennende Ortſchaften bezeichnen die Gegenden, wo der
Aufſtand gewüthet hat, den Weg, den die Boxer genommen
haben. Schon ſind ſie in Peking eingerückt, der ganze fanatiſirte
Pöbel dieſer Millionenſtadt iſt ihnen zugefallen, man hat auf
die Häuſer der Europäer den rothen Hahn geſetzt, ein Blutbad
nach dem anderen angerichtet und die aus kleinen Feſtungen be-
ſtehenden Wohnungen der Geſandtſchaften der fremden Groß-
mächte erobert während dieſe Zeilen geſchrieben wurden,“) war
man noch im Ungewiſſen, ob nicht ſogar das Leben der Ge-
ſandten ſelbſt der Brutalität der Boxer zum Opfer gefallen.
Es geht u. A. das Gerücht, daß der deutſche Geſandte, von
Ketteler, ermordet worden. Wohin der blutige Aufſtand führen
wird wer vermag es heute ſchon vorauszuſagen Das Eine
ſcheint ſicher er wird dem chineſiſchen Reiche tauſendmal mehr
Elend als Vortheil bringen, er bedeutet womöglich den Anfang
vom Ende des „Reiches der Mitte.“

R

Doch nicht die ſtreng politiſche Seite der Sache iſt es,
die uns heute beſchäftigen ſoll. Der BoxerAufſtand giebt viel
mehr auch Veranlaſſung, die deutſche Sozialdemo-
kratie wieder einmal in ihrem ganzen Weſen auf das Deut-
lichſte vor Aller Augen zu kennzeichnen. Jhr Verhalten gegen-
über dem Aufſtande zeigt in erſchreckend grellem Lichte, wie

vaterlandslos, wie unlogiſch und vor Allem
wie arbeiterfeindlich die deutſche Sozialde-
mokratie iſt. Jn allen ſozialdemokratiſchen Zeitungen wird

Der Artikel iſt am 22. Juni d. Js. verfaßt worden. D. Red.
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die chineſiſche Frage in langen Artikeln behandelt und allent
halben nimmt man darin für die Boxer mit ihren Mord
brennereien Partei. Das allein iſt ſchon bezeichnend genug.
Aber die Sozialdemokratie geht noch weiter; der „Vorwärts“
und ihm nachbetend die ſozialiſtiſchen Provinzblätter ſchämen

ſich nicht, zu behaupten, die chineſiſche Frage ſei
durch den deutſchen Einfall von 1898, durch
die Erwerbung von Kiautſchau aufgerollt
worden. Das Deutſche Reich trage die moraliſche Verantwor
tung für den Aufſtand und alle ſeine Folgen. China, das ſich
gegen das Beſtreben auflehne, für den gierigen europäiſchen
Kapitalismus als Ausbeutungsgegenſtand zu dienen, denn
weiter berge ſich doch nichts hinter der heuchleriſchen Kultur
phraſe werde eine gefährliche Probe für jene Weltpolttik
ſein, deren Koſten mit dem Blute der Unſchuldigen beſtritten
würden.

Wir haben die ſozialdemokratiſche Auslaſſung von Anfang
bis zu Ende wiedergegeben, um einmal an einem Falle, mit
dem ſich alle Welt beſchäftigt, zu zeigen, wie ohne jede Kennt-
niß der Thatſachen nach verbrauchter Schablone
in den ſozialdemokratiſchen Blättern, in den Blättern der an
geblichen „Arbeiterpartei“, Fragen behandelt werden, die in
der That für unſere Arbeiterklaſſe ein ganz her-
vorragendes Jntereſſe haben. Um den Unſinn der ſo
zialdemokratiſchen Blätter voll zu machen, hätte nur noch ge
fehlt, daß die „internationale Sozialdemokratie“ ſich „ſolidariſch“

erklärt hätte mit den Boxern.
v

Die Behauptung daß durch „den deutſchen Einfall von
1898“ die chineſiſche Frage aufgerollt worden ſei, ſteht mit den
Thatſachen ſelbſt im ſchreienden Widerſpruch. Dieſer „Einfall“
oder „Jnvaſion“, wie ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe gelehrt
ausdrückt, hat ſich bekanntlich unter Zuſtimmung und
Billigung der chineſiſchen Regierung vollzogen
und den Haß der Chineſen gegen die Fremden nicht im Ge
ringſten geſchürt. Das geht u. A. auch daraus hervor, daß in
der deutſchen Jntereſſenſphäre, d. h. in der Provinz Schantung,
bisher von dem BoxerAufſtande nichts zu ſpüren geweſen iſt
und daß auf den Zetteln, die an alle Mauern von Peking,
Tientſin 2c. geklebt worden ſind, nur zur Ermordung der Eng-
länder, Ruſſen, Franzoſen und Japaner, nicht aber der Deutſchen
aufgefordert wird. Und ferner: haben denn chineſiſche Fremden
verfolgungen erſt ſeit dem Jahre 1898 ſtattgefunden Haben
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ſich nicht vielmehr die Chineſen während des ganzen 19. Jahr
hunderts faſt unabläſſig im Kriegszuſtande gegen die Fremden
befunden Gewaltthaten und Mißhandlungen ſind in größerem
oder geringerem Umfange immer und immer wieder, ſelbſt an
den friedlichſten Fremden, den Miſſionaren, verübt worden,
und in Regierungserlaſſen iſt, z. B. 1842, 1857 und 1860, zu
völliger Vertilgung der Fremden aufgerufen worden. Die Er
mordung europäiſcher Würdenträger iſt ebenfalls wiederholt vor
gekommen; es ſei nur die Ermordung des portugieſiſchen Gou
verneurs Amaral in den vierziger Jahren und die des franzöſi
ſchen Konſuls bei dem Blutbade von Tientſin am 21. Juni
1870 erwähnt. Hätten die europäiſchen Kolonialmächte nicht von
ihren chineſiſchen Stützpunkten aus mit bewaffneter Hand ein
zugreifen vermocht, ſo würde der chineſiſche Fremdenhaß voll
kommen triumphirt haben. Jn dieſer Erkenntniß hat der deutſch
katholiſche Biſchof für China, Anzer, der deutſchen Regierung,
wie Graf Bülow am 8. Februar 1898 im Reichstage mittheilte,
auf das Unzweideutigſte erklärt, „daß unſere Feſtſetzung in
Kiautſchau eine Lebensfrage ſei nicht nur für das Gedeihen,
ſondern geradezu für den Fortbeſtand der chineſiſchen Miſſion.“
Daß aber die chriſtliche Miſſion nicht nur mit dem Munde,
ſondern in der That die wichtigſten und ſegenvollſten kulturellen
Ziele verfolgt, das wird ſelbſt der harlgeſottenſte ſozialdemo
kratiſche Redakteur im Grunde ſeines Herzens nicht leugnen.
Mag er ſelber der Religion gegenüberſtehen, wie er will
das wird er, ſofern er eine Spur von Geſchichts nicht nur,
ſondern auch von Menſchenkenntniß hat, nicht leugnen, daß
ſtets nur durch die Einführung des Chriſtenthums die barbari
ſchen Völker bisher für die Kultur fähig und geeignet gemacht
worden ſind. Die ſozialdemokratiſchen Blätter ſtreuen
dem Publikum alſo wiſſentlich Sand in die Augen,
wenn ſie davon ſprechen, daß die Behauptung, man wolle den
Chineſen die Kultur bringen, eine heuchleriſche Phraſe ſei. Und
ebenſo iſt es, wie oben nachgewieſen, eine wiſſentliche Un
wahrheit, daß die chineſiſche Frage erſt durch die deutſche
Jnvaſion von 1898 aufgerollt worden ſei. Schließlich ſteht mit
dieſer tendenziöshetzeriſchen Behauptung die weitere Auslaſſung
der ſozialdemokratiſchen Zeitungen im direkten Widerſpruch,
China lehne ſich gegen das Beſtreben auf, für den gierigen
europäiſchen Kapitalismus zum Ausbeutungsobjekt zu werden.
Datirt dieſes „europäiſche“ Beſtreben etwa ſeit der Beſetzung
Kiautſchaus? Oder hätte dieſes „europäiſche“ Beſtreben auf
hören müſſen, wenn das Deutſche Reich in China nicht feſten

Fuß gefaßt hätte r
So iſt alſo klar, daß die ganze eingangs mitgetheilte ſo

zialdemokratiſche Preßbemerkung von Anfang bis zu Ende
Unſinn iſt. Aber ſie charakteriſirt auf das Deutlichſte die
Sozialdemokratie. Es kommt der Letzteren offenbar nicht ſo
wohl auf die Wahrheit ihrer Behauptungen, als vielmehr da
rauf an, Deutſchland, das eigene Vaterland, auf
das Gröblichſte anzuſchuldigen, zu beleidigen, zu kränken,
anzufeinden. Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren benutzen jeg
liche Gelegenheit, bei der großen Menge die Vaterlandsliebe
und die Achtung vor dem Vaterlande zu ſchmälern und auszu
merzen, Verſtimmung, Widerwillen, Haß gegen die eigene Hei-
math in das Herz zu pflanzen und ſo diejenigen Eigenſchaften
der deutſchen Bevölkerung allmählig auszurotten, die das Deutſche

Reich geſchaffen haben und erhalten. Man arbeitet ſozial-
demokratiſcherſeits mit allen Mitteln auf den Zu
ſammenbruch des Vaterlandes hin und ſcheut auch die
verwerflichſten nicht: die Entſtellung und die Unwahrheit.
Die Sozialdemokratie weiß, daß ſie erſt dann gänzlich alle
Macht wird an ſich reißen können, wenn der Deutſche ſein
Vaterland nicht mehr hoch und heilig hält, und deshalb zieht ſie
jede Ge egenheit bei den Haaren herbei, um es zu beſchimpfen

und verächtlich zu machen, und wenn es die chineſiſchen
Boxer wären!

Auch darauf kommt es der Sozialdemokratie bei dieſem
Beſtreben nicht an, ihren ſonſtigen Lehren direkt ins Geſicht zu
ſchlagen. Denn, ſo kalkuliren die braven Agitatoren: „Die
große Menge der „Genoſſen“, d. h. alle Diejenigen, die „nicht
alle“ werden, merken's ja nicht; ſie glauben ja blind, was
wir ſagen.“ Wenn nämlich die Sozialdemokratie auch nur eine
Spur von Logik entwickelte, ſo dürfte ſie die Boxer auf keinen Fall
irgendwie in Schutz nehmen. Das Halleſche „Volksblatt“ ſchreibt
u. A. „Wir erkennen den Chineſen das uneingeſchränkte Recht
zu, mit allen Mitteln ſich gegen die Ueberfluthung des Landes
durch fremde Völkerſchaften zu wehren.“ Ja, iſt denn die
Sozialdemokratie auf einmal nicht mehr international?
Sind denn nicht alle Menſchen mehr gleichberechtigt, frei und
Brüder? Schwärmt die Sozialdemokratie nicht mehr für die
vollſte und ſchrankenloſeſte Entfaltung jeder menſchlichen
Kraft und den Wettſtreit dieſer Kräfte? Soll dieſes
freie Spiel der Kräfte plötzlich an der chineſiſchen Mauer Halt

machen? Sind alle ſozialdemokratiſchen Theorien,
die ſie gegenüber unſerem Staate und unſerer
Geſellſchaftsordnung zu vertreten pflegt, auf ein
mal falſch? Wenn die Sozialdemokratie den Bocern das
Recht einräumt, ihre Heimath „mit allen Mitteln“ gegen die
Fremden zu vertheidigen, warum verweigert ſie uns
Deutſchen dann ein ſtarkes Heer und eine ſtarke
Flotte, die wir doch auch nur zur Vertheidigung unſeres
Landes brauchen Wenn ſie den Boxern das Recht einräumt,
in ihrem bisherigen Kulturzuſtande zu verharren und Jeden zu
zerſchmettern, der ihnen ihre bisherigen Rechte anzutaſten wagt,

wie kann ſie es dann wagen, tagtäglich unſeren Adel, unſer
Bürgerthum, unſere beſitzenden Klaſſen in ſchärfſter Weiſe an
zugreifen, nur weil ſie die heutigen ſtaatlichen und geſellſchaft
lichen Zuſtände beibehalten wiſſen wollen? Was der Sozial
demokratie den Boxern gegenüber recht erſcheint, ſollte ihr doch
ihren deutſchen Landsleuten gegenüber zum Mindeſten billig ſein.
Noch dazu, da der Widerſtand unſeres Adels und unſeres
Bürgerthums nicht nur ein weit anſtändigerer, als auch ein
millionenmal berechtigterer iſt. Denn in das chineſiſche Reich
haben die europäiſchen Mächte mit der Erlaubniß der macht-
habenden Faktoren den Fuß geſetzt, in Deutſchland aber hat die
Sozialdemokratie den ſtaatserhaltenden Bevölkerungsklaſſen den
Kampf ohne Weiteres aufgezwungen! Jeder Menſch alſo,
der noch klar zu denken vermag, muß die koloſſalen Wider
ſprüche erkennen, in denen die ſozialdemokratiſchen Zeitungen in
der ganzen Angelegenheit ſich zu Ungunſten Deutſchlands
bewegen.

Und endlich, und das iſt für uns eigentlich die wichtigſte
Seite der Frage, geht aus der Parteinahme der Sozialdemokratie
für die Boxer die ungeheure Arbeiterfeindlichkeit
der Sozialdemokratie hervor. Es iſt ſchon eine nieder
trächtige Arbeiterfeindlichkeit, wenn man die Feſtſetzung der
Deutſchen in Kiautſchau ſowie die ſogenannte deutſche „Welt
politik“ angreift. Die „Jnvaſion von 1898“, die ſich bekanntlich
unter Zuſtimmung und Villigung ver chineſiſchen Regierung
vollzogen hat und für die unſere Regierung deshalb die mora-
liſche und völkerrechtliche Verantwortung gern übernehmen wird,
war ein Zug, deſſen Nothwendigkeit nach dem Kriege zwiſchen
China und Japan, wo durch den Friedensſchluß von Schimonoſeki
die Ohnmacht des chineſiſchen Reiches offenbar wurde, ſich von
ſelbſt ergab. Dieſer Zug mußte gethan werden, wenn nicht
Deutſchland bei der bevorſtehenden Vertheilung der Macht-
verhältniſſe in Oſtaſien abermals mit leerer Hand ausgehen
ſollte. Die chineſiſche Frage war bereits in verſchiedenen früheren
Kriegen in den vierziger und ſünfziger Jahren aufgerollt
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worden. England hatte an der Küſte und an dem mächligſten
Strome des chineſiſchen Reiches, dem Yangtſekiang, ſeine Zeichen
aufgerichtet, und ebenſo ſchickten Frankreich von Süden und
Rußland von Norden her ſich an, ihre Jntereſſenkreiſe in China
zu ſichern. Deutſchland hätte ſich einer Unterlaſſungsſünde von
ungeheuren und unabſehbaren Folgen ſchuldig gemacht, wenn in
einem ſolchen Augenblicke und angeſichts der raſch anwachſenden

Jnduſtrie und der induſtriellen Bevölkerung
Deutſchlands unſere Regierung es verabſäumt hätte, uns auch
unſeren Platz an der Sonne zu ſichern. Jn der Art, wie
unſere „Arbeiterpreſſe“ ſich gegen die überſeeiſche Politik unſerer
Regierung wendet, tritt die innerliche Arbeiterfeindlichkeit der
Sozialdemokratie auch für die blödeſten Augen erkennbar an
den Tag. Unſere Jnduſtrie kann bei der heutigen Art
des Handels Englands, Amerikas, Frankreichs, Rußlands, der
ſich zum vollendeten Welthandel ausgebildet hat, ebenfalls der

überſeeiſchen Märkte nicht entbehren, wenn ſie ſich
wie bisher weiter entwickeln, wenn ſie mit dem Handel
der übrigen Großmächte konkurriren ſoll. Hätten wir nicht in
Afrika und China rechtzeitig mit eingegriffen, ſo würde Deutſch
land zu einer Macht zweiten oder dritten Ranges degradirt
werden, wir würden in Handel und Wandel in Abhängigkeit
von den ſtärkeren Mächten kommen, unſere Jnduſtrie
würde ins Stocken gerathen und eine große Ver
elendung unſerer Arbeiter bevölkerung würde die
Folge ſein. Nicht nur die Löhne, ſondern die Arbeits
gelegenheit ſelber würde geringer werden, zum Theil ganz auf
hören. An der Entwickelung gerade unſerer Induſtrie iſt der
induſtrielle Arbeiter in hervorragender Weiſe betheiligt; denn
nur ſo kann er die hohe wirthſchaftliche und ſoziale Stellung,
die er heute einnimmt, behaupten. Gerade der Arbeiter-
ſtand hat alſo das größte Jntereſſe an einer mit
Kraft und Umſicht geführten überſeeiſchen Politik.
Würde ſie nach den Rathſchlägen der ſozialdemokratiſchen Agi
tatoren und ihrer Preſſe eingerichtet, ſo hätten wir England,
Frankreich, Rußland, Amerika und Japan den Vortritt
überlaſſen und würden in Handel und Verkehr abhängig
von dieſen Staaten, uns begnügend mit den Broſamen,
die von ihren Tiſchen fallen. Das wäre das Ende der
Blüthe unſerer Jnduſtrie, der Anfang wirklicher Noth und
ſchweren Elends für unſere deutſche Arbeiterſchaft. Und wenn
die Sozialdemokratie frivol genug iſt, den Boxern
„vollen Erfolg“ zu wünſchen, ſo wünſcht ſie damit
die Verhinderung einer weiteren gedeihlichen Ent-
faltung unſerer Jnduſtrie und ſomit einer guten
Zukunft für unſere deutſche Arbeiterſchaft. Damit
ſind wir wieder auf den Punkt gekommen, wohin jede logiſche
Beſchäftigung mit den ſozialiſtiſchen Lehren führt: alle Ab-
ſichten der Sozialdemokratie zielen nicht ſowohl
auf das Glück und die Zufriedenheit der Arbeiter-
ſchaft, ſondern auf ihre Noth, auf ihr Elend, auf
ihre Verbitterung. Jn ihrer Verbitterung aber, ſo kalkuliren
die gewiſſenloſen ſozialiſtiſchen Agitatoren, laſſen ſich die
Arbeiter am leichteſten durch die ſozialiſtiſchen Köder einfangen
und reihen ſich den Schaaren der „Genoſſen“ an. Dieſes Ziel
einzig und allein verfolgt auch die gewiſſenloſe Theilnahme der
ſozialdemokratiſchen Preſſe für die chineſiſchen Mordbuben.
Sieht denn angeſichts dieſer Thatſachen der
Arbeiter noch immer nicht ein, wie falſch und
heuchleriſch die Maske der ſozialdemokratiſchen
„Freunde“ iſt?

Ein trügeriſches Anshüngeſujild.
Niemand wird es der Arbeiterſchaft verdenken, wenn

ſie ſich bemüht, ihre Lebenslage noch Möglichkeit

zu verbeſſern. Aber Eines muß man verlangen, wen
auch die übrigen Kreiſe der Bevölkerung dieſen Beſtrebunger
ſympathiſch gegenüberſtehen ſollen, nämlich, daß die letzteren
auf geſetzlicher Grundlage und unter Beachtung der Rechte
unſerer Staats und Geſellſchaftsordnung ſtattfinden. Da aber
die Sozialdemokratie als eines ihrer Hauptziele den Umſturz
der heutigen Staats und Geſellſchaftsordnung in ihrem Pro
gramm hat, ſo muß ſich der Arbeiter in erſter Linie
von der Sozialdemokratie fern halten. Nur
wenn er der Sozialdemokratie den Rücken kehrt, wird das
Bürgerthum, werden die ſtaatserhaltenden Elemente, wird
der Arbeitgeber, wird die Regierung mit ihm über die
Beſſerung ſeiner Lage nach jeder Richtung hin gern verhandeln
und ihm zur Erreichung ſeiner Ziele gern die Hand reichen.
Denn unſere geſammte Bevölkerung iſt im Grunde darin einig,
daß man gern beſſern und helfen möchte, nur widerſteht es
Allen, die das Vaterland lieb haben und noch eiwas halten
auf Thron und Altar, Kaiſer und Reich, irgendwie mit An
hängern einer Partei zu paktiren, die ſich international nennt,
religionslos und vaterlandslos iſt und diejenigen Rechte um
ſtoßen will, die ſich in jahrhundertelanger Entwickelung heraus
gebildet haben und zum Beſtande des Staats nothwendig ſind.

Mit der Sozialdemokratie giebt es kein Ver
handeln für die ſtaatserhaltenden Elemente.
Der Arbeiter wird daher, ſo lange die Sozialdemokratie über
ihn Macht behält, weitaus nicht ſo viel erreichen, als er es
ohne ſie thun würde. Er hüte ſich daher vor der Umſturz-
partei, er wende ſich, wenn er ihr bereits beigetreten war,
wieder ab von ihr und laſſe ſich, wenn er ihr bisher fern ge
blieben, nicht von ihren Agitatoren einfangen, die kein Mittel,
ſelbſt nicht dasjenige der Täuſchung, ſcheuen, um zu ihrem
Ziele zu gelangen. Eben jetzt hat einer der ſozialdemokratiſchen
Hauptführer, Bebel, einen neuen Trik ansfindig gemacht, um
diejenigen Arbeiter, die den gleißneriſchen Verlockungen der
Umſturzpartei bis jetzt widerſtanden haben, der rothen Fahne
unverſehens zuzuführen. Faſt alle Arbeiterkategorien haben ſich
bekanntlich in Vereinigungen organiſirt. Wir nennen hier u. A.
die evangeliſchen Arbeitervereine und katho-
liſchen Berufsgenoſſenſchaften ſowie die Hirſch-
Dunckerſchen Gewerkſchaften; ſie alle haben ſich
von dem verderblichen Einfluſſe der Sozialdemokratie bisher
freigehalten. Dagegen ſchwimmen die Gewerk-
ſchaften ſammt und ſonders in ſozialdemo-
kratiſchem Fahrwaſſer. Dieſe Thatſache iſt allgemein
bekannt und ſtellt den Grund dar, warum die nicht ſozial-
demokratiſchen Genoſſenſchaften nichts mit den Gewerkſchaften
zu thun haben wollen und jede Annäherung, jeden Verſuch, ſie
zu ſich herüberzuziehen, ſtets energiſch abgelehnt haben. Die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren, an ihrer Spitze Bebel, ver
ſuchen es nun auf eine andere Weiſe: ſie geben jetzt die
Parole aus, daß die Parteipolitik aus den
Gewerkſchaften auszuſchließen ſei, daß die Ge
werkſchaften alſo neutral ſein ſollen. Aber Niemand
laſſe ſich durch dieſe Parole täuſchen! Man
will damit nur „Genoſſen“ einfangen! Herrn
Bebel iſt es keineswegs ernſt mit ſeiner Neutralitätserklärung,
die er zum erſten Male auf dem jüngſten ſozialdemokratiſchen
Parteitage in Hannover zum Beſten gab. Meinte er es wirklich
aufrichtig, ſo hätte er es leicht gehabt, dafür den Beweis zu
liefern, wenn er den Gewerkſchaften empfohlen hätte, auch
Nichtſozialdemokraten an ihre Spitze zu ſtellen oder mit den
übrigen Arbeiterorganiſationen, ſtatt ſie terroriſtiſch zu verfolgen,
ein Kartell zur gleichmäßigen Wahrung der Arbeiterintereſſen
abzuſchließen. Vor einer ſolchen Empfehlung aber würden ebenſo
Herr Bebel wie die übrigen ſozialdemokratiſchen Führer ſich
hüten. Von Zeit zu Zeit verrathen ſie, wider ihren Willen, in
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unbedachten Redewendungen ihr Herz ſo hat Bebel dieſer Tage

eine Verſammlung in Berlin geleitet, in welcher die angebliche
„Neutralität der Gewerkſchaften“ beſprochen und unter der aus
drücklichen Zuſtimmung Bebels ſchließlich eine Reſolution ange

nommen wurde, die den immer engeren Anſchluß der Arbeiter
ohne Rückſicht auf deren politiſche und religiöſe Anſchauungen
zu Organiſationen empfiehlt, in denen Arbeiterklaſſenpolitik
zu pflegen und der Klaſſenkampfcharakter (I) hochzuhalten iſt.
Was man aber ſozialdemokratiſcherſeits unter Arbeiterklaſſen
politik und Klaſſenkampf verſteht, iſt doch wohl Niemandem
ſchleierhaft: man verſteht darunter nichts Anderes, als eben die

e. Auch andere ſozialdemokratiſche „Größen“
en ſich oft genug verplappert. So hat der ſozialdemokratiſche

ivatdozent a. D. Arons einmal offen ausgeſprochen, daß
die Gewerkſchaften bei der Verfolgung ihrer Ziele nur
die Vorſtufe der Sozialdemokratie ſein könnten,
und der Hauptführer der ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchafts
vewegung in Deutſchlans, Legien, erklärte erſt jüngſt in dem

Organe der GeneralkommVſion, daß „das intimſte Ver
hältniß zwiſchen der ſozialdemokratiſchen
Partei und den Gewerkſchaften beſtehen
müſſe“. Anderwärts ſagt Legien: Die Gewerkſchafts
bewegung könne ſich zwar unabhängig von der ſozialdemokra
tiſchen Partei entwickeln, ſie könne aber niemals in einen be
wußten Gegenſatz zu dieſer treten. Ferner erklärte eine neulich
gefaßte Reſolution der Gewerkſchaftscentraliſation, „alle Be
mühungen, die, von welcher Seite ſie auch kommen mögen“,
den Zuſammenhang der gewerkſchaftlichen Bewegung mit der
Sozialdemokratie zu lockern oder zu zerbrechen beſtrebt ſind, als
„arbeiterfeindlich“ anſehen zu wollen.

Aus allen dieſen Worten geht doch zur Genüge deutlich
hervor, daß die Neutralitätserklärung der Ge-
werkſchaften nicht ernſt gemeint, ſondern eine Unwahrheit
iſt, eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen.
Sie bezweckt nur, die nicht ſozialdemokratiſche
Arbeiterſchaft einzufangen, um ſie in den
Gewerkſchaften zu brauchbaren „Genoſſen“
zu erziehen. Es ſoll der Anſchein erweckt werden, als
könnten die Arbeiter gar nichts Beſſeres thun, als den Gewerk
ſchaften beizutreten und die übrigen Organiſationen aufzugeben.
Herr Bebel hat dieſen Zweck ausdrücklich klargeſtellt; denn er
äußerte: „Es liegt auch im allerhöchſten Intereſſe der Ge
werkſchaften, wenn ſie ſich möglichſt fern von der poli
tiſchen Partei halten; wie wollen ſie ſonſt z. B. die evangeliſchen
und katholiſchen Arbeiter gewinnen?“ Der ſozialdemokratiſche
Führer kennt alſo auch bei dieſer die „Neutralität“ empfehlenden
Auslaſſung für die Gewerkſchaften nur „die“ politiſche Partei,
nämlich die Sozialdemokratie; es ſoll alſo den nichtſozialdemo
kratiſchen Arbeitern in demſelben Sinne, in welchem für „die

politiſche Partei“ Religion Privatſache“ iſt, weis
gemacht werden, in den Gewerkſchaften ſei „Politik Privat-
jache“. Wie man aber die Religion thatſächlich innerhalb der
Sozialdemokratie behandelt, davon legt jede ſozialdemokratiſche
Zeitung faſt täglich empörende Zeugniſſe ab.

Unſere Arbeiter wiſſen alſo nun, was es mit der ſogenannten
„Neutralität der Gewerkſchaften“ für eine Bewandtniß hat.
Die Gewerkſchaften ſind ſammt und ſonders
nach wie vor ſozialdemokratiſch; die „Neu-
tralität“ wird nur als Aushängeſchild be
nutzt, um nicht ſozialdemokratiſche Arbeiter
für die Umſturzpartei einzufangen!

Politiſche Ueberſicht.

Montag

An eine Soeuregurkenzeit wird wohl auch im laufenden Jahre
leider nicht zu denken ſein. Dafür ſorgen ſchon die Engländer
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in Sädafrika und die Boxer in China. Ueber die Letzteren
haben wir bereits an anderer Stelle uns ausgeſprochen inzwiſchen iſt
bei Tientſin deutſches Blut im Kampfe gegen die Chineſen
gefloſſen, von der Beſatzung des Kanonenbootes „Jltis“ ſind
ſieben wackere Soldaten ſowie ein Offizier gefallen, der Kom
mandant des Schiffes und 14 Mann ſchwer verwundet
Unſere Marine-Jnfanterie iſt mobil gemacht worden und
zwei Bataillone derſelben werden ſchon in dieſen Tagen die Fahrt
nach Oſtaſten antreten. Möchte es bis zu ihrer Ankunft den ver-
einigten Großmächten bereits gelungen ſein, Ruhe und Ordnung in
China wiederherzuſtellen. Jn Südafrika haben die Reſte
des Burenheeres einen Kleinkrieg begonnen, der den Engländern viel
zu ſchaffen macht. Jndeß hat der Generaliſſimus der engliſchen
Armee, Lord Roberts, welcher ſein Hauptquartier jetzt in Pretoria,
der Hauptſtadt von Transvaal, hat, die beſtimmte Erklärung ab-
gegeben, daß er bis ſpäteſtens zum 12. Juli den Präſidenten Krüger
gefangen genommen und damit den Krieg beendigt haben werde.
Auch in Europa iſt von Sommerruhe noch nichts zu bemerken.
In Jtalien und Portugal iſt eine Kabinetskriſis ausgebrochen,
in Oeſterreich und Spanien ſteht ſie vor der Thür. Ruß
land hat einen ſeiner tüchtigſten Diplomaten, den Grafen
Murawiew, der die ruſſiſche auswärtige Politik vier Jahre lang
ausgezeichnet geleitet hat, durch einen plötzlichen Tod verloren. Jn
Deutſchland ſind die Parlamente in die Ferien gegangen, nach-
dem die Flottenvorlage vom Reichstage angenommen worden
iſt; einen ſchweren Verluſt hat das Reich mit dem Tode eines ſeiner
liebens würdigſten Bundesfürſten, des Großherzogs Peter
von Oldenburg, zu beklagen. Jhm folgt ſein Sohn als Groß
herzog Friedrich Auguſt auf den Thron ſeiner Väter.

Die erſte Schultaſche.
Ein blaugrauer Himmel ſpannt ſich über die ſpitzen Dach

giebel der alten Stadt und hüllt die Umgebung rings in fahle
Dämmerung. Durch die lange, ſchnurgerade Gaſſe ſtreicht ein
leichter Morgennebel und verwiſcht die Konturen der ferner
liegenden Gebäude.

Am Fenſter des Eckhauſes in der behaglich eingerichteten
Wohnung des erſten Stockwerkes ſitzt regungslos eine blaſſe
Frau und ſtarrt hinunter auf das thaufeuchte Pflaſter der
nicht übermäßig breiten Gaſſe. Noch zeigt ſich nicht viel Leben
in derſelben. Die Bäcker und Fleiſcherburſchen wandern eilig
dahin, große Körbe auf dem Rücken, dann rollt polternd ein
Landfuhrwerk über die holprigen Steine, und nun öffnet der
Konfektionär gegenüber ſeine Ladenthüre und betrachtet prüfend
den dunſtbedeckten Himmel.

Da plötzlich geht es wie ein Schauer durch den Körper der
jungen Frau. Um die Ecke des ſtattlichen Hauſes biegt lang
ſamen Schrittes ein kleines Mädel, in der Hand eine ſchwarz
lederne Taſche am Riemen tragend. Das bisher ſtarre Auge
der Frau öffnet ſich weit, als wolle ſie das junge Menſchenkind
mit den Blicken zu ſich heranziehen, dann rollen langſam ſchwere
Tropfen über die bleichen Wangen, ſie ſchlägt die Hände
L das Geſicht und ſchluchzt krampfhaft in faſſungsloſem
Schmerze.

Und während das bitterſte Weh ihre Seele durchzieht, ſieht
ſie ſich ſelbſt unten auf der Gaſſe, feſttäglich geputzt, an der
Hand einen ſechsjährigen, blonden Buben führend, der nun den
erſten ernſten Schritt ins Leben machen ſoll, den erſten Gang
zur Schule.
War das tagelang vorher eine Unruhe im Hauſe, als es

hieß, der kleine Schlingel, der ſchon in der Wiege das ganze
Haus tyranniſirt hatte, ſoll nun auf die Schulbank. Daß er
durch den fürſorglichen Hausunterricht der Mama bereits mehr
wiſſe, als der Lehrer in der erſten Klaſſe dem Buben beibringen
könne, das ſtand feſt. Aber ſonſt gab es der Vorbereitungen in
Menge. Die Bekleidungsfrage der Anzug durfte nicht ſo
luftig und auch nicht ſo ſchwer ſein wurde in einer ernſten
Unterredung der Eltern, der auch die alte Kindsmagd, die ſchon
den Papa des angehenden Schülers auf den Armen getragen
hatte, beigezogen war, erwogen. Dann kam der harte Kampf
zwiſchen Vater und Mutter, wer den Jungen zum erſten Mal
zur Schule bringen ſoll. Der Mann nahm dies als ſein unbe
dingtes väterliches Vorrecht für ſich in Anſpruch. Da fand er
aber ſeine Gattin, die ſonſt in allen Dingen nachgab, halsſtarrig

über alle Maßen. In ſo jungen Jahren habe die Mutter die
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erſte Pflicht und auch das erſte Recht, für ihr Kind zu ſorgen,
wenn es auch ein Knabe ſei, und dieſes Recht laſſe ſie ſich nicht
nehmen, um keinen Preis der Welt.

Die Entſcheidung Fritzls, dem man es anheimgeſtellt hatte,
von wem er lieber ſich hinbringen laſſen wolle, und der meinte,
Beide ſollen mitgehen, Vater und Mutter, wurde doch als zu
ungewöhnlich und zu ſpöttiſchen Bemerkungen Anlaß gebend ver
worfen, und zum Schluſſe behielt diesmal, aber ganz ausnahms
weiſe, die Mutter Recht. Acht Tage vor Eröffnung der Schule
wurde ihr feierlichſt die Bewilligung ertheilt, ſie dürfe „ihren
Buben“, wie ſie ihn nannte, zur Schule führen.
An Tage, als dieſer wichtige Entſchluß gefaßt wurde, ging
ſie gegen Mittag mit dem kleinen Burſchen fort, um eine
paſſende Schultaſche auszuwählen. Alle Taſchner und Schul
requiſitenhändler waren in Verzweiflung. Wenn ſie auch das
ganze Waarenlager ausräumten, keine der r Taſchen

Gwar ſchön und praktiſch genug für den Fritzl. Endlich erſtand
die Mama doch eine ſolche von braunem Seehundsleder, mit
großen gelben Knöpfen beſchlagen. Nun war der angehende
Schüler reif zur Aufnahme in die Klaſſe.

Die Nacht vor dem Schulantritt hatten Mutter und Sohn
wenig geſchlafen. Um 3 Uhr Morgens fragte Fritzl zum erſten
Male, ob es noch nicht Zeit ſei, aufzuſtehen. Das ging dann in
Zeiträumen von beiläufig einer halben Stunde ſo fort bis 5 Uhr.
Als es 6 Uhr ſchlug, wurde die alte Magd ausgezankt, weil der
Kaffee noch nicht fertig war. „Wir kommen am erſten Tage
ſchon zu ſpät!“ rief die bereits angekleidete Frau in beſorgtem
Tone. Der Vater mußte einen Machtſpruch thun, ſonſt hätten
ſie ſich um halb 7 Uhr nach der einige hundert Schritte ent
fernten Schule auf den Weg gemacht. Als es aber wirklich Zeit
um Fortgehen war, bemächtigte ſich aller Familienmitglieder eineſetſamne Rührung. Der Vater küßte mit ſeltener Jnnigkeit ſein

Kind, die Mutter hielt die Hand des Jungen krampfhaft feſt,
als könnte ihn ihr Jemand entreißen, und die alte Magd
lehnte ſchluchzend am Thürpfoſten, als gelte es einen Abſchied
fürs Leben.

Da gingen ſie endlich fort. Voll Stolz blickte die Mutter
auf ihren ſchmucken Sohn, der die Taſche auf den Rücken ge
ſchnallt, daherſchritt wie ein kleiner Soldat, der voll Muth und
Feuer in die Schlacht zieht.

Dieſe und ähnliche Rückerinnerungen beſchäftigen die
ſchluchzende Frau, während ihr thränenumflortes Auge hinunter
blickt in die nun ſonnenerhellte Straße, auf deren Fußweg es
wimmelt von jungen Menſchenkindern, die heute allein oder
an der Hand fürſorglicher Eltern den erſten Weg zur Schule
wandern.

„Und Du haſt vor mir ſterben müſſen, Du, mein Liebling“,
flüſtern die bebenden Lippen der Frau. „Heute vor einem Jahre
bin ich denſelben Weg mit Dir gegangen wie alle die hundert
Kinder da unten, und einige Monate ſpäter lagſt Du mir kalt
und todt auf der Bahre.“

Die arme Mutter eilt in eine dunkle Nebenkammer und aus
einer Lade holt ſie mit zitternden Händen einen braunen Schul
ranzen hervor, deſſen Ecken mit blitzenden gelben Knöpfen be-
ſchlagen ſind. Einen Augenblick ruht ihre naſſe Wange an dem
haarigen Fell der Taſche, dann öffnet ſie dieſe und kramt haſtig
Schreibhefte, Griffeln und Federn aus ihrem Jnnern hervor,
jeden der Gegenſtände leiſe ſtreichelnd. „Als Du dieſe Seite
voll ſchriebſt, hab' ich Dir noch die Hand geführt“, ſagt ſie dann
und betrachtet lange das kindiſche Gekritzel. „Dieſes da haſt Du
zum erſten Male ohne Führung zu Stande gebracht. „Wie waren
wir aber auch ſtolz darauf, wir Beide. Und nun Auf dem
Boden kauert die arme Mutter und ihre Thränen verwiſchen die
Schriftzüge des todten kleinen Burſchen.

Da öffnet ſich leiſe die Thür, die zum Nebenzimmer führt,
und an der Schwelle derſelben erſcheint die Geſtalt eines ſechs
jährigen blonden Buben, der beim Anblicke der weinenden Frau
zagend und verlegen ſtehen bleibt und mit großen blauen
Augen nach ihr hinſtarrt. Hinter dem Buben ſteht ein ernſt
en Mann, der zärtlich und wehmüthig das gebeugte Weib

etrachtet.
Die Frau erhebt ſich langſam, wie eine übernatürliche Er

ſcheinung betrachtet ſie die Beiden an der Thür. Einige Schritte
tritt der Mann ihr näher und ſagt weich: „Der arme Knabe
da hat nicht Vater und Mutter, ſie ſind ihm Beide vor Kurzem
weggeſtorben, und er hat nun gar Niemanden, der ihn führen
wird den rauhen Pfad des Lebens. Wollen wir dieſe Pflicht
übernehmen, Marie?“

Die Mutter richtet ſich auf und tritt dem fremden Kinde
näher, dann wendet ſie ſich ab und birgt ihr Geſicht in beide

L

Hände. „Dies fremde Kind ſoll mir meinen Frigtzl erſetzen,
o Herr im Himmel, das iſt ja unmöglich.“

Auch in die Augen des Vaters drängen ſichThränen, doch ſanft ergreift er die Hand der Weinenden

legt in die andere das kleine Kinderhändchen. „Nicht ger
ſoll es uns unſeren todten Liebling, aber im Wohlthun
wir Troſt finden in unſerem Schmerze. Sieh, der kleine
ſoll nun auch zur Schule und keine Menſchenſeele findet ſich,
der ihn den g dahin führen will. Willſt Du nun um
i gen ihm die Hand reichen und ſeinen ferneren Lebens
weg behüten

Während dieſer Worte hat die Frau ſich zu dem Kinde
niedergebeugt und es auf den kleinen Mund geküßt, dann fälltſie raſch all das Schulzeug wieder in die braune Taſche, be

feſtigt dieſe dem ſtaunenden Burſchen am Rücken und ergpeiftſeine Hand. „Soll i Dich zur Schule führen, wie der dern
Mutter es geziemt?“ ſagt ſie und lächelt ihm unter Thränen zu.
Der kleine Burſche ſchlingt ſeine Arme um ihren Nacken und
drückt ſein blaſſes Geſichtchen an ihre Wange.

Eine Viertelſtunde ſpäter wandert die Frau, den Buben an
der Hand, wie vor einem Jahre, die lange Gaſſe entlang, und
zum erſten Mal ſeit dem Tode ihres Kindes S ein weh
müthiges Gefühl der Befriedigung, ein ſtiller Friede, ihre Bruſt.

Humoriſtiſches Allerlei.
„Boshaft. A.: „Fräulein Melanie feiert ja morgen ihren

Heburtstag!“ B.: „So, hat ſie ſich doch endlich dazu
entſchloſſen
Ausnahmsweiſe. Schafner: „Sehen Sie denn nicht, daß

dieſes Coupsé für Nichtraucher iſt?“ Paſſagier: z hären Se,
mei Kudeſter, ich bin Se ja voch Nichtroocher, ich rooche Se nämlich
heide blos ganz ausnahmsweiſe.“

Unſchul d. Madame: „Jch wünſche nicht, Minna, daß Jhr
Schatz immer unten vor unſerer Hausthür ſteht.“ Minna: „Sehw's,
gnä Frau dö hab' ich ihm auch ſchon g'ſagt, er ſoll ruhig mit
nein kommen!“

Berliner: Jhr Chicagoer ſollt ja noch viel höhere Gebäude
haben als wir in Berlin? Chicagoer (in Berlin): Ra und
ob! Einzelne ſind ſo hoch, daß ſie immer mit Schnee bedeckt ſind.

Maud ſagte. ſie ſei ganz närriſch in ihr neues Fahrrad verliebt.
W ein Fall, jn welchem der Menſch durch die Maſchine er
etzt wird.

„A.: Warum wird denn der „Sieg“ immer in der Figur eines
Weibes bildlich dargeſtellt? B.: Das wirſt Du begreifen, wenn
Du einmal verheirathet biſt.

Rückſichts voll. A. „Die Tochter meines Chefs feiert heute
ihren Geburtstag.“ B. „Wiſſen Sie nicht den wievielten.“ A.
„O ja aber das iſt Geſchäftsgeheimniß.“

Nicht verlegen. „Nun, mein Herr, ich kann mich nicht für
Sie erwärmen.“ „Dann bitte, erkälten Sie ſich für mich ich
bin nämlich Arzt!“

Durchſichtig. A. „Beſuch uns doch mal, alter Freund.“
B.: „Habe leider ſehr wenig Zeit jetzt A. „Na, komm nur,
meine Töchter ſind alle verlobt!“

Der Herr im Hauſe. Sie: „Wenn Du gerade Luſt hätteſt,
ſo darfſt Du heute Abend einmal ins Wirthshaus gehen Er:
„Luſt hätt' ich ſchon aber ich geh' nicht!“ Sie: „Warum denn
nicht?“ Er: „Jch will auch einmal meinen Willen haden!“

Aus der Schule. Der alte Ortspfarrer iſt verſetzt worden
das Dorf hat ihm einen feierlichen Abſchied bereitet. Nach einigen
Tagen erhält der Herr Lehrer von dem Geſchiedenen aus deſſen neuem
Wohnorte eine Karte, worin er noch einmal für die Ehrung dankt
und beſonders auch der lieben Jugend einen freundlichen Gruß ſendet.

Froh bewegt tritt der Herr Lehrer in die Schule. „Nun,“ fragt er,
„von wem meint Jhr wohl, daß dieſe Karle iſt Da hebt
der kleine Michel den Finger und ruft, als der Herr Lehrer
ihm freundlich zunickt, herzhaft „Von Dei'm Schatz!“

Unverfroren. Aber, Herr Wirth, in dem Auflauf iſt
nicht eine einzige Roſine! Wie können Sie da von einem Roſinenauf
lauf ſprechen „Entſchuldigen Sie, unſere Köchin heißt Roſine!“

Unter Rauchern. Erſter Jnvalid: Sei ſo gut, leih' mir Dei
Pfeif'n. Zweiter Jnvalid: Da haſt. Erſter Jnvalid: Haſt a an
Tabafi? Zweiter Jnvalid: Da haſt. Erſter Jnvalid: Schenk' mir a
a Reibhölzel. Zweiter Jnvalid: Mir ſcheint, Du bringſt a zum
Rauchen nix weiter mit als Dein Maul.

Faule Ausrede. Kunde: „Sagen Sie mal, wie iſt das-
meinem Freund haben Sie die Stiefel mit dreizehn Mark ange;
rechnet und mir mit vierzehn Schuſter: „Wiſſen S', ich hab
gedacht, Sie ſind abergläubiſch!“



ua; ha n za ar “jol a a AMsnonsuoeſg “uepie;ueßry n v Aue ſ53quvig usgol usuo lag u dungdjeijospjmijos e ueijeſrq 94 on u än. Uoſſjedoi J 009
549 u u o ua ja 2quan ſag dir van useurgas u äI4ä8h,suä 222 Avhusahqa qun zu zug auo qun r

e

Anzeige wortl r I t i e e z en r W e d 3 Streen on. Den W zſern eine D r 5n unwe I Das grofze ntet Jtauſch g uren, Ketten, Ringe, d J ungee Stahlwaaren-Perſandhaus l. Ranges nefrei. Gebr. Loeseh, Leipzig 71. von einerz JntDas Wachsthum Gebrüder Rauh, Gräfrath vei Solngen Der
erſendet umſonſt und porsofres den ſoebenr a mehr be e aS fördert d Ueberall vorrätig ia Packoten &ao. ao, vo et 5 55 Tif d Gabein, Taſchenmeſſer, Raſir unſe:Fir 33 n Feeneſes, Atpaes- RegiScheeren, Garten und Rebenſcheeren, Pferdeſcheeren,

S reiſe An a Haarſchneidemaſchinen, Bügeleiſen, Wirihſchaftswaagen, SoziS er r en be eis ter Tafel Einſätze, Kaffeemühlen, Pfeffermühlen, Fleiſchu dies. Zu m RA hackmaſchinen, Kartoffelreismaſchinen, Beſtec und denz e e in Doſen Geldtörbe, Korkzicher, Küchenbeile, Had und Wiege de e Kr 2 meſſer, Fruchtpreſſen, Vorhang und Fahrradſchlöfſſer, es40 Mk. Z. 59 (Vorto Laternen, Revolver, Jagdgewehre, Hirſchfängee und ſi hPf.) gegen Nachnahme von Paul Koeh, S Dolche, Glaſerdiamante, Fernrohre, Feldſtecher, Werk 2 ich
Gelſenkirchen. 39. 3 S zeuge und Wertzeugſchränke, Modelldampfmaſchinen, übeS ne Gold Berſchen o vent dnfg haft gearbeitete Musikinstr. jed. Art ketten, Broſchen und Armbändern, Uhren ec., Cigarren 5a ren-Trompete gireet vom J Wilh. ſpitzen, Pfeifen, Spazierſtöcke und Schirme, Leder wie(aus feinem Alumininm. 6. N). Herwig in Markneukirohen S. IIustr. waaren, Kämme, Bürſtenwaaren, ſowie viele ſonſtige der

2 Schmetternde Vibra Preisl. ums. u. portofr. Bitte angzu- Neuheiten. ze der menſchlichen goeben, welch. Instr. gekauft werd. s. Afrien en n. Um Zedermann Gelegenheit zu geben, landne et Jeder Raucherv! ſich r V e Qualität a z werde nen einer guten Cigarre wird bei einmaligem Yretawar Se uß en Weſen en I ren zu er 2 von
d Jung und Verſuch meinerkonkurrenzloſenhechfeinichmecken wir nAlt, eſell den und tadellos brennenden Cigarren z u r P robe r 2 würſchaften c. (CubarPflauzer) zweifellos befriedigt ſein e ze Ver Stück u. ſtändiger Kunde bleiben. Ich verſende nach urtter Aad mann eler50 Pfg. allen Orten gegen Nachnahme frei ins Haus ein feines Taſchenmefſſer Ar. 405 wie neben 2 Fole Stück ohne weitere Unkoſten: 300 St. f. M. 5.50, ſtehende Zeichnung (ſog. Nicker, ſchließt ſich nur durch 2 Fol

de r 1 500 Srck. f. M. 7,70, 1000 A W 14,30. Zruo auf die kleine Aue i aus vrima tag ge 2 gelech Fe u e 8 Garantie! rege W Wpveleen en 2 hörei es etrage tief Garanti rei n nur 1,/55 frankowarken) und 20 Pfg. für Porto franco. Keppeler e jeden beliebigen Namens, fein indu
un e Feith, m 2 vergoldet und verziert, berechnen wir nur 19 Pfg.23. 1177 ugsburg, Marxſtr. e 50 000 Stück m nurh cq22c2èqèq2hhhh h h von dieſen Taſchenmeſſern wurden von uns in kurzer dieZeit verkauft.

27 Unſer Katalog enthält ca. 209 ver ſtanſchiedene Taſchenmeſſer, falls vorſtehendes
Wiuſter nicht w. bitten nach dem Kraatalog zu wählen eWerden Sie mein Kunde, Sie haben dadurch nicht nur Zahlreiche Anerkennungen lauſen täglich un af Wün

abgebildetes Meſſer umſouſt, ſondern auch die Ausſicht, r ſchreibt Herr Fleiſcher tator
t ſich in kürzeſter Zeit noch viel mehr r umſonſt erwerben Vor ungefähr 8 Jahren habe ich ein Raſirmeſſer Fratzu können deshalb verlangen Sie ſofort portofrei neueſten z Nachnahme von Jhnen dezogen und bin damit aO PrachtKatalog über 400 Seiten mit vielen Neuheiten von G h t in h h überSolinger Stahlwaaren, Haushaltungsgegenſtänden, Gold, n gefälligſt Jhren neueſten Haupikatalog zu ſenden, von

Silber, Lederwaaren, Pfeifen, Stöcken, Schirmen, Haus damit ich auswählen kann.“ dieund Taſchenuhren, Japanwaaren u. ſ. w. u. ſ. w. Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des2 ch 5 vetrage c gefällt, nehmen wir zurück, zahlen den Betrag retour Blüt
d ü14 Tage zur Probe oder oder liefern Erſes de z den Veſteller kein Niſtto! es ſchw

als Geſchenk m e dieverlange ich von der Stahlwaaren und mee „vo
worauf JedermJn 10-12 Tagen ſof. ohne Muſit- faltriodr, Wilhelm Pngels r9 einen drehen ſammetweichen e T Zu!e 1 Teint. anz vorge ich. Lieder,in Nümmen-Gräfrath bei Solingen r en Aerztl. e. Dpranee ſindNr. 272 Verfahren zur rationellen Pflege der Haut, änze, Märſche etc. blaſen kann. Stück Beſe

in ſeiner Anwendung und t e r ſi chabgebildetes Raſirmeſſer Nr. 206 mit ezgtz iz prima magnetiſcher Silberſtahlklinge, feinem n ohne Berufsſtörung. enges S in r Wie aufHornheft per Stück 1,50 und verpflichte Geſichtspickel, durch: M. Feith, Wien II/3. Ablerhof.
mich, den Betrag dafür in dieſer Zeit Möseſſer, Sommerſproſſen, Verſen ſche
n falls ar n 7 e Leberſloce/ Warsen gen ver ihrnicht gefällt, ſolches zurückzuſenden. Sollte chwinden unter Garantie, und die Geſichts53 a t rn Nachbeſtellungen auf I n h r ommersprossen die

d Not tär 13 Artikel Jhres Kataloges machen können, be ufer ſur e. und V. Vorte. ler y ArbS halte ich das Meſſer als Geſchenk. e ein entrieb für gans e undS Ort St t (deutlich): T Wenn e Wie ehe *Speriaſitel die e53 S rt, raße, Hau nummer, Pof eu ich) t iugis e Mittel war Hranco gegen Briefm ken oder einzidurch das a e Buche: ſ ozia„Bio So eger GeneralDepot W. E. Munexoel, Grossartige Ertolge. G T SieHofgeismar (Heſſen). (42 j Kennungssechr. lieg. bei. Nur dur
Name, Stand (xrecht deutlich): [265 Ctto Geichel, Berlin Eigenbahnetr. Arl

a heuFür AſthmaLeidende F3h e W empfehle [244s re t t n e z a ſeltene Briefmarken! wonera h e vonR a v z h e r h 10 O. r r Garantirt ſicheres Mittel ſelbſt in den hart Eieschmiedete Gussstahlböller und Kanonen e e e e eigen Falen. Viele Dantſchreien.
empfiehlt binigst unter 5 jähiger Garantie [158 63) E. Uayn, Haumburg a. S. Preiſenam mere en i z LRutraen (Bayern)- 3 r an n m n 6,40 4,80 2,80 Mk. per Schachtel.

Zu beziehen durchCarl MüLLer, Kirchen a. Sieg. ſie ſ
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BronehialKkatarrh

M
LungenleidenMagenleidenL unmngenblutenErkrankte wollen ſich die Zeit nehmen, endſtehende Heilungsberichte zu prüfen. Es berichten gefunden würden, zögen ſtrenge Strafen nach ſich. Die Weidhaas' ſche Kur wurde

ſtand dies nur ein end kleiner Theil der fortgeſetzt eingehenden. Sie werden zuerſt am eigenen Körper erfolgreich erprobt.
In 9 von 100 Fällen wird ſie leider erſt in 2. bis 20. Linie angewendet. ZurKommentar veröffentlicht, weil man die Ueberzeugung hat, daß das leidende

r mohl im Stande iſt, ſich ſelbſt ein Urtheil zu dilden. Die Briefauszüge ſind,
che ngen gpgerechnet, wortgetreu weggelaſſen ſind alle Ausdrücke der
ſowie aus begreiflichen Gründen die Adreſſen der Geheillten und etwaige in

i Briefen enthaltene Kritiken über vorangegangene erfolgloſe Kuren. Die Originalbriefe

Einleitung ſind nöthig die genaue Leidensbeſchreibung, die Angabe der Beſchäftigung und
ob kalte Füße vorhanden ſind.

Kur-Institut Spiro-Spero Paul Weidhaas
liegen zur Einſicht aus und wird drin

Lungenleiden. R. in S. theilt mir nafünfwöchentlicher anken ine Sangenledegs mit ma

hre Shnen it, daß ich durch Jhre Kur

Herr Oberpoſtaſſiſtent W. R. in G. ſchreibt

Den ganzen Winter urch litt ich an Verſchleimundes achens, der e und a der Naſe
Der Auswurf ſah ſtets weiß aus und war zähe, oftmals hörte

auch ein Raſſeln in der Bruſt während des Huſtens. Das

beten, hiervon umfangreichen Gesrauch zugend ge
en Behördlicherſeits iſt dies bereits geſchehen.

gleichviel ob ſie in dieſen einleitenden Worten oder in den nachtolgenden Heilungs
Abweichungen von der

Magenkatarrh, Aſthma, Rachenkatarrh. Herr
O. H. in D., welcher mich perſönlich aufſuchte, wobei odige
Diagnoſe feſtgeſtellt wurde, theilt mir, nachdem Patient
mehrere Mal über den Verlauf der Kur berichtet hat, Nach
ſtehendes mit

„Zu meiner größten Freude theile ich Jhnen ergebenſt
mit, daß ſich mein Leiden innerhalb der letzten 3 Wochen
(ſeit meinem letzten Bericht) in ſo erfreulicher Weiſe durch
Jhre Kur gebeſſert hat, daß ich jezt völlig geſund bin u. ſ. w.“

R
Herr A. Sch. in D. ſchreibt
„Meine Krantheit iſt: Etwas Huſten mit ſchleimigem,

wiederum auch blutigem Auswurf. Drücken des mir ange
ſchwollenen Magens, Appetitloſigkeit, Bläſſe des Geſichts, Er
müdung beim Trevpenſteigen, Schmerzen zwiſchen den Schultern.“

Der letzte Bericht dieſes Patienten lautete:
„Da ſich keine Schmerzen, Ausſpucken, Drücken des

Magens und auch der Huſten, den ich letztens noch gedabt,

Dresden-Niederlössnitz, Hohestrasse No. 19 u. 7a.

H. ſchildert ſein LeidenDer Bergarbeiter K. R. in
folgendermaßen

„Leide ſeit 2-3 Jahren an Magenleiden, bin immer
mager, habe dann und wann Angſtgefühl, nicht viel Appetit
zum Eſſen; habe ich gegeſſen, iſt der Leib ſehr feſt, übel
riechender Athem, ſaures Aufſtoßen, Blutarmuth, harter Studl,
Erbrechen, Herzklopfen, Kopfſchmerzen. Kräfteverluſt, zeit
weiliger Luftmangel, Magenſchmerz, Schwindelgefühl und
Sodbrennen.“

Der letzte Brief lautete:
„Jch will Jhnen mit Freuden mittheilen, daß ich wieder

ganz geſund bin, ich habe wieder Luſt zur Arbeit, was früher
nicht der Fall war, das Eſſen ſchmeckt mir wieder i. ſ. w.“

luftkurort, woſelbſt ſich mein Zuſtand Anfangs verſchlimmerte.
Es trat t eine Geſchwulſt des Rachens auf (Rachen- jett nicht vorfinden, ſo nehme ich an, daß ich von meinem T. Jkatarrh), jodaß ich ausſchließlich flüſſige Nahrung zu Leiden jetzt vollſtändig geheilt bin. ſein Leiden wie folgt: emir mußte. nachdem ich dieſen Ort wieder ver „Jch leide an heftigem Aſthma, das Gehen und beſonders ſchrecke
ließ, der auf der Hochebene liegt und gegen rauhe Winde J das Treppenſteigen fällt mir ſehr beſchwerlich und darf ich Jwenig geſchütt iſt, beſſerte ſich mein Zuſtand. Augenblicklich V nur ganz langſam gehen, ſonſt wird der Athem alle und die ſie
leide ich immer noch an Verſchleimung der Athmungsorgane V darauf folgt gewöhnlich Huſten, richtiger Huſtenreiz. Wenn cbeſonders der Luftröhre), ſodaß ich fürchte, das Leiden ver der Huſten kommt, muß ich mich ſetzen oder an etwas anhalten alle 2
ſchlimmert fich bei Beginn der rauhen Jahreszeit derart, daß und kann dabei trumm ſtehen. Sehr bin ich mit Verſcleimun rx ſteh eh ch Verſaleimungmit der Zeit ein unheilbares Lungenleiden daraus entſteht. e der Luftröhre gequält. Der Schleim iſt weiß, wie Nilch früher
Ferner konſtatirte der mich behandelnde Arzt chroniſche Blut aber zähe und ſchwer ablöslich und muß ich iange huſten, F h rarmuth und chroniſchen Magenkatarrh. Obgleich ſich der Herr W. R. in K. theilt mir Nachſtehenden über ſeine ehe Schleim ablöſt. Wenn der Huſten in der Nacht anfängt. ohen
d gehoben hat, iſt doch eine gewiſſe Trägheit der Ver Krankheit mit: fängt es gewöhnlich erſt in der Luftröhre an zu ſingen und Land

uung ger Stuhlgang) vorhanden. Ebenſo be „Schleimiger, eitriger, oft blutiger Auswurf, ver zu pfeifen, worüber ich dann aufwache und muß dann ſofort

merke ich, daß die Füße und t recht kal t tn Hände oft recht kalt ſind, ein hunden mit Herzklopfen und heftigen Rückenſchmerzen, manch aus dem Bett heraus, auch im Bett könnte ich nicht ſthen.“ von di
mſtand, der wohl auf Blutleere des Körpers ſchließen läßt.“ mal Schwindelanfälle und in der Regel kalte Füße u. ſ. w. v ſeiten a vierwöchentlichem Kurgebrauch erhielt ich von wird

s emſelben Patienten folgende ZeilenDer letzte Brief dieſes Herrn R. lautete: Der Schlußbericht lautete folgendermaßen „Auf Jhre Werth kann ich Jhnen heute di„Mit Freuden benachrichtige ich Sie wieder, daß meine mit Freuden mittheilen, daß ich nunmehr von dem Aſthma- le ch
u freundliche Anfrage Ihnen zur Nachricht, daß Beſſerung anhält und ich mich wieder vollſtändig geſund leiden vollſtändig geheilt din und kann mich wieder bewegen ſie der

ch b Ut bin fühle u. ſ. w.“ wie früher und habe weder Huſten noch Auswurf mehr.“F mW 6 garantirt sichere Treffer z emuß jeder einzelne Theilnehmer erzielen. Man verlange ſofort koſtenkoſen

[275 ChinefFriedrich Esser, B i fBVank-Kommiſſion, Frankfurt a. M. im Di
3

Preuſziſche PfandbriefBank. halberDie am I. Juli er. fälligen Zinsſcheine unſerer W e en e. AufſtaHypothekenPfaudbriefe, der weitherühmten Müchier'schen Schuss waffen in Cannes und Paris 1800. habenKommunal-Obligationen, Cannes: Goldens Modaiſte und Ehrendiplom. Paris e enden verein W5 r r Frage sind die Mücohier'schen Sohuss waffen daher dis vesten P öbel
wer er vom 15. Juni ab in Berlin an unſerer Kaſſe und auswärts bei denjenigen 5 i he preisgekrönt iSantſmen nd Vantnthten koſten eingeiht, De den ereenf nſerer Euntſttenterteee. wagen certrer e le e tet tolgeraeaee ne mehren die H.
n Stücke zur Kapitalanlage können daſelbſt bezogen und Broſchüren über t KRochfeine Flobort- Teschings (Salonbüchsen) zu dem so sehr be- nach

r heit der Pfandbriefe in Empfang genommen werden. Die Kommunal liebten Spatzen- und Seheibenschiessen, mit Nussholzbacken- D.

Obligationen ſind mündelſiche 2 SBeriin, im Juni ivoo [279 schaft, Eisenkappe, Sicherheitsversehluss, Patronenauswerfer, 3 ſtehenn P db B e feststehender Lauf ea, 90 em lang, Cal. 6 mm, mächte100 m Tragweite zu dem Spottpreiss vonr gte reußiſche Pfan rief ank. nur 7 r per Stück. man 1Tech Mecxkl. ohnuugen u. Geräthe, Dasselbe, jedoch nur 75 em lang,niklm ruberg Bienen- auch alle Preuss'schen ohne Backe, 5.50 ar. ſandteGetr. Abtheilungen: 1) NMaschinen- Artikel, sowie lebende Koohfeines Flobert-Tesohing wie Er. 1, jedoch Laufn n Bienen und Königinnen aller Rassen. [272 zum (Jagd-Tesching), Cal. 6 oder 9 mw, Rur noch Es ge
3) ischlerschule. j ig. MarK.Engels wer liste m. 400Abhbild. gratis u. franco. liegenden Läuten, 77 Lauf 6 oder 9 mm, gezogen, für wirdKugelschuss, unterer Lauf nur Cal, 9 mm, glatt, für Sehrot- RRobert Nitzsche Sebnitz 78 schuss, Keine 30--35 Mk. mehr sondern nur noch 15 MarK. z ſcheintC W E n 52 S in Sachsen. 100 Kugelpatr. 6 mm 70 Pfg., 9 mm 2 MK., 100 Sehrotpatr, 6 mm 2 MK., 9 mme a 8 Bienengeräthefabr. Handelsbienenstnd. 2.75 Mk. Auf eigenem Sehiessstande eingeschossen, daher Garantie für tadel- Elend

in Foche 31., b Solingen lose Arbeit und präcisen Schuss. Versandt nur per Nachnahme. Kiste und9 gen. Cornelius Nisson, Hofbesitzer Porto 1.30 Mk. Kein Risiko, da Umtauseh gestattet. Hochinteressanter Haupt- vomGrösste Stahlwarenfabrik Kiol r 47 es catalog sämmtlicher preisgekrönten Schuss- und Luxuswaffen, wie Jagd-
s r gorw r gewehre, Prillinge, Seheibenbüchsen, Selbstspannerflinten, Teschings, Revolvermit Versand an Privatoe. Güter-Commissionsgeschäft ete, mit äusserst günstigen Ausnahmepreisen steht gratis uno franco zu 2

fur Schleswig-Holsteln. (Prosp. postfrei.) Diensten. Niemand versäume diese günstige Gelegenheit und Kkaufe nur allein

atrekt hat asr Westdeutschen Watffenfabrik die urn 23 J Woestf.) S3 Wilh. Müchler Söhne, Neuenrade S h2 No. 120. S mehrGeſichtspi ckel, Grösstes Lager und Versandt der Branche an Private. 7 k r a t

Finnen, Puſteln, Mitefſe BHautröthe liz 3 ich r t tear r d Pr. med. Cauſers MagenPulver nder Nachn. nebſt lehrreichen Buche Rekorm-tertmeigtgrsehn iſt das Beſte über

e e e 9 J I 26„Die Schönheitspflege Maschinenb., Elektrotech., Chem. Magen und Darm Krankheiten vate
r Garantie für Erfolg un Industrie. U. d. Aufs. hervorrag. Erfolg ſicher. Proſpekt mit vielen Dank wie
nun 3 n u. An Fachver. u. Industr. Städt. subv. ſchreiben gratis u. franko. Preiſe: Schachtel m oerkennungsſchr. liegen bei. Nur direct d. e 1,50, 2 u. 3 Mk. beziehen de Solten) umzenst II portofrei! Otto Reiechel. Zerun Eiſenbahnft. 2 Prü fungskom missgar. S e 243) ar men

Verantwortlich Dr. W. Gebensleben, für den Inſeratentheil O. Brakel, Druck und Verlag von Otto Thiele, ſämmtthich in Halle a. S
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